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a Eee ee a a se ... 


Lieber Wahrheitssucher, 


vielleicht hast Du Dir auch schon Gedanken gemacht, 
wozu wir eigentlich auf dieser Erde leben. 


Gibt es ein Weiterleben nach dem irdischen Leben? 


Diese Frage nach dem Sinn des Daseins bewegte 
schon immer die Menschheit. Die Zustände auf 
unserem Heimatplanet kann man doch wirklich 
nicht als paradiesisch bezeichnen. 


Wenn man Not, Leid und Katastrophen, die uns 
Menschen treffen, bedenkt, dann fragen sich viele, 
wo ist die Gerechtigkeit und Liebe Gottes, warum 

lässt Gott das zu und greift nicht ein? 


Diese Fragen kann man durch geistiges Wissen 

beantworten und dies wird in unseren Büchern 

verständlich erklärt. Wir sollten daher auch nicht 
an der Liebe und Gerechtigkeit Gottes zweifeln. 


Wir sind aber nicht bei den Fragen stehengeblieben, 
sondern haben nach der Wahrheit gesucht und uns 
Klarheit verschafft. Du wirst dich fragen, wie diese 

Bücher, die uns grundlegende Antworten geben, 
entstanden sind? 


Dieses Wissensgut wurde Mittlern 
oder Medien bei geistigen Andachten und Ansprachen 
von hochstehenden Geistwesen übermittelt. 


Schon die Urchristengemeinden kannten 
diese Möglichkeit mit der lichten geistigen 
Welt in Verbindung zu treten 
("in fremden Zungen sprechen"), wie es Jesus seinen 
Aposteln vorausgesagt hatte. 


Boten Gottes belehrten uns über den Sinn und Zweck 
des Erdenlebens und des Lebens danach. 


In diesem Zusammenhang ist es auch wichtig zu wissen, 
dass der Mensch nicht nur aus einem materiellen, 
sondern auch aus einem "feinstofflichen" Körper besteht. 


Wir sind Geschöpfe Gottes und daher unzerstörbarer 
Natur, unser geistiges Leben ist unvergänglich. 
Wir sind daher unsterblich und leben ewig! 


Antworten und Hilfestellungen zur Entwicklung 
unserer Geistseele auf dem Lern- und Schulungsplanet 
Erde findest Du in den Büchern von Gisela Weidner. 
Es lohnt sich also, den wertvollen, geistigen Inhalt der 
Bücher kennenzulernen. 


Viele weitere Bücher die Antworten auf 
viele Fragen des Lebens geben, 
finden Sie in den spirituellen, medial 
empfangenen Büchern, 
herausgegeben von Gisela Weidner 
unter folgender 
Webadresse: 


http:/laurentius-buchhandel.at/ 
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http:/laurentius-buchhandel.at/shop/ 
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Vorwort des Herausgebers 


Die Geisterwelt Gottes weht dort, wo sie will, und 
sie ruht nicht, die Erdenmenschheit mit aufklären- 
den Durchgaben zu bereichern, die zu ihrer 
höheren Erkenntnis und somit zur Reife führen, 
wenn der Mensch gewillt ist, sie in die Tat umzu- 
setzen. 


Dieses geistige Gut, das medial empfangen 
wurde, ist zu kostbar, um einem kleinen Kreis 
von Menschen vorbehalten zu bleiben. Es soll 
vielen Menschen zugänglich gemacht werden, 
damit auch sie die Möglichkeit haben, ihr Leben 
zielführend auszurichten. Diese Notwendigkeit 
ist es, die mir die Herausgabe und die Verbreitung 
dieses Buches zu einem innigen Bedürfnis macht. 


Und so begleiten liebe Gedanken, Freude und 
Begeisterung dieses gottgewollte Werk auf seinem 
Weg. Mögen die hilfreichen und zielführenden 
Worte des Gottesboten Emanuel in vielen Her- 
zen Aufnahme finden und zur Höherentwicklung 
meiner Menschengeschwister beitragen, das ist ein 
sehnlicher Wunsch von mir. 


Gisela Weidner 


Die Geisteskräfte 
des Menschen 


Vorwort des Gottesboten 
Emanuel 


Mit meinem Gruß „Gott zum Gruß, liebe Ge- 
schwister, Gott zum Gruß, lieber Helfer Christi 
und unsere Helfer auf Erden“, begrüße ich euch 
alle. Ich, Emanuel, erbitte als Geistpersönlichkeit 
für euch Geist-Menschen beim Lesen der nachste- 
henden geistigen Offenbarungen viel Hilfe und 
Erleuchtung, Intuition und Geistverständnis vom 
Schöpfer. 

Dieses mein Vorwort zu den „Geisteskräften“ 
wurde - nachdem sich der Mittler dankenswerter- 
weise zu Verfügung stellte - schreibmedial von 
mir diktiert. 

Ich beginne mit einer Frage an euch, liebe 
Geschwister: Was verstehe ich, Emanuel, unter 
den Geisteskräften, und was könnt ihr, meine 
Lieben, darunter verstehen? Auf diese klare Frage 
gebe ich eine für mich - und ich hoffe auch für euch 
- ebenso klare Antwort. 

Geistkräfte - von euch auch Chakras, Ele- 
mentseelen usw. genannt - sind Energieumwand- 
ler. Wie ihr aus eurem täglichen Erdenleben wißt, 
braucht ihr zu jeder Tätigkeit und in allen Arbeits- 
bereichen Energie. 

Was ist aber Energie? Habt ihr Energie in 
welcher Form immer schon einmal gesehen? 
„Nein“, werdet ihr sagen, „wir sahen nur ihre 
Auswirkungen, die Energie selbst und was hinter 
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dem Begriff steht, sahen wir nicht.“ Ich, Emanuel, 
will euch klarmachen, daß Energie die Ursache 
jeder Auswirkung, jeder Tätigkeit, jeder Bewe- 
gung ist. 

Sofort erhebt sich die nächtste Frage: Wer oder 
was ist die Ursache der Energie? Hier setze ich von 
dir, lieber Leser, voraus, daß du mit mir den ewig 
gültigen Schluß ziehst, daß der Schöpfer allen 
Lebens die zentrale Ursache, der „Ursachenpol“ 
allen Lebens und damit auch aller Energie ist. 

Diese meine Antwort ist natürlich keine wis- 
senschaftliche Aussage, sondern eine vernunftbe- 
zogene Denküberlegung: Wer Leben spendet, 
spendet zu diesem Leben auch die dazu nötige 
Energie. Alles Leben in den verschiedensten Ver- 
wandlungen hat zu seiner Existenz auch den ihm 
adäquaten Energieumwandler vom Schöpfer er- 
halten. 

Euch gegenüber, ihr lieben Menschengeschwi- 
ster, habe ich diesen Energieumwandler „Gei- 
steskräfte“ genannt. Sie stellen, geistig betrachtet 
und irdisch beschrieben, eine Art rotierende, 
turbinenartige Energieaufbereitungsanlage dar. 

Jede der von mir genannten zwölf Geistes- 
kräfte hat verschiedene Aufgabenbereiche zu be- 
wältigen und verfügt über die dazu nötigen, 
spezifischen, transformatorähnlichen Abstufun- 
gen. Je höher ein Geistwesen entwickelt ist, desto 
mehr Energieabstufungen der Geisteskräfte benö- 
tigt es, um die geeigneten Energieschwingungen 
zu erzeugen. 

Betrachten wir nun das Gesagte vom Schöpfer 
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aus. Der Schöpfer - ihr nennt ihn Gott, Allah, 
Großer Geist usw. - hat den „Energiepol“ in sich, 
das heißt, er ist die Ursache allen Lebens und jeder 
Schöpfung. Er bewirkt somit alle Schöpfungen 
nach seinem Willen mit seiner Energie! Schließen 
wir gemeinsam weiter: Jedes geschaffene Lebewe- 
sen hat eine vom Schöpfer abhängige, aber per- 
sönliche, seinem Zweck entsprechende Energie 
mit auf seinen Lebensweg bekommen und dazu 
den freien Willen, Liebe und Vernunft. 

Da der Schöpfer reine Lebewesen, aber keine 
vollkommenen Geschöpfe schuf, lag oder liegt es 
an den Geistwesen, die Lebenskeime, die Gott in 
uns hineinlegte, mit Lebensenergie unter Anwen- 
dung des persönlichen freien Willens, der Liebe 
und der Vernunft zu der vom Schöpfer vorgege- 
benen Vollkommenheit zu führen. 

Daraus ist zu erkennen, daß wir - bzw. ihr, 
meine lieben Menschengeschwister! - mehr sind, 
als euch scheint oder ihr euch gedanklich zuge- 
steht. Durch den freien Willen, durch Vernunft- 
einsatz und Liebe bedingt, entscheidet ihr - jedes 
Geistwesen für sich selbst! - über den richtigen 
Einsatz eurer Lebensenergien. 

Wenn ich das irdisch-symbolisch betrachte, 
bedeuten die Drehungen der Turbinen in den 
energieaufbereitenden Sektoren beim Linksdre- 
hen mehr Elektromagnetismus und weniger Le- 
bensmagnetismus in den Energiefeldern und beim 
Rechtsdrehen mehr Lebensmagnetismus und 
weniger Elektromagnetismus in den Energiefel- 
dern. Mit diesem Vergleich könnt ihr aber wahr- 
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scheinlich nicht viel anfangen, daher erkläre ich es 
euch noch einmal in einfacherer und verständli- 
cherer Form. 

„Linksdrehung“ bedeutet in der Regel negati- 
ves Denken, negatives Fühlen, Egoismus, Lieblo- 
sigkeit, Mißbrauch des freien Willens, der Energie, 
Mißbrauch der Vernunft usw. Dies führt zu 
Disharmonien mit dem Schöpfer und zu Verfeh- 
lungen gegen seine gültigen Gesetze. Die Folge 
sind Krankheit, Leid, Schmerz für das persönlich 
leidende Wesen, weil eine „Gegenrotation“ vor- 
herrscht. 

Die „Rechtsdrehung“ bedeutet dagegen in der 
Regel gottgewolltes Denken, gottgewolltes Füh- 
len, aktive Gottes- und Nächstenliebe, Förderung 
des eigenen Lebens und der Lebensumgebung mit 
Hilfe persönlicher Energie, durch den Einsatz 
des freien Willens, der Liebe und der Vernunft. Es 
ist ein „Mitrotieren‘“ im Gesetz und ein Einsetzen 
der persönlichen Energien für die Schöpfung. 
Dies bedeutet, alle Segnungen und Entwicklungen 
in gottgewollter Weise mitzutragen, mitzuemp- 
fangen und an die Hilfsbedürftigen weiterzulei- 
ten. 

Darum, liebe Geschwister, rufe ich euch zu: 
„Aktiviert eure Geisteskräfte und setzt sie gottge- 
wollt ein!“ Aus meinen Ausführungen und durch 
euer bewußtes Denken könnt ihr leicht erkennen, 
daß nichts in der Schöpfung ohne Energie exi- 
stiert, lebt und sich verändert! 

Diese meine Hinweise und alle meine nach- 
folgenden Ausführungen über die Geisteskräfte 
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sind bei weitem nicht der Weisheit letzter Schluß. 
Vieles bleibt für euch noch im Verborgenen, 
teilweise aber auch für mich. Ihr solltet jedoch 
aus diesem geistvernünftigen Schluß heraus die 
Konsequenz ziehen: Ohne richtige Lebensener- 
gie-Aufbereitung gibt es keinen geist-seelischen 
Fortschritt, denn zum gottgewollten Vernunft- 
denken sind Hochfrequenzen der Energie not- 
wendig. Je reiner, intensiver und konzentrierter 
schwingend eure Energieaufbereiter wirken und je 
besser ihr sie einsetzt, desto klarer, harmonischer 
und zielstrebiger ist eure Entwicklung - näher zu 
Gott, der unser aller Schöpfer ist! 

Durch dieses Vorwort wollte ich euch einstim- 
men, euch mit diesem Wissensgebiet „geistige 
Energie“ intensiv auseinanderzusetzen. Ich hof- 
fe, daß das Dargelegte - eine von mir geistgewollte 
Offenbarung! - bei euch auf fruchtbaren Boden 
fällt und euch viele Geistesfrüchte beschert! 


In Liebe 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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Einleitende Worte 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, im geistigen Wirken und im 
geistigen Streben sind wir zwar auf verschiedenen 
Stufen, doch wir bilden Kosmisch-geistig eine 
Einheit. Diese Einheit läßt sich nicht leugnen, ob 
im menschlichen Körper inkarniert oder ein freies 
Geistwesen außerhalb der Materie, der Gottesfun- 
ke bleibt das Merkmal der Unvergänglichkeit. 
Viele Gewänder kleideten bereits eure Geistsee- 
len, und doch ist der Kern gleich geblieben, das 
heißt der Ursprungsfunke. Der Gottesfunke hat 
sich nicht geändert, nur das Rundherum ist ein 
anderes geworden und hat sich zum besseren 
gewandelt! 

Dieses Erdenleben ist vielleicht mehr als eure 
vergangenen, denn es zeigt, daß ihr im Lichte der 
Erkenntnis wandeln wollt und daß das Bewußt- 
sein in euch Früchte trägt, daß ein Erdenleben in 
dieser Form und in einem ähnlichen Körper wie 
im jetzigen Zustand auf dieser Erde nicht mehr 
möglich ist. Daher ist es noch zweckvoll und 
notwendig, daß wir euch geistige Nahrung ge- 
ben. Diese geistige Nahrung ist für euch in einem 
Plan enthalten, dessen Verwirklichung die geistige 
Leitung mir übertragen hat und den ich mit Freude 
erfüllen will. Ich soll euch von Geheimnissen 
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erzählen, die teilweise auf Erden vorhanden, teil- 
weise aber noch Neuland für euch sind. Ich soll 
euch ihre zukunftsorientiertte Richtung weisen, 
damit ihr euch selbsttätig Kontrollieren, damit ihr 
wachsen und euch selbst beobachten könnt. Die 
Zukunft wird dies von jedem einzelnen Bewußt- 
sein fordern! Jeder wird auf sich selbst angewiesen 
sein, und jeder wird für sich selbst stehen müssen, 
bis ihm die Siegespalme überreicht werden kann! 

Wenn ich sagte „die Zukunft“, so kann diese 
Zukunft in wenigen Jahren, sie kann aber auch 
schon morgen für den einzelnen und für die ganze 
Menschheit vorbei sein. Die Zukunft ist auf dieser 
Erde etwas Ungewisses geworden. Aber darüber 
zu sprechen, ist jetzt nicht meine Aufgabe. Meine 
Aufgabe besteht vielmehr darin, euch über die 
noch vor euch liegende Erdenmenschenzukunft 
zu unterrichten und euch so gewappnet in die 
Zukunft zu führen. 

Aus geistiger Sicht gesehen, hat es zu allen 
Zeiten, und besonders bei den alten Völkern, bei 
den Persern, Chinesen, Ägyptern, Indern und 
vielen anderen - z.B. auch bei den alten Griechen 
- ein Wissen gegeben, das bis zum heutigen Tag 
nur als Geheimwissen auf euch gekommen ist. 
Dieses Geheimwissen ist zwar in vieler Hinsicht 
richtig, trotzdem ist es aber notwendig, es zu 
ergänzen. 

Diese alten Völker wußten, daß es in jedem 
Menschen sieben geheimnisvolle Nervenzentren 
gibt. Diese sieben geheimnisvollen Nervenzentren 
haben verschiedene Namen und sind euch von der 
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hinduistischen Lehre als sogenannte „Chakras“ 
überliefert worden. Ihr könnt aber genauso gut 
sagen: Elementseelen, Geisteskräfte oder Nerven- 
zentren. 

Diese Geisteskräfte, wie ich sie nennen 
möchte, die jeder Mensch in sich hat, sind in ihrer 
Gestalt und Form an menschliche Drüsen gebun- 
den, es sind also Nervendrüsen und in diesem Sinn 
Nervenzentren. In dieser Form wirken sie für den 
Menschen, obwohl dies leider den meisten nicht 
bewußt ist. Das Bewußtsein davon ist deswegen so 
schwach ausgebildet, weil sehr viele Geisteskräfte, 
die im mentalen, astralen und im Ätherkörper 
erzeugt werden und in die Nervenzentren und 
-drüsen übergehen, vom Menschen nicht bewußt 
aufgenommen werden. 

Gerade das Bewußtsein ist es, liebe Geschwi- 
ster, woran es euch so sehr mangelt! So hat man 
mir den Auftrag gegeben, euch in dieses Bewußt- 
sein zu heben. 

Leider geben die meisten Menschen diese Gei- 
steskräfte, die im mentalen, astralen und im Äther- 
körper produziert werden, leichtsinnig und leicht- 
fertig an die Außenwelt ab, weil sie sich dem 
Materialismus verschrieben haben. Materialismus 
ist eine beherrschende Formel und gehört in der 
jetzigen Zeit zum Wirkbereich der Gegensatzgei- 
ster. Wir hingegen arbeiten mit der geistigen Kraft 
im Innern des Menschen, im Mikrokosmos. Ihr 
aber gebt die innere Kraft nach außen ab, und 
außerhalb von euch warten die negativen Wesen, 
um eure Kraft zu Verführungen zu verwenden 
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und euch Schwierigkeiten zu bereiten, nicht nur 
im geistig-seelischen Leben, sondern auch im 
äußeren, materiellen Leben. Völlig unbewußt 
werdet ihr so zu Handlangern negativer Wesen, 
die eure Lebenskraft oder Geisteskraft benützen, 
um euch Schwierigkeiten zu bereiten. 

Eine Aufklärung darüber ist in der Jetztzeit 
deswegen so wichtig, weil es nicht nur des Ver- 
stehens, sondern auch der Willenskonzentration 
bedarf! Jetzt habe ich euch bereits zwei dieser 
Geisteskräfte genannt! 

Die modernen Wissenschafter haben erwiese- 
nermaßen durch Forschungen festgestellt, und die 
Psychologen stimmen damit überein, daß der 
moderne Mensch nur etwa ein Zehntel seiner 
Geisteskräfte tatsächlich benützt. Alles andere 
liegt brach oder wird an außenstehende Wesen 
abgegeben. Darin liegt der Grund, warum ihr in 
eurem geistigen Leben so wenig Erfolg habt, 
obwohl ihr doch von uns schon sehr viel wißt 
und geistig intensiv geschult worden seid wie 
wenige Menschen sonst auf dieser Erde. 

Dieser Prozentsatz ist deswegen so hoch, weil 
ihr zu 80-90% von Menschen umgeben seid, 
die hinsichtlich des Wissens um das Leben, seine 
Evolution und die Zielrichtung des Menschen auf 
Erden einen sehr geringen oder gar keinen Be- 
wußtseinsgrad haben und auch nicht haben wol- 
len! Diese Zielrichtung heißt Evolution: Der 
Mensch soll sich zu einem freien Geist und der 
freie Geist zu einem vollkommenen Geist in der 
Nähe Gottes entwickeln! - Doch wer weiß schon 
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davon, daß seine Zielrichtung auf diesem Planeten 
darauf abgestellt ist?! 

Die Erde ist ein Sühne- und Bußplanet und 
wird leider von einer Schwingung durchdrungen, 
die bewirkt, daß dieses Wissen im Alltagsleben 
untergeht - deshalb die 80-90%! Nur etwa 8% 
haben ein gutes, fundiertes Wissen auf diesem 
Gebiet - aber sie wenden es kaum an; denn auch 
bei ihnen geht sehr viel an die Außenwelt verloren! 
Nur 1 bis 2% arbeiten täglich an sich, um das 
irdische, besonders aber das geistige Lebensziel zu 
erreichen: die Evolution der eigenen Geistseele hin 
zur geistigen Vollkommenheit, und dadurch näher 
zu Gott! 

Wenn ich diesen Prozentsatz angegeben habe, 
so ist dieser natürlich schwankend, liebe Geschwi- 
ster, ihr sollt damit nur einen Anhaltspunkt haben. 
Und gerade diese große Masse von ca. 80-90 % ist 
es, die auf euren Seelenzustand drückt. Dadurch 
entsteht eine geistig-seelische Unterernährung, die 
dazu führt, daß ihr eure Kräfte weder bewußt 
halten noch aktivieren könnt. 

Mit meiner Vortragsreihe schließe ich eine Lük- 
ke, indem ich euch klar zu machen versuche, wie 
jeder selbst mit seinen Geisteskräften aktivierend 
in sein persönliches Leben eingreifen kann, wenn 
es Schwierigkeiten gibt, wenn er müde ist, wenn er 
ermattet, wenn er von seinen Nerven und von 
Einflüssen der äußeren Welt geplagt wird. Aber 
es soll nicht beim Wissen bleiben, sondern ihr sollt 
es zur Anwendung bringen. 

Ich habe vorhin von sieben Chakras, Nerven- 
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zentren oder Elementseelen in euch gesprochen 
und will das jetzt noch ergänzen, denn in Wahrheit 
hat jeder Mensch zwölf Geisteskräfte in seinem 
Inneren! Diese 12 Geisteskräfte sind eng verbun- 
den mit der geistig-kosmischen Zahl „12“, die im 
ganzen Universum bekannt ist. 

Leider machen viele von euch den Fehler, daß 
sie sich abgekoppelt fühlen vom ganzen Kosmos. 
Dieser Fehler führt dazu, daß ihr nur schwer das 
Bewußtsein dafür wachhalten könnt, daß ihr 
Kinder eines einzigen Vaters seid, egal, auf wel- 
cher Entwicklungsstufe ihr euch befindet, egal, in 
welchem Bewußtseinszustand ihr seid, egal, in 
welchem Kleid ihr derzeit eure Aufgabe erfüllt. 

Zwölf ist eine geistig-kosmische Zahl. Es gibt 
12 Zeitabschnitte im Zusammenhang mit den 
großen kosmischen Tierkreiszeichen. Dieses „gei- 
stige Jahr“ hat 12 Teile, und jeder dieser 12 Teile 
dauert mehr als zweitausend Erdenjahre. Ihr steht 
jetzt am Beginn des sogenannten Wassermann- 
zeitalters. Das Kosmische - überseht das nie! - 
reicht tief in das Irdische hinein, und ohne das 
Kosmische kann das Irdische überhaupt nicht 
existieren. Das Kosmisch-Geistige dominiert das 
Irdische. Und dieses ist nur die Folgeerscheinung 
des Geistig-Kosmischen. Das Irdische verschwin- 
det wieder und wird vom Kosmischen aufgesaugt, 
wenn der Sühneplanet Erde nicht mehr notwendig 
ist! Das Kosmische greift in alles Irdische ein, es ist 
bestimmend, weil es der Urbestand ist. Das 
Irdische ist nur die Folge des Falls der Geister! 
Infolgedessen verschwindet all das, wenn eure 
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derzeitige Aufgabe auf der irdischen Lebensbüh- 
ne und wenn die Aufgabe von künftigen Genera- 
tionen auf einer anderen, vergeistigten Erde erfüllt 
sein wird. Es wird alles eine Einheit werden, eine 
geistige Einheit in einem kosmisch geistigen 
Reich! 

Ihr teilt ein Erdenjahr - und das ist nicht euer 
Verdienst, sondern beruht auf einer kosmischen 
Offenbarung! - in 12 Teilabschnitte ein, die ihr mit 
den Namen der /2 Tierkreiszeichen versehen habt. 
Diese /2 Monate des irdischen Jahres sind ein 
Abglanz des kosmischen Jahres, das weit über 
25.000 irdische Jahre dauert. 

Eine weitere kosmische Zahl bedeuten die /2 
Söhne Jakobs: 12 Geistwesen inkarnierten sich, 
um die 12 Stämme Israels zu gründen. Dies ist 
geistig geführt und gelenkt worden: das Volk 
Israel in zwölf Stämmen, eine bestimmte geistige 
Richtung, eine bestimmte Ursache und eine be- 
stimmte Wirkung! 

Ich komme weiters auf die /2 Apostel zu 
sprechen, die Jesus dem Christus in seinem irdi- 
schen Wandel von der geistigen Welt zugeführt 
worden sind. Auch hier kommt das geistig-kosmi- 
sche Wirkprinzip zur Anwendung. Die Erde ist 
und bleibt mit geistig-kosmischen Wirkungen 
verbunden und kann von diesen nicht abgekop- 
pelt werden - auch in Zukunft nicht! Sie ist 
Bestandteil des Kosmos, infolgedessen seht ihr 
auf ihr seine Wirkungen. 

Jetzt möchte ich noch ein wenig in euer persön- 
liches Leben hineinleuchten: auf die /2 Organe in 
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der menschlichen Organuhr. Auch dieses Wissen 
ist kosmisch gekommen, wurde aber von den alten 
Völkern, besonders von den Chinesen, bewahrt, 
so daß die heutige Wissenschaft daraus schöpfen 
kann und weiß, daß in euch - unbewußt! - eine 
Organuhr wirkt, die die wichtigsten 12 Organe in 
sich birgt und in Gang hält. 

Die I/2 Geisteskräfte jedes Menschen habe ich 
schon angesprochen - und von ihnen soll ja in der 
Folge ausführlich die Rede sein. 

Bleibt noch darauf hinzuweisen, daß ihr die 
Zahl „12“ auch auf den sogenannten Zifferblättern 
eurer Uhren abgebildet habt. 


Ihr Menschen glaubt oft, daß ihr allein auf eurem 
Planeten lebt und daß er eine in sich abgeschlos- 
sene Größe ist. Das mag euch so scheinen, in 
Wirklichkeit ist es nicht so, und ihr könnt keines- 
wegs euch und noch weniger euren Planeten vom 
Geistig-Kosmischen abschließen! Dies ist der 
große Irrtum der modernen Wissenschaften! 
Und er hat fatale Folgen. Denn je mehr sich der 
Mikrokosmos Mensch vom Makrokosmos Erde 
(„Mutter Erde“) bzw. vom Gesamtkosmos ab- 
koppeln will, umso mehr bindet sich der 
Mensch. Es ist Auftrag des Schöpfers, daß kein 
Mensch verlorengehe. Und niemand kann sich 
diesem Auftrag entziehen! Deshalb ist ja Christus 
als Jesus von Nazareth gekommen, um alle Ge- 
schöpfe zu sammeln und in das geistige Vaterhaus 
Gottes zurückzuführen. Er sagte doch: „Im Hause 
meines Vaters sind viele Wohnungen“ (Joh 14,2). 
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Und er sagte noch etwas sehr Treffendes: „Werdet 
vollkommen, wie es euer Vater im Himmel ist“ 
(Mt 5,48). 

Einige liebe Geschwister verstehen mich nicht 
ganz, weil sie in ihrem Mikrokosmos zu wenig 
Bescheid wissen. Der Mensch ist strukturmäßig 
genauso aufgebaut wie die Mutter Erde. In seinem 
geistigen Prinzip aber ist er ein Ebenbild Gottes! 
Ihr seid also sozusagen eine Kombination, liebe 
Geschwister. In eurem derzeitigen Einverlei- 
bungsturnus seid ihr eine Kombination von Mut- 
ter Erde und ihrem und eurem Schöpfer - er ist 
unser aller Vater! 

Aus diesem Grunde habt ihr auch die emp- 
findlichsten Schwingungen, die es derzeit auf 
dieser Erde gibt, zu ertragen. Wäre eure Aura 
geschlossen, müßtet ihr sie gar nicht ertragen. - 
Eure Mutter Erde hat auch eine Aura - ihr nennt 
sie Atmosphäre, Stratosphäre, Van Allen-Gürtel, 
ihr wißt schon, was ich meine -, die ist gegenwärtig 
auch zu wenig geschlossen! Ihr versteht viel zu 
wenig von eurer Aura, weil ihr euch so wenig 
damit beschäftigt. Ihr habt nämlich um euren 
physischen Körper eine Atmosphäre und eine 
Stratosphäre und verfügt über Schwingungsver- 
hältnisse, die in die Atmosphäre eurer Geschwister 
hineinreichen. Eure Auren überschneiden sich, 
deshalb versteht, fühlt, erkennt der mentale, der 
astrale und der Ätherkörper, was der andere 
denkt, fühlt, empfindet... Bei Medien oder beim 
Hellempfinden ist das in besonderer Weise der 
Fall, die sind besonders geöffnet! Vergeßt bitte 
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nicht: Ihr seid mit eurem Nachbarn, mit eurem 
„Nächsten“ eng verwoben, wenn ihr eng mitein- 
ander verbunden oder beisammen seid; und je 
geöffneter ihr seid, umso mehr strahlt euer Mikro- 
kosmos aus! 

Nun versteht ihr vielleicht auch besser, warum 
die negative Welt haben will, daß ihr fleißig seid 
beim ‚„Ausstrahlen“, daß ihr euch nicht bemüht, 
euch unter Kontrolle zu halten, daß ihr immer sehr 
mit dem Materiellen beschäftigt seid. - All das ist 
ein Tummelplatz der negativen Wesen! Denn auch 
sie haben eine Aura. Und sie versuchen in eure 
Aura einzudringen. Auch sie haben eine atmo- 
sphärische Ausstrahlung, und sie suchen eure 
atmosphärischen Ausstrahlungen! Dies ist so bei 
negativ eingestellten Menschen und Wesen - von 
den ursprünglich hochstehenden Wesen, die jetzt 
das Gegenteil von dem sind, was sie einmal waren, 
gar nicht zu sprechen. Ihr kennt den alten Aus- 
spruch - und er stimmt leider immer noch: „Satan 
kommt mit Gestank!“ 

Liebe Geschwister! Wenn ihr selbst mehr acht 
geben würdet auf eure Aura, also auf die Atmo- 
sphäre rund um euch, dann würdet ihr selbst besser 
merken, welcher Mensch es gut mit euch meint, und 
welcher nicht. Wenn ihr aber einmal in die Falle 
gegangen seid und euch „verwickeln“ ließet durch 
irgendwelche Manipulationen, die der Gegensatz 
schon lange Zeit vorbereitet hat, wenn ihr also 
Kraftspender für negative Wesen geworden seid 
und sie euch ausgelaugt haben, dann ist es wichtig, 
die 12 Geisteskräfte, von denen ich euch ein tieferes 
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Wissen übermitteln werde, zu aktivieren! 

Jetzt sind diese Kräfte noch unbewußt für euch 
tätig. Aber in Zukunft - Gott gebe es, denn es ist 
sein Auftrag an mich! - werdet ihr aktiv und voll 
Intensität mit ihnen euer Leben gestalten können! 
Vergeßt nicht, es sind keine aktiven Kräfte, über 
die nur ganz bestimmte Menschen verfügen: Nein. 
Jeder Mensch hat diese 12 Geisteskräfte zu seiner 
persönlichen Verfügung - wenn er sie nur betäti- 
gen will! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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1. Die Geisteskraft des Glaubens 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden. 

Liebe Geschwister, ich will mit der ersten 
Geisteskraft beginnen und euch einige Gedanken 
näherbringen. Einiges wird euch neu sein, und 
vieles werdet ihr jetzt besser verstehen, von dem 
ihr die Zusammenhänge noch nicht klar erkennen 
und aus diesem Grunde nicht danach leben konn- 
tet. Die Geisteskraft des Glaubens ist eine Kraft, 
die im Menschen, also im Geistwesen enthalten ist. 
Ich werde euch auch Geheimnisse offenbaren, die 
ihr bis jetzt noch nirgends nachlesen oder erfahren 
konntet. Aber es gehört auch der Mut dazu zu 
sagen: Ich kann euch noch nicht alle Geheimnisse 
über die Geisteskraft des Glaubens sagen, denn ihr 
seid noch nicht „einzeln“ geworden -, das ist 
etwas, was viele von euch nicht verstehen. 

Unter „einzeln“ verstehen wir Geistwesen eine 
gewisse Entwicklungsstufe. Wir sind bereits 
„einzeln“ geworden, ihr dagegen seid noch das 
Produkt eures Falls, seid noch nicht „einfach“. 
Aus diesem Grund können wir euch das noch 
nicht so erklären und weil ihr es noch nicht 
nacherleben könnt, weil euch dazu die rechte 
Innovation fehlt, deshalb bleibt vieles für euch 
unverständlich. 

Aber auch das wird noch kommen, liebe Ge- 
schwister! Es ist in eurer aufstrebenden Persön- 
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lichkeit, die sich auf dem Weg Richtung Vollkom- 
menheit befindet, enthalten. 

Die Geisteskraft des Glaubens ist in jedem 
Wesen enthalten, denn sie ist eine Kraft des 
Universums und zugleich eine Entwicklungs- 
kraft. Die Geisteskraft des Glaubens hat im Men- 
schen einen bestimmten Sitz. Damit komme ich 
schon zum ersten angekündigten Geheimnis, das 
ich euch offenbaren werde. Der Sitz der Geistes- 
kraft des Glaubens ist von euren alten Geschwi- 
stern, die euch auf dieser Erde die früheren Über- 
lieferungen hinterlassen haben, „das Auge der 
Götter“ genannt worden. In einer euch näherlie- 
genden Zeit wurde es auch das „Dritte Auge“ 
genannt. 

Um ihren Sitz im heutigen Sprachgebrauch 
genau zu benennen und zu definieren, sage ich: 
Die Geisteskraft des Glaubens hat ihren Sitz in 
der Mitte eurer Stirn, zwischen den Augen, etwas 
höher, an der Nasenwurzel. Wenn ihr euch dort 
betastet, werdet ihr ein kleines Grübchen finden. 
Das ist die Richtung zur Pinealdrüse. Wenn ihr es 
richtig verstehen wollt, ist die Pinealdrüse also 
sozusagen die Glaubensdrüse!' Besser ausge- 
drückt: sie ist der Sitz der Glaubenskraft, und es 
kommt auf das Entwicklungsstadium jedes ein- 
zelnen von euch an, wieweit der wahre geistige 
Glaube in euch sich bereits entwickelt hat. 

Eure Wissenschafter - die Forscher und die 
Arzte -, die sich bisher mit dieser sogenannten 
Pinealdrüse beschäftigt haben, sind nicht weit 
gekommen mit ihren Forschungen, denn sie leug- 
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nen ja oder nehmen es jedenfalls nicht zur Kennt- 
nis, daß jeder von uns und auch sie selbst Geistwe- 
sen sind. Sie können deswegen mit dieser Drüse 
nicht viel anfangen, weil in ihr sehr wenig Mate- 
rielles zu erforschen ist, es ist ja eine Geisteskraft! 
Immerhin - und das freut uns sehr, und wir 
erkennen es auch gerne lobend an - ist man im 
Zuge der wissenschaftlichen Forschungen drauf- 
gekommen, daß die Pinealdrüse etwas mit der 
Wahrnehmungskraft des Lichtes zu tun hat, d. h. 
die Pinealdrüse regelt die Wahrnehmung des 
Lichts. 

Weil die Forscher nur die irdischen Substanzen 
messen können und das andere, also das Geistige 
und die seelischen Kräfte, nicht gelten lassen, 
kommen sie bei den Forschungen im Zusammen- 
hang mit der Pinealdrüse nicht vom Fleck. Des- 
halb muß euch die Geisterwelt Gottes diese Ge- 
heimnisse eröffnen! 

Ich kann es nur immer wieder wiederholen, 
damit es sich euch fest einprägt: Die Geisteskraft 
des Glaubens hat ihren Sitz in der Pinealdrüse! 
Diese wurde früher bereits als „Auge der Götter“ 
bzw. als „Drittes Auge“ bezeichnet und ist der 
Sitz der hellseherischen Fähigkeiten im Geistwe- 
sen, sprich im Menschen. Dieser „Sitz“ hat eine 
gewisse geistige Entwicklung durchzumachen, 
die sogenannte „hellseherische Entwicklung“, 
ehe das Hellsehen zu einer „Fähigkeit“ wird. 
Einige von euch haben diese Fähigkeit schon ein 
wenig entwickelt, diese können bestätigen, was 
ich sage. 
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Im Körper dieses Mittlers zünde ich jetzt als 
Emanuel diese hellseherische Fähigkeit für mich 
an - nicht für den Mittler, sondern für mich! Jeder, 
der hellseherisch entwickelt ist, kann jetzt ein 
großes Leuchten um den Kopf dieses Werkzeugs 
sehen. Ich werde auch weiterhin Licht von mir 
geben. Wohlgemerkt! Nicht das Werkzeug, das 
Medium, durch das ich spreche, sondern ich, 
Emanuel, kann das! 

Wenn ich diese hellseherischen Fähigkeiten 
entwickle, dann entwickelt sich in mir eine weite- 
re Fähigkeit, die ich geistigen Glauben nenne. 
Wird die Pinealdrüse seelisch-geistig erregt, dann 
steht sie senkrecht, einer Antenne gleich, und in 
diesem Zustand scheidet sie - um ein menschliches 
Wort zu verwenden - Gehirnessenzen aus. Später, 
im Zusammenhang mit den „Heilungen“, werden 
wir auf dasselbe Phänomen der senkrecht stehen- 
den Pinealdrüse stoßen; nur in diesem _ geistig- 
seelischen Erregungszustand können  Heilungen 
Zustandekommen, denn nur hier ist die eigene 
Glaubenskraft, die eigene Überzeugungskraft, 
die eigene geistige Wirkkraft des Lebewesens, 
seine Geist-Seele, höchstmöglich gesteigert. Und 
nur eine hohe geistige Schwingung von oben wirkt 
sich harmonisierend aus, bewirkt Harmonie. In 
diesem Zustand, den teilweise der Mensch über 
seine Glaubensdrüse, teilweise Gott über seine 
Boten, besonders über Christus herbeiführt, ent- 
steht die Wirkung der geistigen Heilung. 

Doch zurück zu den „Gehirnessenzen“ - ich 
nenne sie Lebenskraft oder Odkraft mit einem 
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speziellen geistigen Aroma, das wir Geistwesen als 
Duft atmen, den ihr über eure Glaubensdrüse 
ausstrahlt, wenn ihr seelisch-geistig - natürlich in 
gottgewolltem, positivem Sinn! - erregt seid. 
Umgekehrt gibt es das Phänomen, daß sich nega- 
tive Geistwesen gerne mit Gestank manifestieren, 
den nicht nur sie, sondern auch von ihnen beein- 
flußte Menschen verbreiten. Ähnliches zieht Ähn- 
liches an und bildet wieder Ähnliches! 

Wir empfinden es als lieblich und bedanken uns 
immer wieder dafür, so wie ich es jetzt tun möchte, 
wenn eure Schwingungen hoch, rein, aromatisch 
erfüllt sind und wenn eure Geisteskraft in der 
Pinealdrüse geistig-seelisch erregt ist. Dann kön- 
nen wir mit euch und ihr mit uns etwas anfangen, 
nämlich jene Schwingung erzeugen, die euch zum 
Besten gereicht. 

Nun eine kleine Bemerkung zu den 
sogenannten hellseherischen Fähigkeiten. Hellse- 
hen hat eigentlich nichts mit Medialität zu tun - ich 
muß dem ganz scharf entgegentreten! Der Hell- 
seher ist nur auf sich allein gestellt und auf seine 
ureigenste Schwingung! Der Hellseher braucht 
dazu keine anderen Wesenheiten, wenn er hoch 
genug ausgebildet ist - und das ist der springende 
Punkt! - ; ist er das nicht, ist er noch minderent- 
wickelt, dann braucht er dazu Geistwesen. Es gibt 
da verschiedene Abstufungen. 

Den Spezialstoff, aus dem die Pinealdrüse die 
Gehirnessenz abfiltert, verwendet die Geisterwelt 
Gottes - ebenso auch negative Geistwesen - für 
Bilder und „Filme“, die sie Menschen vor Augen 
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stellen wollen, also für ihre hellseherischen Ver- 
mittlungen! Daraus entsteht für den Hellseher eine 
Gefahr: Er muß es, wenn er es anderen mitteilen 
will, in eigenen Worten ausdrücken und damit 
ausdeuten. Das heißt, er trägt in diesem Zusam- 
menhang selbst die Verantwortung dafür, in wel- 
che Menschenworte er das Geschaute übersetzt 
bzw. mit welchen Worten er Menschen Anteil an 
dem von ihm Gesehenen gibt und auf welche 
Weise er es ihnen zugänglich macht. Dafür trägt 
dann der Hellseher allein die Verantwortung! Aus 
diesem Grund sind Hellsehen und Medialität zwei 
verschiedene Aspekte! Bei der Medialität, wenn 
sich der Mensch als Geistwesen von seinem Kör- 
per zurückzieht, trägt das Geistwesen, das sich des 
Mediums bedient, voll die Verantwortung für die 
Durchgabe bzw. für das, was es den Menschen 
bringt. Ich betone noch einmal: Wenn der Mensch 
seine ganze Lebenskraft so weit wie möglich dem 
Geistwesen überläßt, ist er als Werkzeug nicht 
dafür verantwortlich. Ein Hellseher aber ist voll 
für das verantwortlich, was er über seine Schau- 
ungen aussagt. 

Jetzt möchte ich noch direkt auf die vorhin 
erwähnte Heilung zu sprechen kommen. Als 
Jesus auf Erden war, sprach er zu jenen, die mit 
allerlei Gebrechen, Krankheiten, Schwierigkeiten 
oder Disharmonien zu ihm kamen: „Glaubst du, 
daß ich dich heilen kann?“ oder: „Glaubst du, daß 
du gesund wirst?“ Sinngemäße Formulierungen 
könnt ihr auch in euren heutigen Übersetzungen 
nachlesen. 
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Wenn jene von tiefem Glauben erfüllt waren, 
d. h. wenn ihre Pinealdrüse senkrecht stand und 
Gehirnessenzen ausschied, dann heilte er sie. Ab- 
schließend sagte er dann: „Dein Glaube hat dir 
geholfen.“ 

Das sind sehr wichtige geistige Mosaikstein- 
chen, die ich euch dargelegt habe, und so versteht 
ihr auch die „charismatische Bewegung“ besser. 
Es wird ja oft gefragt, warum nur einzelne geheilt 
werden und nicht alle. Wenn alle im geistigen 
Glauben voll entwickelt wären und die Geistes- 
kraft des Glaubens stark aktivieren könnten und 
Kranke in dieser Gemeinschaft wären, die eben- 
falls an dieser geistig-seelischen Glaubens-Erre- 
gung aktiv beteiligt wären, würden alle geheilt 
werden! Die Menschen machen es ja unbewußt; 
sie spornen ihren tiefen Glauben an und legen Gott 
und Christus ihr Vertrauen zu Füßen. Aber dies 
muß voll bewußt geschehen, damit es sich heilend 
aus wirkt. Dies ist als Vorleistung notwendig, 
wenn einer geheilt werden will. Paracelsus sagte: 
„Viele Krankheiten können durch Glauben geheilt 
werden.“ Er hat nicht gesagt durch „geistigen 
Glauben“. Aber man muß dieses Wort „geistig“ 
davorsetzen, denn nur der „geistige Glaube“ 
berührt das, was ich gesagt habe: die Spezialsub- 
stanz, das Heilsekret aus der Pinealdrüse! 

Wenn wir noch einen Schritt weiter gehen, 
kommen wir zu den Krankenheilungen Jesu, der 
oft sinngemäß sagte: „Viele Krankheiten können 
durch deinen Glauben geheilt werden!“ Es muß 
einer nicht selbst persönlich krank sein, um Hei- 
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lung im geistigen Glauben bewirken zu können! 
Wenn in einer Gemeinde viele vorhanden sind, die 
Heilsubstanzen auszusenden verstehen, dann 
können sich diese auf andere Geschwister, die 
krank sind und ebenfalls den Glauben haben, 
auswirken. Und das, liebe Geschwister, ist ein 
Akt der reinsten Nächstenliebe an demjenigen, 
der krank und leidend ist, denn diese Kräfte sind 
wirklich eure reinsten Kräfte, die ihr Christus 
bzw. Gott, der Geisterwelt Gottes oder Maria 
zur Verfügung stellt: für Kranke Menschen zu 
deren Heilung! Der Kranke muß natürlich den 
Glauben haben, daß ihm auf diese Weise geholfen 
werden kann; wenn viele da sind, die einen gei- 
stigen Glauben haben, dann wirkt diese geistige 
Kraft auf den Kranken! 

In Zukunft werdet ihr noch mehr als bisher 
mit den sogenannten irdischen Heilungen aus 
geistig seelischer Kraft konfrontiert werden. 
Wenn ich so mit euch rede, spreche ich geistig 
zu euch und nicht materiell, bedenkt das wohl, 
denn es übersteigt das materielle Empfinden, 
das Nacherlebenkönnen und Rekonstruieren- 
können durch die irdische Wissenschaft. Alle 
Heilprozesse können im Grunde nur geistig er- 
klärt werden, denn der Mensch ist in erster Linie 
ein Geistwesen in Menschenform, ein mit dem 
menschlichen Kleid umhülltes Geistwesen. Infol- 
gedessen geschehen alle Heilungen des körper- 
lichen Kleides von innen her über den Gottes- 
funken, über die von oben gesteuerten Geistes- 
kräfte. 
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Nun komme ich noch auf den „Patron der 
Geisteskraft des Glaubens“ zu sprechen. Ich 
drücke mich so aus, weil ihr viele solche ‚Patro- 
ne“ in eurem Bewußtsein habt: einen Namenspat- 
ron, einen Schutzpatron, einen Stadt- oder Lan- 
despatron. Simon Petrus ist der Patron des 
geistigen Glaubens! Er ist sozusagen die metaphy- 
sische Erscheinungsform des geistigen Glaubens 
auf dieser Erde. Kein Geringerer als Jesus Chri- 
stus, als er auf Erden lebte, bestätigte das, wenn er 
sagte: „Simon! Von nun an sollst du Kephas 
heißen!“ (Joh 1,42). Kephas ist ein aramäisches 
Wort und heißt auf deutsch „Fels“, im Sinne des 
felsenfesten geistigen Glaubens. Simon heißt üb- 
rigens in eurer Sprache „der Hörende“, hat also 
auch mit Glauben zu tun. Das bezeichnende 
Doppelwort für Simon Petrus (= das griechische 
Wort für Kephas) bedeutet daher ‚der geistig 
Glaubende“. Deshalb ist er das Symbol bzw. der 
Patron für den geistigen Glauben! 

Gehen wir noch ein Stück weiter. Die Pineal- 
drüse hört und sieht! Das soll heißen, daß sie 
Verbindungen hat zu den materiellen Ohren und 
materiellen Augen des Menschen. Deshalb steuert 
sie auch das Hellhören und Hellsehen des Men- 
schen. Aus diesem Grund ist die Pinealdrüse einer 
der wichtigsten irdisch-seelisch-geistigen Kon- 
zentrationspunkte im Menschen. 

Deshalb solltet ihr festhalten, liebe Geschwi- 
ster, daß zuerst der geistige Glaube entwickelt 
werden soll! Der geistige Glaube belebt aber nicht 
nur das Geistwesen, sondern vor allem auch den 
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Menschen, er entwickelt eine gewisse Eigendyna- 
mik, indem er das Leben zwischen dem irdischen 
Körper und der Geistseele, also zwischen dem, 
was du in Wirklichkeit bist, belebt! Er bindet beide 
Teile zusammen und wirkt auch durch sie. 

Aus diesem Grund ist es ungemein wichtig, 
Glaubensbejahungen bewußt in sein Denken her- 
einzunehmen! Eine Glaubensbejahung kann nur 
dann gottgewollte Früchte bringen, wenn ich 
weiß, wie ich den geistigen Glauben in mir entwik- 
keln kann. Er kann sich nur entwickeln, wenn ich 
durch starkes, überzeugtes Denken an Gott glaube 
und so lebendige Lebenskraft erzeuge. Das ge- 
schieht nicht, indem ich ein Glaubensbekenntnis 
herunterlese, sondern das geschieht durch über- 
zeugtes Denken. Dieses überzeugte Denken ist die 
Grundlage zum lebendigen geistigen Glauben! 
Ein Hilfsmittel dazu sind die Glaubensbejahun- 
gen! 

Der Mißbrauch des Glaubens - z.B. durch 
gedankenloses Beten und Bekennen, statt durch 
intensiv-bewußtes überzeugtes Glauben - wirkt 
sich bei vielen Menschen bereits im Materiellen 
aus. Dieser Mißbrauch hat bereits richtige Stö- 
rungsfelder hervorgerufen, die in den Augen und 
in den Ohren ihren Niederschlag finden. Ein 
Glaubensmißbrauch dieser Art kann die Ursache 
für eine schlechte oder jedenfalls weniger gute 
Funktion der Augen und Ohren des Menschen 
sein. 

Gedanken und geistiger Glaube sind zweierlei 
Kräfte, das will ich ganz genau unterscheiden! 
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Wenn du an Gott eine Bitte um Hilfe - z. B. um 
Heilung oder um Hilfe in einer Krankheit - 
gerichtet hast, wenn du sie also durch geistig 
wahren Glauben sozusagen bei Gott deponiert 
hast, so geschieht die Wirkung - natürlich immer 
wie Gott es will! - unabhängig davon, ob du 
ständig daran denkst oder ob du überhaupt nicht 
mehr daran denkst! 

Dazu ist noch eine Erklärung nötig: Es ist sehr 
schwierig für euch auf Erden, erwarten zu können, 
bis sich die Geisteskraft des Glaubens auf dieser 
Erde in Wirkungen umsetzt. Einer der Haupt- 
gründe dafür ist der, daß ihr zu wenig geistigen 
Glauben habt. Ein anderer Grund liegt darin, daß 
ihr an das Erbetene immer wieder anderslautende 
Denkvorgänge anschließt, daß ihr sozusagen 
„Zusätze“ macht und die Bitte nicht ausklingen 
laßt! Was geschieht in diesem Fall? Egal, auf 
welcher Ebene diese Bitte landet, ob beim Schutz- 
geist oder bei einer geistig höheren Kraft, beim 
leitenden Schutzgeist, oder ob sie in die Erzen- 
gelsphäre hineinreicht oder zu Mutter Maria oder 
zu Christus oder zum Vater - überall besteht 
dieselbe Schwierigkeit, wenn ihr Bitten nicht aus- 
klingen laßt und auf die „Antwort“ wartet. Wenn 
ihr in der nächsten Stunde oder am nächsten Tag 
schon wieder etwas Neues dazu bittet, muß wieder 
von vorne begonnen werden! Manchmal dauert es 
dann Jahre, bis eine Bitte wirklich erfüllt werden 
kann, weil immer wieder Zusätze kommen, die ein 
„Bearbeiten“ unmöglich machen. Das ist natürlich 
nur menschlich gesprochen! 
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Wenn dann noch dazukommt, daß die Geistes- 
kraft des Glaubens beim betreffenden Menschen 
schwach entwickelt ist, sagen Menschen oft: „Es 
gibt ja keinen Gott, denn er hört mich nicht!“ Es 
liegt nicht an Gott, liebe Geschwister, sondern an 
euch, an den Menschen! 

Zum Schluß noch etwas: Die Geisteskraft des 
Glaubens ist in wenigen Stunden erlernbar! Aus 
einem einfachen Grund: weil sie universell ist! 
Wenn die Pinealdrüse senkrecht steht, werden 
Geistwesen aufmerksam. Es ist wie ein Funk- 
spruch in das All, und sie werden aufmerksam! 
Je nach Gesinnung des Menschen kommen ent- 
weder geistige Boten aus dem lichten Jenseits oder 
Werkzeuge der Finsternis zu euch. Es hängt ganz 
davon ab, welche Gesinnung ihr durch eure Funk- 
signale ausströmen laßt! 

Ich habe mich bemüht, euch ein möglichst 
klares Bild zu geben, ich konnte nicht alles sagen, 
denn ihr seid noch nicht „einteilig“ geworden. 
Wäre das der Fall, hätten wir sofort experimen- 
tiert miteinander, und ihr hättet erkannt, wie 
einfach geistiger Glaube ist - bei Gott ist alles 
ganz einfach und völlig unkompliziert! 

Einen Rat gebe ich euch noch: Geistigen Glau- 
ben zu entwickeln, dazu gehört es, abseits der 
irdischen Schwingungen zu sein, euch von allem 
zu befreien, was euch auf dieser Erde bindet! 
Darum heißt es ja auch: „geistiger“ Glaube! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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2. Die Geisteskraft der Stärke 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, ich will euch nun die zweite 
Geisteskraft, die Geisteskraft der Stärke, in euer 
Bewußtsein bringen, damit ihr diese üben könnt. 
Die Geisteskraft der Stärke liegt in den Lenden, 
genauer gesagt in den Adrenalindrüsen zwischen 
dem Hüftknochen und den Rippen. Die Geistes- 
kraft der Stärke ist jene emotionale Erregung, die 
bei Gefahr oder sonstigen Schwierigkeiten große 
Kraftreserven mobilisieren kann, besitzt und auch 
ausstößt, so daß einem Menschen in Gefahr ur- 
plötzlich geholfen werden kann! 

Seit altersher ist bekannt, daß bei großen Ge- 
fahren - z.B. bei einer Feuersbrunst oder bei einer 
großen Überschwemmung, bei einem großen 
Schock, bei Erdbeben und dergleichen - Taube 
plötzlich ihr Gehör wieder fanden, Stumme reden 
und Lahme gehen konnten! Diese plötzliche Hei- 
lung ist auf den entwickelten geistigen Glauben 
(siehe die Geisteskraft Nr. 1) und auf die entwickelte 
geistige Stärke zurückzuführen. Oft hat ein 
Stoßgebet zum Schöpfer, durch diesen erlebten 
Schock hervorgerufen, eine übermenschlich große 
Gefahr überwunden. Das ist vielfach belegt und 
entspricht durchaus den Tatsachen! 

Auch im Alten Testament ist bereits davon die 
Rede. Ich habe einige Beispiele herausgesucht, aus 
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denen ihr ersehen und im geistigen Glauben 
erfassen könnt, was die Geisteskraft der Stärke 
vermag! 

Hiob sagte z.B.: „Meine Kraft liegt in meinen 
Lenden“ (vgl. 40,16). Oder Salomo sagte von einer 
Frau, die ihn aufgesucht hatte, weil sie eine große 
Tat vollbringen sollte und wußte, daß Salomo voll 
Weisheit war, und die seinen Rat suchte und ihn 
auch befolgte... Salomo sagte von ihr: „Bevor sie 
diese Tat vollbrachte, gürtete sie ihre Lenden.“ 
Und Samuel sagte: „Meine Stärke und meine Kraft 
ist in Gott! Er macht meinen Weg vollkommen.“ 

Die Geisteskraft der Stärke liegt auf drei 
Ebenen. Auf der physischen Ebene ist die Geistes- 
kraft der Stärke Kraft, Energie, Vitali- 
tät ! Das sehen wir ganz deutlich bei Hiob: 
„Meine Kraft liegt in meinen Lenden“. - Auf 
der psychischen Ebene wirkt die Geisteskraft der 
Stäike als Mut, Dynamik und Ausdauer. 
Das sehen wir bei der vorhin erwähnten Frau, 
die sich von Salomo Rat holte. Weil sie an Salo- 
mos weisem Rat nicht gezweifelt hatte, Konnte 
sie ihre Tat zu einem guten Ergebnis bringen. - 
Auf der geistigen Ebene äußert sich die Geistes- 
kraft der Stärke im DBeharrungsvermögen, 
im Widerstehen gegenüber negativen 
Einflüssen, sowie in der Ausdauer und Be- 
harrlichkeit auf dem geistigen Weg „Näher 
mein Gott zu dir!“ und in der Friedfertig- 
keit des Herzens gegenüber jenen, die versuchen, 
den Frieden aus dem eigenen Bewußtsein 
zu vertreiben. 
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Die Geisteskraft der Stärke ist in das Bewußt- 
sein des Propheten Samuel übergegangen, dessen 
geistiger Glaube voll in seinem Bewußtsein ver- 
ankert war, sodaß er sagen konnte: „Meine Kraft 
und meine Stärke liegt in Gott! Er macht meinen 
Weg vollkommen.“ Samuel hatte beide Geistes- 
kräfte voll entwickelt! 

Um es euch noch etwas zu erklären: Die 
Geisteskraft der Stärke ist das Vermögen, selbst 
unter negativen Bedingungen körperlich, seelisch 
und geistig durchzuhalten! In den auf euch zu- 
kommenden künftigen Ereignissen ist diese Gei- 
steskraft der Stärke für euch, ihr lieben Geschwi- 
ster auf Erden, besonders wichtig. Sie wird euch 
fähig machen, auf allen drei Ebenen durchzuhal- 
ten, denn von euch wird in Zukunft, gerade was 
das Durchhalten betrifft, sehr viel verlangt wer- 
den. 

Wie ihr gehört habt, ist diese Geisteskraft der 
Stärke auf allen Ebenen eine Wirkmacht! Das 
wußten bereits die alten Philosophen und die 
Mystiker, wenn sie sagten: „Gott ist alles in 
allem. Aber das Gute kommt von dem alleinigen 
Guten, nämlich von Gott!“ Und Jesus der Chri- 
stus sagte in seinem Erdenleben: „Nenne mich 
nicht gut! Nur einer ist gut: mein und euer 
Vater!“ (vgl. Lk 18,19). 

Wenn Patienten zu euren materiellen Ärzten 
kommen, so weisen zwischen 40 und 70% keine 
körperlichen Leiden auf. Weshalb kommen sie 
dann zu den Ärzten? Sie haben „psychosomati- 
sche“ Leiden, liebe Geschwister! Psychosomati- 
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sehe Leiden sind ein Zeichen der Zeit! Merkt euch 
diese Worte gut! Was heißt das? In eurem Wort- 
schatz ausgedrückt: Diese Menschen leiden unter 
einem astralen, mentalen und geistigen Mangel an 
Stärke! Ursache ist die krasse Unterentwicklung 
bzw. ihre völlig unentwickelte Geisteskraft der 
Stärke! Deshalb rate ich euch, daß besonders 
astral-mental labile Menschen sich intensiv bemü- 
hen sollen, diese Geisteskraft der Stärke zu entwik- 
keln! Dadurch ernten sie körperliche, seelische 
und geistige Ausdauer und Standhaftigkeit, seeli- 
sche Stabilität! 

Über das Rückgrat ist die Geisteskraft der 
Stärke mit der Geisteskraft des Glaubens verbun- 
den! Deshalb tun sich Menschen, die den geistigen 
Glauben entwickelt haben, sehr leicht, auch die 
Geisteskraft der Stärke zu entwickeln. Es ist ja eine 
direkte innerlich-geistige Verbindung vorhanden. 
Diese beiden Geisteskräfte sind sozusagen Ge- 
schwister' Ich kann euch diese Symbolik leicht 
erklären: Die Geisteskraft des Glaubens hat Si- 
mon Petrus zum Patron und Symbol! Petrus aber 
war der Bruder des Andreas. Und der Patron und 
das Symbol der Geisteskraft der Stärke ist eben 
gerade dieser Apostel Andreas - metaphysisch- 
symbolhaft ausgedrückt! Er war es, der Mut 
gezeigt hat, der sich, wie man menschlich sagt: 
einen Herzensstoß gegeben hat und sich getraute, 
Jesus als erster anzusprechen. Niemand anderer 
getraute sich das. Andreas sagte zu Jesus: „Rab- 
buni, wo wohnst du?“ (Joh 1, 38—41). Und der 
Meister antwortete: „Komm mit und sieh!“ Und 
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voll geistigen Glaubens sprach er am Abend seinen 
Bruder Simon an: „Wir haben den gefunden, von 
dem geschrieben steht, daß er der Messias ist!“ 
(Joh 1,41). Und er führte ihn zu Jesus. Der geistige 
Glaube und die geistige Kraft, die Andreas bewie- 
sen hatte, sprangen auf Simon über, weckten 
dessen Glauben und dessen Stärke, und beide 
kamen und folgten ihm nach! 

Liebe Geschwister, diese geistigen Zusammen- 
hänge sind sehr wichtig für eure gesamte Entwick- 
lung. Ich habe euch deswegen diese zwei meta- 
physischen Symbole - Petrus als Symbol des 
geistigen Glaubens und Andreas als Symbol der 
geistigen Stärke - nahegebracht, und ihr wißt jetzt 
darüber Bescheid. Ihr werdet gerade diese beiden 
geistigen Kräfte in der Zukunft besonders brau- 
chen. 

Deshalb sage ich euch noch etwas: Bitte, bejaht 
diesen Geistesschatz, diese zwei geistigen Sym- 
bole, den geistigen Glauben und die geistige 
Stärke, wie ich sie euch verkündet habe! Bejaht 
sie mit den Worten Samuels: „Im Herrn ist meine 
Kraft! Im Herrn ist meine Stärke!“ Eine zweite 
Bejahung will ich euch zusätzlich empfehlen: „Ich 
will als freier, starker, furchtloser Mensch auf 
dieser Erde leben!“ 

Durch diese zwei Bejahungen entwickelt ihr 
mit dem geistigen Glauben die Geisteskraft der 
Stärke, und ihr werdet erkennen, daß die Geistes- 
kraft der Stärke aus Gott ausströmt und daß euch 
eine innige Verbindung zu dem Symbol, das vor 
euch steht, zu Andreas, daraus erwachsen wird. 
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Genauso wie ihr bereits den geistigen Glauben 
und die Verbindung zu dessen geistigem Symbol, 
zu Petrus, geübt habt, sollt ihr es auch mit der 
geistigen Stärke und mit Andreas tun! 

Ich freue mich, wenn ihr diese Entwicklung 
vorantreibt, und sage noch einmal: Die Geistes- 
kraft der Stärke werdet ihr in Zukunft besonders 
brauchen! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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3. Die Geisteskraft der Beurteilung 
und der Gerechtigkeit 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, in der Reihe der Geistes- 
kräfte sowohl im Geistwesen als auch im Men- 
schen stelle ich euch nun eine neue Geisteskraft 
vor, die für den Menschen, besonders auf eurer 
Stufe, sehr wichtig ist, und die ihr in gottgewolltem 
Sinne entfalten, entwickeln und zur Reife bringen 
sollt. 

Diese dritte Geisteskraft kann ich nicht mit 
einem Wort allein umschreiben. Bisher war ein 
Wort ausreichend : „Glaube“ und „Stärke“. Dies- 
mal finde ich kein menschliches Wort, das die 
Fülle des Gemeinten in sich fassen könnte. Ich 
tue mir sogar schwer, es in zwei Wörtern zu fassen 
und euch diese Geisteskraft so kundzutun, daß 
sich diese beiden Wörter mit der geistigen Aussage 
decken: Es ist die Geisteskraft der Beurteilung und 
der Gerechtigkeit! 

Du kannst deine negativen Gefühle und Gedan- 
ken nicht auf den Fehlem anderer Geschwister 
ruhen lassen, ohne damit dich selbst zu belasten! - 
Wenn ihr euch diesen Satz merkt und seinem Sinn 
entsprechend handelt bzw. der Warnung folgt, dann 
habt ihr grandios viel gewonnen, dann werdet ihr es 
in eurem zukünftigen Leben leichter haben! 
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Die Geisteskraft der Beurteilung und der Ge- 
rechtigkeit liegt im Sonnengeflecht, also in der 
Magengegend, im sogenannten Solarplexus. Die- 
se Geisteskraft der Beurteilung und Gerechtigkeit 
wird immer dann mißbraucht, wenn man sich 
von anderen negativ beeinflußt, ungerecht behan- 
delt, falsch verstanden, zu wenig bemitleidet, 
verleumdet oder böser Nachrede ausgeliefert 
fühlt. Wer so fühlt, leidet unter einem Märtyrer- 
komplex. Diese Geschwister sind ängstlich, sie 
haben oft Magenschmerzen, sie klagen und ha- 
dern gegen Gott, gegen das Schicksal und gegen 
ihre Mitmenschen. 

Solche Geschwister haben in einer gewissen 
Überreizung das Ungerechtigkeits-Empfinden 
überproportional stark ausgebildet. Sie sind 
schnell beeinflußt, sind ängstlich, haben wenig 
Charakterstärke und versuchen, diese Mängel auf 
Mitgeschwister abzuladen. Sie haben leider noch 
nicht das Gerechtigkeitsgesetz gelernt. Im Buch 
der Sprüche steht der wunderbare Satz: „Was der 
Mensch so bei sich denkt, so ist er!“ Die Rück- 
wirkung auf negative Selbstkritik oder negative 
Kritik an anderen bleibt nicht aus! 

Dies wußte Jesus, wenn ihm Fallen gestellt 
wurden, denn er beurteilte und kritisierte nicht 
negativ. So heißt es etwa bei Joh 8,7-11 : „Wer von 
euch ohne Verfehlungen ist, der werfe den ersten 
Stein... Hat keiner dich verurteilt? So will auch ich 
dich nicht verurteilen. Geh und sündige von jetzt 
an nicht mehr.“ Wir lernen daraus: Das Gesetz der 
Gerechtigkeit wirkt nach beiden Richtungen! 
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Nicht nur ihr selbst wollt Gerechtigkeit für euch 
selbst, sondern ihr sollt diese auch anderen zu- 
billigen und zugestehen! Solch ein Lernen bringt 
überraschende Erfolge mit sich: 


a) Das Lernen der Unterscheidungsgabe 

b) ein geistig gereiftes und vervollkommnetes 
Wissen 

c) Erkenntnis und Weisheit 


Die Geisteskraft der Beurteilung und der Ge- 
rechtigkeit liegt, wie ich schon sagte, im Solarple- 
xus. Er ist ein ganz großes Nervenzentrum und 
wirkt wie eine Art Spiegelreflex. Ein Beispiel soll 
dies veranschaulichen: 

Angst und Aufregung verursachen Brechreiz 
und Anspannungen nervlicher Art; diese wirken 
weiter, werden zu seelischen Verkrampfungen 
und können bis zu Wahnvorstellungen führen! 
Eure materiellen Nervenärzte wissen das gut; sie 
wissen auch, daß der Solarplexus eine Art großer 
Intelligenz darstellt! Er hat auch Verbindung zum 
Magen, zum Herzen - auch zu den Geisteskräften 
im Kopf! 

Wenn ihr euch also darüber klar werdet und 
dies schon öfters gefühlt habt, dann werdet ihr den 
nächsten Satz sehr gut verstehen: Der Magen leidet 
als erstes von allen Organen, wenn eine Mißstim- 
mung vorhanden ist - sei sie auf der körperlichen 
oder auf der seelischen Seite! Uneinsichtige, Un- 
nachgiebige und Querulanten leiden meist unter 
Magen- und Darmbeschwerden! Aber auch die 
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Nieren, die Leber und die Galle werden durch 
negative Beurteilung der Gerechtigkeit sehr stark 
beeinflußt, sie leiden darunter, und ihre Funk- 
tionen sind sehr stark herabgesetzt. 

Metaphysisch gesehen, ist das Symbol der Gei- 
steskraft der Beurteilung und der Gerechtigkeit 
der Apostel Jakobus! 

Ich empfehle euch, liebe Geschwister, die fol- 
genden Bejahungen ernst zu nehmen, sie auswen- 
dig zu lernen und in euer Bewußtsein einzuprä- 
gen! Ihr erspart euch damit sehr viele Rückver- 
bindungen, die ihr in diesem Leben oft nicht mehr 
lösen könnt, und die euch dann im Jenseits zur 
Fessel werden! Bejahet und sprecht die folgenden 
Sätze immer wieder und wendet sie auf euer Leben 
an! Selbstverständlich liegt dies ganz in eurem 
freien Willen! 


- Ich beachte bei allen meinen Beurteilungen stets 
das göttliche Gesetz der Gerechtigkeit! 

- Ich kritisiere niemanden negativ und verleumde 
niemanden! 

- Ich beurteile nicht falsch! Ich werde auch nicht 
falsch beurteilt! 

- Ich hege gegen niemanden bittere Gefühle oder 
bösartige oder rachsüchtige Gedanken! 


Liebe Geschwister, nachdem ich euch diese 
Geisteskraft vorgestellt habe, gestattet mir noch 
einen kurzen Nachsatz. Ich will keine Antwort 
darauf, die gebe sich jeder selbst: 
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- Habt ihr euch bei der irdischen Auseinander- 
setzung (gemeint ist der Golfkrieg!) neutral 
verhalten oder habt ihr euch auf eine bestimmte 
Seite gestellt - in Gedanken, Worten, vielleicht 
auch in Werken? Wenn ihr das getan habt, dann 
seid ihr mit eurer Geisteskraft der Beurteilung 
und Gerechtigkeit in Konflikt geraten. Ich 
würde euch bitten, dies als Geistchristen in 
Zukunft zu unterlassen! Von uns Geistwesen 
aus sind alle Menschen Brüder und Schwestern, 
alle sind sie Geschöpfe der Einheit und Liebe 
Gottes! 

Deshalb mein mahnender Appell an euch: 
Könnt ihr die Fesseln auf dieser Erde lösen?! 
Deshalb noch einmal die Bejahung: 

- Bei all meinen Beurteilungen beobachte ich stets 
die Geisteskraft der Gerechtigkeit! - Damit sie 
mir nicht zur Fessel wird! 


Ich weiß, all dies ist schwer, aber als euer wohl- 
meinender Lehrer bin ich verpflichtet, euch auch 
darauf aufmerksam zu machen! Euer Wille ist frei, 
aber es lohnt sich, das Gesagte zu wissen und zu 
befolgen! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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4. Die Geisteskraft der Liebe 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, ich versuche in meinen 
Vorträgen all das zusammenzuziehen, was für 
einen Menschen wichtig ist, damit er sich geistig, 
gesundheitlich, aber auch seelisch entwickeln 
kann. 

Heute will ich über die Geisteskraft der Liebe 
sprechen. Die Liebe wird als „Arzt des Weltalls“ 
bezeichnet, als „Medizin“, die alle Disharmo- 
nien heilt. Die Geisteskraft der Liebe liegt im 
Herz-Brust-Bereich, und ihr Sitz ist die Thymus- 
drüse. 

Alle Gefühle, Gedanken, alles Wollen und Tun 
geisteskräftiger Liebe rufen wohltuende ätherisch- 
chemische Veränderungen im Gesamtgefüge des 
Menschen hervor. Mentale Konzentration auf die 
geisteskräftige Liebe ruft deshalb harmonisch 
wirkende Schwingungen und Stoffe hervor, die 
dem einzelnen wie auch vielen gemeinsam helfen 
können! 

Gefühle und Gedanken geisteskräftiger Liebe 
wirken also nicht nur auf denjenigen, der sie denkt 
und fühlt, sondern auch auf jene, an die sie gerichtet 
sind! Im Buch der Sprüche 4,23 steht ein wichtiger 
Satz über die Geisteskraft der Liebe, den ich euch 
gerne als bedenkenswerten Gedanken mitteilen 
möchte: „Die Geisteskraft der Liehe ist es wert, 
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daß du sie behütest wie dein Herz! Denn daraus 
entspringt die Harmonie des Lebens. “ 

Das ist ein äußerst wirksamer Satz! Tätige 
geistkräftige Liebe ist Lebens- und Heilungsener- 
gie! 

Die alten griechischen Tempelinschriften hat- 
ten also recht und sagten die Wahrheit, wenn dort 
zu lesen ist: „Liebe und Weisheit sind das Ge- 
heimnis eines harmonischen Lebens.“ 

Metaphysisch orientierte Arzte wissen, daß in 
40 bis 60 % aller Fälle von Herz-, Lungen- und 
Kreislaufdisharmonien ein Mangel an geisteskräf- 
tiger Liebe vorliegt! Die harmonischen Herz- und 
Lungenbewegungen sind der Rhythmus aller in- 
neren Organe, weil diese inneren Organe ja alle 
durch das sogenannte „Sympathische Nervenzen- 
trum“ miteinander verbunden sind. 

Arger, Zorn, Wut, Haß und Streit - alle diese 
Disharmonien der Lieblosigkeit führen zu negati- 
ven Schwingungen und Bewegungen. Diese wie- 
der rufen Disharmonien im gesamten Bewegungs- 
ablauf der inneren Organe hervor. Dadurch ent- 
stehen schlechte, disharmonische Balancen - das 
Gesamtgefüge der Bewegungen der inneren Orga- 
ne wird verändert und gestört. Dadurch entstehen 
Reibungen, und diese Reibungen führen zu Ener- 
gieverlust. Dieser Energieverlust hat eine Minder- 
versorgung der Organe zur Folge, und diese 
Unterversorgung der Organe führt zu Organ- 
schäden! 

Daraus, liebe Geschwister, ist zu erkennen, was 
Disharmonien aller Art - ich habe sie euch vorhin 


50 


aufgezählt, möchte aber einen besonderen Akzent 
auf die Lieblosigkeiten den anderen Geschwistern 
gegenüber legen! - bewirken: Sie reflektieren, d.h. 
sie strahlen negativ in das eigene Herz zurück! 

Behüte also dein Herz mit allem Fleiß, denn 
daraus entspringt die Harmonie des Lebens! 

Metaphysisch gesehen ist die Geisteskraft der 
Liebe, die in der Thymusdrüse ihren Sitz hat, 
engstens mit der Liebesnatur des Menschen ver- 
bunden. Das Symbol der Geisteskraft der Liebe ist 
der Apostel Johannes, der Lieblingsjünger Jesu! 

Liebe Geschwister, es ist sehr wichtig, all das zu 
wissen, zu erkennen und vor allem zutun! 

Nun noch ein kleiner Schlußgedanke: Das 
Geheimnis eines langen, gesunden, harmoni- 
schen Erdenlebens ist die tätige, geisteskräftige 
Liebe. Zugleich führt diese Liebe euch gerade- 
wegs zu einer erhabenen geistigen Stufe im lich- 
ten Jenseits! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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5. Die Geisteskraft der 
Schwingungsenergie 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, ich versuche euch nun die 
Geisteskraft der Schwingungsenergie nahezubrin- 
gen und beginne mit einem östlichen Märchen. Ich 
weiß, es ist außergewöhnlich, aber es paßt so schön 
in diesen Zusammenhang. 

In längst vergangener Zeit wurde eine Ver- 
sammlung von Göttern einberufen, das heißt von 
„hohen Geistwesen Gottes“, die für die Ordnung 
auf dieser Erde verantwortlich sind. Diese „Göt- 
ter“ hatten den Auftrag, den Schatz der Energie so 
vor den Menschen zu verstecken, daß sie damit 
nicht Mißbrauch treiben könnten. Diese Ver- 
sammlung wurde abgehalten, und die einzelnen 
Götter brachten ihre Vorschläge vor. 

Der erste meinte, man sollte den Schatz der 
Energie auf den höchsten Berg der Erde bringen, 
dort werde er vor dem Zugriff und Mißbrauch der 
Menschen sicher sein. Dieser Vorschlag wurde 
jedoch aus dem Grund verworfen, weil man 
sagte, die Menschheit werde sich weiterentwickeln 
und auch die höchsten Berge erklimmen. Man 
würde dort den Schatz finden und Mißbrauch 
damit treiben. 

Ein zweiter Vorschlag lautete, man sollte den 
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Schatz der Energie in die Tiefen der Meere ver- 
senken. Auch dieser Vorschlag wurde mit der 
Begründung abgelehnt, daß die Menschen sicher- 
lich Mittel und Wege finden würden, diesen Ener- 
gieschatz auf dem Meeresgrund aufzuspüren und 
Mißbrauch damit zu treiben. 

Ein dritter Vorschlag ging dahin, den Schatz 
der Energie in das Erdinnere zu verfrachten. Auch 
dieser Vorschlag wurde mit derselben Begrün- 
dung wie vorhin abgelehnt. 

Dann stand der älteste und weiseste die- 
ser,Götter“ auf und sagte: „Wir wissen aus Er- 
fahrung, daß die Menschen ihr Verstandesdenken 
nach außen bewegen und sich stets nach außen 
treiben lassen. Ihr Forschen geht immer in diese 
Richtung. Wir werden deshalb den Schatz der 
Energie in den Menschen selbst hineinlegen!“ 

Dieser Vorschlag des weisesten und ältesten der 
Götter wurde von allen angenommen, und der 
Schatz der Energie befindet sich seither im Inneren 
des Menschen! 

Die Geschichte der Menschheit beweist, daß 
die Götter weise gehandelt haben, denn nur 
wenige Menschen, die bisher auf Erden lebten, 
haben den Schatz der Energie in sich selbst gesucht 
und gefunden! So ist es bis auf wenige Ausnahmen 
auch bis zum heutigen Tag geblieben. 

Dieses Märchen hat einen tiefen Wahrheitsge- 
halt: Was hat der Mensch getan? Er sucht nach 
äußeren Kräften und Mächten und sucht nach 
verschiedenen Situationen, die ihn selbst und seine 
Existenz bedrohen. Er bringt sich damit in Ab- 
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hängigkeit von Kräften und Mächten, denen ge- 
genüber er nur mehr Sklave ist und die er von sich 
aus nicht mehr beseitigen kann! Trotzdem wird 
sein Verstandesdenken weiterhin forciert und sein 
Forschertrieb verstärkt in diese Richtung einge- 
setzt. Den Schatz der Energie in sich selbst hat der 
Mensch noch nicht gefunden! Er kann ihn auch 
nicht mit Hilfe seines Verstandes finden, sondern 
nur durch den Einsatz der Vernunft! 

Der Sitz der Geisteskraft der Schwingungsener- 
gie ist die Schilddrüse Die Geisteskraft der 
Schwingungsenergie ist mit einem geistigen Zen- 
trum verbunden; dieses leitet die Schwingungs- 
energie in den Hals, in die Stimmbänder, in die 
Zunge und in die Mandeln. Die Schwingungs- 
energie liefert für den gesamten Körper und auch 
für die Seele des Menschen Schwingungsenergie- 
kräfte - besonders für die Nerven des Halses. 
Denn von hier aus verteilt sich die Schwingungs- 
energie über alle anderen Geisteszentren. Und dies 
wird den hellsehenden Menschen und uns Geist- 
wesen sichtbar in der -,, Aura“! 

Eure sogenannten „Hellseher“ und wir Geist- 
wesen sehen in der Regel - je nach der Entwick- 
lungsstufe der Geistwesen und der betreffenden 
Hellseher! - nur eine Aura. In Wirklichkeit habt 
ihr deren sieben! Die Schwingungsenergie ist, 
wie ich schon gesagt habe, etwas eminent Hoch- 
stehendes und Entwickelbares! 

Die folgenden Bezeichnungen für die „Hüllen“ 
oder „Körper“ könnt ihr jederzeit abändern. Ich 
nenne sie nur, weil sie auch bei euch gebräuchlich 
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sind. Eure Hellseher, die noch nicht weit entwik- 
kelt sind, sehen in der Regel nur die Körperaura. 
Aber der sogenannte Nervengeist oder Ätherkör- 
per hat ebenfalls eine Aura. Ebenso der Astral- 
körper, der Niedere Mentalkörper, der Höhere 
Mentalkörper, der Auferstehungsleib und der 
Verklärte oder Vollkommene Leib! 

Die Schwingungsenergie ist mit zunehmender 
Reife, Erkenntnis und wenn sich der Betreffende 
bewußt in den Gesetzen Gottes bewegt, entwickelbar. 

Das Gesetz Gottes duldet keinen Wider- 
spruch in bezug auf Entwicklung! Da gibt es keine 
Ausnahmen, liebe Geschwister! Die Entwicklung 
ist für alle gleich, je nach der persönlichen, gei- 
stigen Abstammung und geistigen Formation. 
Infolgedessen ist es für euch besonders wichtig, 
diese Schwingungsenergie zu verstehen! Sie be- 
gleitet euch in stets veränderter Form und immer 
feinerer Dosierung bis zu eurem Verklärten oder 
Vollkommenen Leib! - 

Genau das meinte Christus, wenn er sagte: 
„Werdet vollkommen, wie es euer Vater in den 
Himmeln ist!“ (Mt 5,48). 

Menschen, die unter Disharmonien am Hals 
leiden - ihr sprecht in diesem Zusammenhang von 
„Struma“, „Kropf“ oder „Halsverdickung“ oder 
„Wucherungen im Hals“ -, neigen zu Beschwer- 
de -, Kritik- und Verleumdungssucht! Das ge- 
sprochene Wort wirkt sich über die Stimmbänder 
aus! Eure Schwingungsenergie ist eben immer 
eurem Geist und eurem Willen untertan und 
gehorsam! Eure Seelenkräfte, eure Organe, Zel- 
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len, Fluide, Kräfte, Atome - alles hört auf das 
intensiv gesprochene Wort, auf den massiv ausge- 
drückten Gedanken und auf die Empfindungs- 
wellen eurer Gefühle! Je nachdem, wie ihr sie 
beeinflußt habt, wirken sie positiv oder negativ! 

Euer Schwingungsenergiezentrum ist übrigens 
auf das innigste mit dem geistigen Zentrum im 
Scheitel eures Kopfes verbunden! - Metaphysisch 
betrachtet, ist das Symbol der Schwingungsener- 
gie der Apostel Philippuss! Dieser Name 
bedeutet in eurer Sprache sinngemäß „Pferde- 
liebhaber“ oder ‚„Pferdefreund“! Das Pferd dient 
euch zur Bezeichnung von Energie: „Pferdestär- 
ke“ sagt ihr, abgekürzt „PS“! Das innige Verhält- 
nis zum metaphysischen Symbol der Schwin- 
gungsenergie, zum Apostel Philippus, ist also 
ganz deutlich zu erkennen! Menschen, die diese 
Schwingungsenergie zu gebrauchen wissen, kön- 
nen damit disharmonische, zerstörende, krank- 
machende Gedanken, Gefühle und Worte auf- 
lösen! Das Wissen um diese Wahrheit ist eine 
große Entwicklungshilfe für die Menschheit. 
Auch für euch! Darum ist es sehr wichtig, daß 
ich euch dieses gewaltige Kraftpotential so aus- 
führlich erklärt habe! 

Der Psalmist singt: „Laß dir wohlgefallen die 
Rede und die Stimme der Liebe meines Herzens, o 
Herr, mein Gott!“ Daraus können wir schließen, 
liebe Geschwister, daß es nichts Neues ist, was ich 
euch heute brachte, sondern daß die Schwingungs- 
energie schon Jahrtausende bekannt ist. Man 
gebrauchte vielleicht ein anderes Wort dafür, aber 
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ihre Existenz war den Geschwistern auf Erden 
damals bereits bewußt. 

Der Sinn meines Vortrages ist, daß ihr mit 
dieser Schwingungsenergie haushalten, vor allem 
aber sie anwenden sollt und könnt! Was die 
„Aura“ anlangt, lehrten wir euch schon oft, daß 
damit ein wichtiger Schutzeffekt verbunden ist. 
Man muß sich freilich dieses Schutzes bewußt sein, 
muß seine Aura bewußt schließen können und 
muß bewußt mit seinem Leben mitdenken! Dar- 
um geht es uns: Bewußt mit jedem Augenblick und 
mit jeder Situation des Lebens mitdenken! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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6. Die Geisteskraft der Vorstellung 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Die Geisteskraft der Vorstellung ist eine deiner 
schöpferischen Kräfte. Einbildungskraft, Wunsch- 
kraft, Konzentrationskraft, Suggestionskraft, 
Denkkraft usw. sind alle in deiner Geisteskraft 
der Vorstellung gebündelt! In deiner Geisteskraft 
der Vorstellung ist also ein ungeheuer großes Feld 
von verschiedenartigen Kräften enthalten. Durch 
dein schöpferisches Denken treten viele Ideen, 
Wünsche und Gedanken in Form von Vorstellun- 
gen an dein Bewußtsein heran, und es entstehen 
Gedankenformen, die von abstrakter oder realer 
Natur sein können. Es liegt an deinem Willen, an 
deinem Wollen und an deinem Bewußtsein, sie so 
zu gestalten, daß du sie annehmen kannst oder 
ablehnen wirst 

Die Geisteskraft der Vorstellung liegt in der 
Hirnanhangsdrüse (=Hypophyse). Da die Geistes- 
kraft des Glaubens in der Pinealdrüse liegt und 
diese sich in der Nähe der Hirnanhangsdrüse 
befindet, sind beide auf das engste miteinander 
verbunden. 

Paracelsus, der große Arzt des ausgehenden 
Mittelalters, wußte davon, denn er sagte: „Falsche 
Vorstellung ist oft die Ursache von Krankheiten! 
Der Glaube an Gott ist oft die Heilung derselben!“ 

Deine Geisteskraft der Vorstellung ist ein 
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Bündelzentrum. Und weil es so strukturiert ist, 
ist es eine Schaltstelle. Und nicht nur das, auch eine 
ausführende Stelle. Immer, wenn du etwas denkst, 
fühlst und in die Realität umsetzt, kommen dir 
Bilder, Gestalten, Formen entgegen, gewisserma- 
ßen Pläne. Und diese Pläne sind es, die du dann 
realisieren kannst - oder auch nicht! Deshalb ist 
die Geisteskraft der Vorstellung engstens mit der 
Geisteskraft des Glaubens verbunden, denn der 
Glaube ist ja im Prinzip auch eine Vorstellungs- 
kraft. Eine etwas gehobene Vorstellungskraft, weil 
auf unseren Schöpfer gerichtet! An ihn glauben 
heißt doch, den Schöpfer nie gesehen, aber seine 
Wohltaten gespürt zu haben! Zum Beispiel die 
Wohltat des Lebens, der Lebenserhaltung durch 
ihn! Das sind die Auswirkungen, die ihr nicht 
sehen, aber doch erleben könnt. Darum ist die 
Vorstellungskraft so wichtig. Sie kann sowohl 
positiv wie negativ angewendet werden. 

Willst du zum Beispiel Heilung, so ist es für 
dich empfehlenswert, wenn du die Geisteskraft 
der Vorstellung dabei unterstützt. Sie reagiert 
nämlich auf Verschiedenes, z.B. auf Farbreize\ 
Brauchst du also Heilung und Hilfe, dann trage 
helle Kleidung, besonders aber helle Unterwäsche, 
denn die Geisteskraft der Vorstellung reagiert auf 
die Farbreize heller Kleidung positiv! Das ergibt 
Vitalitätskraft und Gesundheit. Das ist eine ein- 
fache, aber sehr gute Suggestion über deine Sug- 
gestionskraft in der Geisteskraft der Vorstellung! 
Diese wirkt in einfachster Weise auf die positive 
Gesundheit deines Körpers und deiner Seele ein. 
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Liebe Geschwister, das ist nichts Neues; viel- 
leicht für euch etwas Neues, aber die 
„Farbenheilung“ kannten bereits die alten Ägyp- 
ter, die Inder und die alten Chinesen! Es ist also 
absolut nichts Neues. Nur, die moderne Mensch- 
heit hat sich diesem „Urheiltum“, möchte ich fast 
sagen, entzogen und sich auf ein Gebiet begeben, 
das dem nicht entspricht, was die Heilkraft des 
Lichtes, die Heilkraft der Energie, die 
Sonnenenergie, seit Urzeiten für die menschli- 
chen Körper vermag. 

Ein zweites ist euch vielleicht besser bekannt: 
die Suggestionswirkung harmonischer Musik auf 
den Körper. Die harmonische Musik ist ein Heil- 
faktor allerersten Ranges; durch die Geisteskraft 
der Vorstellung wirkt die harmonische Musik 
gesundheitsfördernd! 

Ich, Emanuel, warne aber ausdrücklich davor, 
sich mit der Konzentrationskraft, die auch ein Teil 
der Geisteskraft der Vorstellung ist, zu stark zu 
beschäftigen! Es könnte sein, daß ihr euch dadurch 
Augen-, Schläfen- und Kopfschmerzen einhan- 
delt! Der Grund dafür liegt darin, daß der Unge- 
übte und Ungereifte Ergebnisse seines Willens 
erzwingen will. Alles, was erzwungen wird, ist 
von negativer Art, ist ein Mißbrauch der eigenen, 
persönlichen Kraft. Dadurch entstehen Fehlreak- 
tionen im Nervenzentrum und in weiterer Folge 
Schmerzen. Bei weiterer Anstrengung Unein- 
sichtiger kann es sogar zu schweren nervlichen 
Schäden kommen. - Wenn also die Konzentra- 
tionskraft aus dem Bündel der Vorstellungskraft 
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in euch geweckt wird, dann bitte nicht mit Gewalt, 
nicht mit Zwang, sondern in Harmonie und 
Frieden! Das ist durchaus möglich, wie es das 
folgende Beispiel zeigt. 

Das Symbol der Geisteskraft der Vorstellung in 
methaphysischer Sicht ist der Apostel Bartholo- 
mäus. Bartholomäus (=Natanael) hatte die 
Geisteskraft der Vorstellung besonders gut ent- 
wickelt, denn er stellte sich vor - als er „unter dem 
Feigenbaum saß“ (vgl. Joh 1,48) -, er würde sehr 
gerne der Gemeinschaft um Jesus angehören! Und 
er entwickelte seine Vorstellungskraft immer wei- 
ter, bis er Jesus erreichte! Und so verwirklichte 
sich schließlich das, was er sich vorgestellt hatte: Er 
wurde von Jesus in die Apostelschar aufgenom- 
men. 

Wenn ihr also die Geisteskraft der Vorstellung 
entwickeln wollt, liebe Geschwister, dann wird sie 
euch sehr Gutes und Positives bescheren: nämlich 
eine scharf abgegrenzte Denkkraft, eine positive 
Aktivität und eine ungeheure Ausdauer im 
Denken! Das heißt mit anderen Worten: Wo 
andere bereits aufhören, einen Gedanken weiter- 
zudenken, werdet ihr auch noch hinter die Kulis- 
sen der Gedanken hineindenken können, also 
gleichsam hinter den Vorhang schauen dürfen! 
Solche Menschen werden auf Erden gerne als 
„Genie“ bezeichnet, z.B. die großen Erfinder! 
Die großen Erfinder und Denker hatten nichts 
anderes als ihre Vorstellungskraft so weit entwik- 
kelt, daß sie hinter die normale Wand der „Nor- 
maldenker“ schauen konnten und sie zu durch- 
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dringen vermochten. Und dort sind ja alle geisti- 
gen Werte vorhanden, die auf Erden noch nicht 
erforscht bzw. entdeckt worden sind. 

Liebe Geschwister! Alles, was auf Erden je 
entdeckt und erforscht wurde, ist im Jenseits 
bereits seit Urzeiten vorhanden! Es wartet also 
nur darauf, von euch entdeckt, erforscht oder 
erdacht zu werden. Und die Vorstellungskraft ist 
der Schlüssel dazu\ Weil die Vorstellungskraft eine 
Bündelkraft ist - wie ich schon ausführte -, gehört 
eben auch die Denkkraft dazu und spielt eine 
bedeutsame Rolle. 

Ich rate euch daher: Übr fleißig die Bejahungen 
eurer gottgewollten Vorstellungen! 


- Ich stelle mir vor, nur das Gute, das Beste für 
andere und für mich zu denken, zu fühlen und 
zu tun! 

- Ich stelle mir vor, daß meine Augen und meine 
Ohren, meine Gefühle und meine Gedanken 
immer nur für Gottgewolltes und immer zur 
rechten Zeit geöffnet sind, um das Gottgewollte 
zu erfassen! 

- Ich stelle mir vor, daß meine Seele und mein 
Körper von Licht erfüllt sind! 

- Ich stelle mir vor, daß ich dem Bruder und der 
Schwester, denen ich begegne, Licht schenken 
kann! 


Liebe Geschwister, der Geisteskraft der Vor- 
stellung sind keine Grenzen gesetzt! Sie ist gleich- 
sam der Baumeister, der die Pläne entwirft - 
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selbstverständlich ist sie aber auch nur ein Werk- 
zeug. Das Geistwesen - nämlich du selbst! - wirkt 
durch seine Geisteskraft der Vorstellung! - Ob du 
sie gottgewollt anwendest oder negativ, hängt 
letztendlich von deinem freien Willen ab, der ist 
entscheidend! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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7. Die Geisteskraft des Verstehens 
(Weisheit) 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, ich bin heute bei der Gei- 
steskraft des Verstehens angelangt. Die Geistes- 
kraft des Verstehens, kann sich derart entwickeln, 
daß an ihre Stelle die Weisheit tritt. Das ist etwas 
sehr Imposantes, deshalb möchte ich diese Gei- 
steskraft etwas breiter ausführen. 

Deine Geisteskraft des Verstehens schließt alle 
deine Wissensbereiche, -gebiete, ja das gesamte 
Wissen ein! Zum besseren Verständnis der Reich- 
weite dieser Geisteskraft möchte ich nennen: 
Kenntnis, Klugheit, Aufnahmefähigkeit, Merkfä- 
higkeit, Erinnerung...und noch einiges mehr ge- 
hört zu dieser Geisteskraft des Verstehens. 

Der Sitz dieser Geisteskraft ist die Mitte der 
Stirn, knapp über den Augen. Je mehr du deine 
Geisteskraft des Verstehens entwickelst, desto 
mehr entwickelt sich auch dein Wissen - aber 
auch deine metaphysischen Sinne! Die Geistes- 
kraft des Verstehens ist ausschlaggebend wichtig 
für die Intelligenz des Menschen. Der Mensch 
besitzt fünf physische Sinne und zwei meta- 
physische Sinne. Eure physischen Sinne kennt ihr 
ja und die zwei metaphysischen Sinne 
heißen in eurem Sprachgebrauch Telepathie 
und Intuition. Je mehr du deine Geisteskraft des 
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Verstehens entwickelst, desto mehr entwickelst 
du, wie ich schon sagte, auch deine metaphysi- 
schen Sinne! 

Die Geisteskraft des Verstehens liegt zusam- 
men mit der Geisteskraft des Willens in einem 
Nerven-Drüsen-Zentrum im _ Vorderhirn. Die 
Geisteskraft des Willens und des Verstehens sol- 
len zusammenarbeiten, und die Geisteskraft des 
Willens soll durch die Geisteskraft des Verstehens 
geführt werden; wenn sie entsprechend entwickelt 
ist, soll die Weisheit den Willen führen“. Leider ist 
dies bei den wenigsten Menschen der Fall! Meist 
ist es umgekehrt: Der egozentrische Wille ist es, der 
viel Verderben über die Menschen bringt*. Und 
dort setzt Satan an, weil der ichbezogene Mensch 
im Sinne Satans lebt und die Geisteskraft des 
Verstehens und damit auch die Entwicklung der 
Weisheit von den negativen Wesen derart hintan- 
gehalten wird, daß sich der dominierende Wille 
einseitig durchsetzt. Und der ist dann ein Werk- 
zeug der satanischen Mächte gegen diesen Men- 
schen und die ganze Menschheit! Der Schöpfer hat 
es aber anders gewollt: Er wollte, daß die Geistes- 
kraft des Verstehens so entwickelt wird - mitsamt 
allen ihren Teilbereichen, die ich vorhin aufgezählt 
habe -, daß sich die Weisheit entwickeln kann! 
Hätten die Menschen die Weisheit entwickelt 
bzw. die Geisteskraft des Verstehens, dann hätte 
Satan mit der Menschheit kein leichtes Spiel! Aber 
Satan weiß immer dort anzusetzen, wo er die 
Menschen packen kann: beim egozentrischen 
Willen! Den baut er auf, macht ihn mächtig, groß 
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und stark und läßt für die geistige Entwicklung 
keine Kraft übrig. Ihr wißt es doch selbst, liebe 
Geschwister: Wenn ihr von eurem eigenen Willen 
erfüllt seid, dann nimmt das die meiste geistige 
Kraft in Anspruch! Das heißt aber mit anderen 
Worten: Satan entreißt sie euch, er erregt euch, 
denn er will ja haben, daß ihr euren Willen durch- 
setzt! Was dabei herauskommt, ist der Zustand der 
jetzigen Menschheit und der gequälten kranken 
Mutter Erde! 

Metaphysisch gesehen, ist der Apostel Thomas 
das Symbol für die Geisteskraft des Verstehens. 
Jener Thomas, dem in eurer Überlieferung nach- 
gesagt wird, er sei ein Zweifler gewesen. Er wollte 
aber zuerst verstehen, zuerst untersuchen, bevor 
er glaubte! Eure Evangelienüberlieferung ent- 
spricht nicht den Tatsachen, wenn sie den Apostel 
Thomas als Zweifler darstellt! Ich breche ganz 
ausdrücklich mit dieser Überlieferung, denn Tho- 
mas hatte bloß die Geisteskraft des Verstehens 
noch nicht voll entwickelt. Er wollte erst verste- 
hen, begreifen, erfassen - und dann glauben! Mit 
Zweifeln hat das nichts zu tun! Denn Zweifel ist 
rein negativ, ist satanisch! Deshalb ist Thomas das 
metaphysische Symbol für die Geisteskraft des 
Verstehens! 

Die Worte „Komm, lege deine Finger in meine 
Seite und sei nicht ungläubig, sondern gläubig!“ 
sind nicht ganz richtig übersetzt, denn Jesus hatte 
diese Situation in weiser Voraussicht vorbereitet. 
Er hatte das vorausgesehen, er wollte euch zum 
Beweis seiner Auferstehung ein direktes Bibel- 
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wort hinterlassen. Es ist doch für eure Glaubens- 
überzeugung von ausschlaggebender Bedeutung, 
wenn einer seiner Apostel sich sozusagen nicht 
gleich mit allem zufrieden gibt, sondern wenn er 
untersucht und verstehen möchte! Und das 
hat Jesus der Christus einkalkuliert! Genau dies 
wollte er für die Nachwelt überliefert haben! Also 
nicht Thomas der Zweifler, sondern Thomas 
der Suchende und der Verstehende, einer, von dem 
ihr sagen könnt: Er hatte seine Geisteskraft des 
Verstehens noch nicht voll entwickelt, war noch 
nicht „voll der Weisheit“! - Das ist das Schöne 
an diesem Beispiel, daß anhand dieses Verhaltens 
des Apostels Thomas klar wird, daß Christus 
tatsächlich auferstanden ist, daß Christus die 
Apostel tatsächlich besucht hat, daß all dies tat- 
sächlich stattgefunden hat! Sonst würden die 
Geschwister auch heute noch sagen: „Ja, bei Jesus 
Christus damals ist alles glatt gegangen!“ Nein, 
Thomas hat sich gewehrt dagegen! Er wollte 
verstehen! Er wollte erfassen! Er wollte begrei- 
fen! Deshalb hat Jesus das vorher einkalkuliert, 
und es ist bis auf euch hin überliefert worden! Ein 
Beispiel, ein Zeichen für die Auferstehung sollte 
gesetzt werden! Das mit dem Zweifeln lehne ich 
ab! Thomas zweifelte nicht, und schon gar nicht 
verzweifelte er! Denn das sind negative Einstel- 
lungen. 

Doch nun wieder weiter. Die Geisteskraft des 
Verstehens, liebe Geschwister, ist für alle Men- 
schen ganz natürlich! Jeder von euch wird früher 
oder später diese Geisteskraft des Verstehens zu 
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entwickeln haben. Viele warten immer auf Ge- 
schenke Gottes bei ihrer Entwicklung. Aber die 
kommen nicht! Warum nicht? Weil Gott nieman- 
dem die Entwicklung und die Erkenntnis schen- 
ken kann! Erkenntnisse und Entwicklung muß sich 
jedes Gotteskind seihst erringen. Jedes Kind 
Gottes ist für die Entwicklung selbst verantwort- 
lich! Geholfen, ja, geholfen wird zu jeder Zeit und 
auch im Übermaß! Aber Schenkung - und das gilt 
auf allen Gebieten - gibt es nicht! Der Mensch 
oder das Geistwesen muß sich schon selbst 
anstrengen'. 

Damit habe ich hoffentlich mit der irrigen 
Meinung aufgeräumt, daß man bei seiner Ent- 
wicklung auf ein Geschenk warten kann. Es 
kommt nicht! Es heißt: selbst arbeiten! Das gilt 
in der gesamten Schöpfung. Und ihr habt da keine 
Ausnahme, liebe Geschwister! 

Die Geisteskraft des Verstehens ist sehr wichtig 
für eure Beziehung zu eurem lieben Schutzgeist'. 
Denn die intuitive, leise Stimme deines Schutz- 
geistes ist es, die dich führt. Aus all deinem Wissen, 
aus all deinem Verstehen heraus entwickelt der 
Schutzgeist intuitive Gedanken, aber auch Gefüh- 
le, die er dir zu deiner Weiterentwicklung im 
rechten Augenblick und zur rechten Zeit gibt. 

Die Geisteskraft des Verstehens ist also eine 
zentrale Geisteskraf, die sowohl für dich als 
Menschen als auch für deinen Schutzgeist täg- 
lich, ja jeden Augenblick im Mittelpunkt des 
Geschehens steht‘. Die Beziehung zu deinem lie- 
ben Schutzgeist und seine Beziehung zu dir voll- 
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ziehen sich tagein tagaus, Stunde um Stunde, 
Augenblick um Augenblick über deine Geistes- 
kraft des Verstehens! Es sei denn, du bist mit 
deinen Gefühlen und deinen Gedanken weit ent- 
fernt, in einer anderen Schwingung, in einer 
anderen Dimension. 

Wenn wir uns nun einem Bruder zuwenden 
wollen, der die Geisteskraft des Verstehens weit 
entwickelt hat, dann will ich den biblischen Salo- 
mon nennen. König Salomon war ein Mann, der 
sein intuitives Wissen zur Weisheit emporentwickelt 
und -getragen hat! Doch das ist ihm nicht 
geschenkt worden, sondern er hatte den Mut und 
wagte es, sein intuitives Wissen auszusagen und 
damit seinen Mitmenschen weise Ratschläge zu 
geben! 

Salomon sagte sinngemäß so: „Glücklich, wer 
die Geisteskraft des Verstehens lernt und dadurch 
Weisheit erntet“. Salomon wußte, daß man lernen 
und arbeiten muß, um Weisheit zu ernten. Er sagte 
weiter: „Dies ist wie ein Baum des Lebens. Glück- 
lich der, welcher dies erkennt, wer dies befolgt und 
dieses festhält.“ 

Die Geisteskraft des Verstehens wirkt in der 
Stille und im Frieden, denn ein friedvoller Geistes- 
zustand ist ein heilender Geisteszustand! Die 
Geisteskraft des Verstehens und die Intuitionen 
werden in der Stille und im Frieden lebendig. 
Deshalb ist ja die Intuition, die ihr so dringend 
benötigt, so wenig entwickelt, weil es auf Erden 
keine Ruhe, keinen Frieden, keine Stille gibt! Im 
Trubel des Alltagsgeschehens aber kann euer 
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Schutzgeist nicht auf euch einwirken und Intui- 
tionsgedanken und -gefühle eingeben. Nur in der 
Stille und im Frieden besteht dieser lebendige, 
intensive Kontakt! 

Noch einen lieben Bruder möchte ich in die- 
sem Zusammenhang anführen: den lieben Bruder 
Einstein, der bei euch als Wissenschafter sehr 
bekannt ist. Viele haben es bereits unternom- 
men, seine Theorien nachzuvollziehen. Aber 
nur der ähnlich entwickelte Wissenschafter kann 
seine Theorien verstehen, nachvollziehen und 
weiterentwickeln. Mit dem äußeren Verstand ist 
hier nichts zu machen. Albert Einstein sagte: 
„Der wesentlichstte Faktor in meinem Leben 
war Intuition! Sie ist mir die Vorform zu kosmi- 
schem Wissen geworden. Ja, sie ist mir zur vierten 
Dimension meines Lebens geworden! Aus der 
Verbindung mit dem Schutzgeist in der Intuition 
schöpfe ich meine Kraft!“ - Welcher Wissen- 
schafter kann das noch von sich sagen? Ja, es 
gibt welche, die sich bemühen, aber die verste- 
hen auch seine Relativitätstheorie. Die verstehen 
auch die geistigen Zusammenhänge! Aber sie 
werden von den anderen, die alles nur verstandes- 
mäßig erfassen, unterdrückt. 

Die Geisteskraft des Verstehens bildet eine 
direkte, gemeinsame Linie mit eurem 
Schutzgeis\ Wenn ihr also die Geisteskraft des 
Verstehens zur späteren Weisheit entwickeln 
wollt, dann bejaht sie, bitte! Denn wenn ihr sie 
bejaht, dann wird der Kontakt im Scheitel des 
Kopfes, also im Gottesfunken, so lebendig, so 
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gestaltungsfreudig, so kräftig, daß ihr z.B. beja- 
hende Gedanken aussprechen solltet: 


- In Jesu Namen bitte ich um Ausgießung der 
Geisteskraft des Verstehens für mich, für diese 
oder jene Geschwister, in dieser oder jener 
Lebenslage, in dieser oder jener Situation, (z.B. 
Weltgeschehen.) 

- Ich sage stets im Frieden Jesu nur die Wahrheit! 

- Ich stelle mich bewußt ein und liebe die Freiheit 
des Geistes! 

- Ich bemühe mich regelmäßig und bitte um den 
Frieden dazu, um in den inneren Kontakt mit 
meinem Schutzgeist zu gelangen! 


Solche Bejahungen - die ihr natürlich auch 
selbst formulieren könnt und sollt! - sind wert- 
volle kleine Mosaiksteinchen zur Entwicklung der 
Geisteskraft des Verstehens! 

Ganz besonders möchte ich auch noch auf jene 
hinweisen, die es schwer haben mit ihrer 
Erinnerung: Auch die Erinnerung kann auf die- 
sem Wege wieder angefacht werden, wenn die 
Geisteskraft des Verstehens entwickelt wird! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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8. Die Geisteskraft des Willens 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden. 

Liebe Geschwister, heute ist die Geisteskraft 
des Willens an der Reihe. Die Geisteskraft des 
Willens liegt im sogenannten Vorderhirn , etwas 
höher als die Geisteskraft des Verstehens, etwa in 
der Mitte zwischen den Augen. Beide Geistes- 
kräfte liegen in einem Nervenzentrum, und dieses 
Nervenzentrum schenkt ihnen die Wirkkraft. So- 
wohl die Geisteskraft des Verstehens als auch die 
Geisteskraft des Willens sollen also bei entspre- 
chender Entwicklung Zusammenarbeiten! Sie sol- 
len so Zusammenarbeiten, daß die zur Weisheit 
entwickelte Geisteskraft des Verstehens die Gei- 
steskraft des Willens führt. Leider ist dies auf der 
Erde selten der Fall. Wo es aber der Fall ist, ist die 
Geisteskraft des Verstehens zuerst da und berät die 
Geisteskraft des Willens. 

Durch die Intuition, welche die Geisteskraft 
des Verstehens bewirkt, wird der Wille dahin 
gebracht, daß er sich unterordnet und die Geistes- 
kraft des Verstehens fördert. Die Intuition ist also, 
um mich menschlich ganz deutlich auszudrücken, 
eine Auswirkung der Geisteskraft des Verstehens 
- und in späterer Folge der Weisheit. 

Der Wille ist leider bei den meisten Menschen 
auf Erden in geistiger Hinsicht sehr unentwickelt! 
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Auf der materiellen Ebene ist er dagegen meist zu 
stark entwickelt, ist zu heftig, besonders dann, 
wenn die materielle Basis in einem bestimmten 
Menschen dessen gesamtes Wesen dominiert und 
der Mensch äußerst wenig zu seiner geistigen 
Entwicklung, besonders in der Liebe, beigetragen 
hat. Hier wirkt der menschliche Wille oft sogar 
geradezu zerstörend. 

Der in materieller Hinsicht bezüglich seiner 
Willensäußerung oft schon sehr weit fortgeschrit- 
tene Mensch ist in geistiger Hinsicht oft richtig- 
gehend verblendet: Diese Verblendung ist nichts 
anderes als eine Verführung, eine in die Irre 
geleitete Willensäußerung, die der Korrektur be- 
darf. Diese Korrektur sollte so erfolgen, daß der 
Wille in Verbindung mit der Intuition und der 
Geisteskraft des Verstehens nicht als „Rohwille“ 
durchgelassen, sondern so geformt wird, daß er - 
und jetzt folgt ein wichtiger Hinweis! - nicht aus 
Gewohnheit die Intuition ablehnt! 

Liebe Geschwister, bei euch Menschen ist die 
Gewohnheit sehr, sehr stark ausgeprägt, beson- 
ders dann, wenn es um die geistige Entwick- 
lung geht! Wenn die Geisteskraft des Verstehens 
nicht gut entwickelt ist, lehnt der Wille alles, was 
in geistiger Hinsicht neu ist, von vorneherein und 
rundweg ab! Reue und spätere Einsicht erken- 
nen oft: „Der erste Gedanke wäre der richtige 
gewesen! Ja, ich hätte auf den ersten Gedanken - 
sprich: auf die Intuition des Schutzgeistes! - 
hören sollen!“ 

Der Wille, liebe Geschwister, ist an und für sich 
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gut! Und er ist auch eine wunderbare Kraft. Nur 
sollte der Wille im Menschen nur in dem Maße das 
Sagen haben, als er sich in den Willen des Schöp- 
fers einordnen will und einordnen kann! Der 
egoistische Wille dagegen zeugt von der Unreife 
des Menschen und ist ein Gegenpol zum Willen 
Gottes, oder menschlich ausgedrückt: Er will 
nicht das, was die allumfassende Willenskraft des 
Schöpfers für die Gesamtheit der Schöpfung will! 
Er will vielmehr etwas für sich und kennt in erster 
Linie nur sich selbst. Infolgedessen ist der Wille 
der meisten Menschen verblendet, in die Irre 
geführt und egoistisch entwickelt. Und dadurch 
entsteht so viel Leid, so viel Elend auf dieser Erde, 
und viel Not! Das, liebe Geschwister, seht ihr ja 
ganz besonders in der äußeren Welt! 

Der Wille ist also nur dann für deine Entwick- 
lung besonders wertvoll und gut, wenn er sich, wie 
ich schon sagte, dem All-Harmonie-Willen des 
Schöpfers einordnet. 

Nun in diesem Zusammenhang ein wichtiger 
Punkt, liebe Geschwister, an dem ich nicht vor- 
beigehen kann: Eure sogenannten Erziehungs- 
systeme waren und sind noch immer auf die 
Brechung des Willens der Kinder ausgerichtet! 
Kürzlich habt ihr es ja wieder erlebt, daß Dikta- 
toren - wie in der Vergangenheit so in der Gegen- 
wart, und ihr werdet es leider auch in Zukunft 
noch erleben! - den Willen ihrer Untertanen auf 
brutalste Weise brachen, brechen und brechen 
werden! Als Geistwesen Gottes rate ich euch: 
Brecht niemals den Willen eurer Mitgeschöpfe, 
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denn dadurch stellt ihr euch gegen das göttliche 
Gesetz der Willensfreiheit! Und die Folgen dieser 
Verfehlung sind hart und bitter! 

Dazu wiederum einige erklärende Worte: Liebe 
Geschwister, es heißt doch so schön in den „Zehn 
Geboten“: „Du sollst!“- Der Schöpfer sagt 
niemals: „Du mußt!“ - Doch die Menschen in 
ihrem egoistischen Machtstreben brechen den 
Willen ihrer Mitgeschwister! Gott, in seiner un- 
endlichen Überlegenheit gegenüber den kleinen 
Menschen, seinen Kindern, bricht dagegen ihren 
Willen nicht! 

Liebe Geschwister, ich verbreitere mich darüber 
noch ein bißchen: Wenn ihr irgendwo lest, wenn es 
heute irgendwo steht oder wenn es in der Vergan- 
genheit so formuliert wurde: „Du mußt!“ -, dann 
ist das immer der Unreife der Geschwister zuzu- 
schreiben, die das zu Papier gebracht bzw. 
die den ursprünglichen Inhalt verändert haben - in 
Verblendung und Verirrung, unter dem Ein- 
fluß satanischer Mächte! Es gibt bei Gott kein 
Muß! Gott hat für die Erziehung seiner Kinder 
Zeit! Und was nicht in dieser Inkarnation er- 
reicht wird, geschieht in der nächsten! Gott 
zwingt niemanden! Und auch seine Boten tun 
das nicht! 

Das ist für euch vielleicht das wichtigste: Brecht 
niemals den Willen anderer und zwingt nieman- 
den, denn das fällt auf euch zurück! So betone ich 
noch einmal ausdrücklich: Alle Glaubenssätze (ihr 
nennt sie „Dogmen“), die euch unter einem 
„Muß“ zu etwas verpflichten, sind nicht gottge- 
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wollt! Sie stammen von Menschen, sind oft von 
Irrungen beeinflußt und werden oft in Verblen- 
dung vom Gegensatz eingegeben! Gott läßt seinen 
Kindern immer ihren bedingt freien Willen! 

Viele fragen sich jetzt: Was heißt „bedingt“? 
Dazu noch ein klärendes Wort: „Bedingt frei“ 
bezieht sich auf unsere Unvollkommenheit. Ja, 
ihr habt richtig gehört, „unsere Unvollkommen- 
heit“ ! Da gehöre ich auch dazu, denn wir sind auch 
noch nicht zur Vollkommenheit gereift, sind noch 
nicht ganz so, wie uns Gott haben möchte oder 
haben will! „Bedingt“ heißt also, daß wir noch 
nicht zur vollen Freiheit gelangt sind. 

Ihr Menschen empfindet natürlich den Druck 
des Materie-Körpers besonders stark. Er hat euch 
noch nicht zu jener Freiheit gelangen lassen, die 
bei euch manchesmal schon durchschwingt und 
durchklingt, die ihr bereits durchfühlt: Ja, die 
Sehnsucht erfüllt euch, frei zu sein von diesem 
Materie-Körper! Das bewußte, das erwachte Kind 
Gottes fühlt diese Freiheitseinschränkung und 
-beengung natürlich ganz besonders! 

Aber das ist eine Situation, die von eurer 
Entwicklung her noch nicht zum Tragen 
kommt! Wichtig für euch ist es daher zunächst, 
eure Entwicklung voranzutreiben, euren Willen in 
den Willen Gottes einzuordnen und so mitzu- 
schwingen im All-Harmonie-Willen, so daß ihr 
von Gott, von Christus, von der Geisterwelt 
Gottes gefördert werden könnt! 

Metaphysisch gesehen, ist der Apostel Matthä- 
us das Symbol der Geisteskraft des Willens. Aus 
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seinem freien Willen heraus war er Steuereinneh- 
mer und erfüllte dadurch den Willen seiner irdi- 
schen Obrigkeit. Er hat sich ganz in den Willen 
seiner irdischen Obrigkeit eingeordnet. - Ich 
weiß, was jetzt so mancher denkt: „Mir gefällt 
meine irdische Obrigkeit nicht“... „Ich will meine 
irdische Obrigkeit nicht“... „Ich komme nicht gut 
aus mit meiner irdischen Obrigkeit!“ 

Seht, liebe Geschwister, es ist ja kein Zwang, 
daß ihr unter eurer irdischen Obrigkeit zu bleiben 
braucht! Infolgedessen liegt es an eurem freien 
Willen, ob ihr diese irdische Obrigkeit annehmt, 
behaltet, oder ob ihr das ändert! 

Ich möchte nun noch auf etwas anderes zu 
sprechen kommen: Das Wort „Wille “ kann ich 
von geistiger Seite her in eurer Begriffssprache 
nicht mit einem Wort übersetzen, deshalb versu- 
che ich, drei Wörter dafür zu gebrauchen und mit 
ihrer Hilfe das mit dem Wort „Wille“ Gemeinte zu 
interpretieren: Zweck-------- Wahl------- Bestimmung. 

Das sind die drei Wörter, die ich aus meiner 
geistigen Sicht heraus mit dem Wort „Wille“ in 
euer Bewußtsein hineinlegen möchte: 


- Zweck : Weil Gott den All-Willen und 
dadurch den absoluten Willen hat, ist es zweck- 
mäßig, daß sein Kind, also wir alle, auch einen 
Willen haben! 

- Wahl: Der Schöpfer hat uns allen mit diesem 
Kinderwillen, wenn ich es so ausdrücken darf, 
die Wahl zur freien Willensäußerung geschenkt. 

-Bestimmung: Aber er hat damit die 
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Bestimmung verbunden - in den Worten des 
Herrn ausgedrückt: „Werdet vollkommen, wie 
euer Vater es im Himmel ist!“ (Mt 5,48). Das ist 
seine Bestimmung! Die Zeit oder die freie 
Willensäußerung oder die Willensbetätigung 
seiner Kinder in Richtung Vollkommenheit 
hat er nicht vorgeschrieben. Das bleibt jedem 
Kind frei überlassen! 


Ich habe euch nun aus meiner geistigen Sicht 
diese drei Wörter erklärt, die ihr mit dem einen 
Wort „Wille“ ausdrückt. Und da ich immer 
bestrebt bin, euch etwas dazulassen bzw. 
für euren zukünftigen Weg mitzugeben, so rate ich 
euch, die Bejahungen dessen, was ihr in bezug 
auf den Willen Gottes gehört habt, euch öfters 
am Tag oder am Abend willentlich ins Bewußtsein 
zu rufen. Es muß nicht sein, aber es verhilft zu 
weiterer Erkenntnis und ist ein Mosaikstein- 
chen in der positiven Entwicklung eures Wil- 
lens! 


Jeder kann solche Bejahungen für sich mit eigenen 
Worten, seinen eigenen Gedanken folgend, frei 
formulieren: 


- „Ich habe erkannt, daß der Wille Gottes für 
mich gut ist.“ 

- „Der Wille Gottes soll auch in mir Wirklichkeit 
werden.“ 

- „Diese Wirklichkeit ist die Fortsetzung des 
Willens Gottes an mir und durch mich.“ 
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- „Sein Wille geschehe auch an mir und durch 
mich.“ 

- „Diese Erkenntnis, daß der Wille Gottes für 
mich das Beste ist, bejahe ich immerfort.“ 


Das sind kleine Gedanken, kleine Bejahungen, 
wie ich sie nannte, Mosaiksteinchen zur Entwick- 
lung eures bedingt freien Willens! Ich freue mich, 
wenn ihr in selbstloser, nächstenliebender, aber 
auch euch selbst fördernder Hinsicht euren be- 
dingt-freien Willen so anwendet, daß ihr keinem 
eurer Geschwister, auch nicht der Schöpfung, die 
euch ja zum irdischen Leben dient, schadet, indem 
ihr den Willen eines anderen brecht! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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9. Die Geisteskraft der Ordnung 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden. 

Liebe Geschwister, die Menschheit ist in den 
beinahe zweitausend Jahren, seit Jesus seine Lie- 
beslehre verkündete, doch etwas gereift. Bei dem 
einen oder anderen Volk ist es damit nicht weit her, 
bei anderen dafür umso stärker. So kann man von 
geistiger Sicht aus sagen: Die Völker haben sich 
insgesamt doch ein wenig weiterentwickelt. Aber 
es könnte noch weit besser sein, wenn an der 
Spitze der Völker immer Menschen stünden, die 
mit dem Geistigen verbunden und tatsächlich dem 
Volk auch geistige Führer und damit auch Lenker 
und Leiter in eine lichte Zukunft wären. 

Vergeßt aber darüber nicht eure eigene 
Verantwortung für euer persönliches Leben, daß 
ihr euch positiv entwickelt und guten Willens seid! 
Jeder einzelne wird gebraucht, denn durch eure 
Entwicklung können Tieferstehende belehrt wer- 
den! Dies, liebe Geschwister, wollte ich euch 
sagen, damit die Liebeslehre Jesu Christi, in der 
wir euch von Stufe zu Stufe emporzuschwingen 
helfen, näher zu Gott, auch ein richtiges Funda- 
ment in eurem Bewußtsein hat! 

Damit dieses Fundament stark und mächtig 
wird und bleibt und damit ihr einen noch besse- 
ren Einblick in eure Persönlichkeit erhaltet - in 
den Moment der Bewußtwerdung, den Gott in 
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euch hineingelegt hat -, spreche ich heute über die 
Geisteskraft der Ordnung. 

Diese „Geisteskraft der Ordnung“ liegt in 
der Nähe des Solar-Plexus, etwa in 
der Nabelgegend. 

Ordnung ist gottgewollt! Denn Gott ist ein 
Gott der Ordnung, und Gott hat diese Ordnung 
in den Menschen hineingelegt. Aus diesem Grun- 
de ist die Ordnung im Menschen gottgewollt. 
Disharmonie bedeutet doch: In der Geistseele ist 
etwas nicht in Ordnung, damit aber auch im 
Körper! Ordnung nimmt immer im Inneren des 
Menschen ihren Anfang, also in seinem Gottes- 
Funken. 

Metaphysisch gesehen ist der Apostel Jako- 
bus das Symbol für die Geisteskraft der Ordnung, 
denn zu seinen Aufgaben gehörte es, die Apostel 
und Jünger Jesu zusammenzuhalten und so die 
innere Ordnung im Jüngerkreis Jesu wirken zu 
lassen! 

Ordnung aus dem Inneren wirkt auch nach 
außen: im Zusammengehörigkeitsgefühl und in 
der Harmonie untereinander! Deshalb ist es so 
wichtig, daß Jesus auch darüber sprach und einen 
Apostel dafür bestimmte; denn Jesus wußte Be- 
scheid über die Geisteskraft der Ordnung! 

Dieses Zusammengehörigkeitsgefühl, diese 
geistige Bewegung, fehlt den heutigen, äußerlich 
orientierten Menschen sehr! Denn von außen 
könnt ihr diese Ordnung nicht lernen, liebe Ge- 
schwister! Auch nicht erfahren! Denn die äußere 
Ordnung ist gespickt mit Disharmonien, Schwie- 
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rigkeiten, Verfeindungen und dergleichen mehr, 
wie ihr es ja in dieser Zeitperiode besonders 
beobachten könnt. Warum, liebe Geschwister? 
Weil die innere Ordnung fehlt, weil die Menschen 
von innerer Ordnung keine Vorstellung haben. 

Die Geisteskraft der Ordnung wirkt in Harmo- 
nie über das Gefühl. Das Gefühl ist aber so leicht 
beeinflußbar, daß immer das Wort „in Harmonie“ 
dabei sein sollte. Außere Ordnung über Zwang 
führt zu Zwistigkeiten, zu Fanatismus, führt zu 
Schwierigkeiten im Zusammenleben der Men- 
schen! Ja, äußere Ordnung unter Zwang ist ein 
Konfliktauslöser' Wenn die innere Ordnung nicht 
gewährleistet ist, ist Ordnung aus geistiger Sicht 
nicht aufrecht zu erhalten. 

Im Laufe der Jahrhunderte hat es sehr viele 
Angriffe auf das Zusammengehörigkeitsgefühl 
gegeben, auf das Band Christi, das die Jünger Jesu 
als seine Nachfolger verbindet. 

Es gibt auch jetzt und auch unter euch, liebe 
Geschwister, sehr viele Schwierigkeiten! Wir se- 
hen es, wir wissen es ! Aber das einigende Band, das 
Christus um jeden einzelnen von euch geschlun- 
gen hat, kommt doch aus eurem Inneren heraus. 
Das heißt im Klartext: Im Grunde genommen seid 
ihr alle gutwillige Geschwister! Und weil ihr 
gutwillige Geschwister seid, ist es so, daß das 
einigende Band Christi immer noch bindend 
wirkt, und zwar so, daß ihr aus eurem freien 
Willen heraus den äußeren Schwierigkeiten und 
Anfeindungen der negativ eingestellten Welt ge- 
genüber nicht verfallen seid! Wenn Jesus dieses 
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Zusammengehörigkeitsgefühl seinen Aposteln 
und Jüngern aufgetragen, ja einem eigenen Apo- 
stel übertragen hat, er möge sich darum kümmern, 
so ist es nur recht und billig, daß auch unter euch 
dieses Zusammengehörigkeitsgefühl wirken soll! 

Es hat Zeiten gegeben, wo dieses Zusammen- 
gehörigkeitsgefühl schwächer war, und solche, wo 
es verstärkt wurde. Glaubt nicht, daß ihr zwei- 
gleisig fahren könnt! Ihr Könnt nicht Gott dienen 
und zugleich anderen, negativ eingestellten We- 
sen! Das Zusammengehörigkeitsband dehnt sich 
nur bis zu einer gewissen Grenze. Dann läßt euch 
Christus los! Denn es ist dann euer freier Wille, 
nicht mehr an dieses Band gebunden zu sein, nicht 
mehr diesem Bund mit ihm anzugehören! Trotz- 
dem besteht natürlich immer wieder die Möglich- 
keit, dieses Zusammengehörigkeitsgefühl neu zu 
gewinnen, das lose oder gerissene Band aufzuneh- 
men und neu zu knüpfen, denn ihr seid eine 
geistige Gemeinschaft, eine Gemeinschaft gleich- 
gesinnter Menschen, die im Geistigen ihre Wur- 
zeln hat! 

Eure Geisteskraft der Ordnung sorgt dafür - 
wenn ihr sie gut entwickelt habt! -, daß ihr euch 
dieses Zusammengehörigkeitsgefühls immer stär- 
ker bewußt werdet! Und wenn ich jetzt so in euer 
Gewissen hineinrede, so ist - ich will es vorsichtig 
sagen - bei dem einen oder anderen das Band der 
Christusliebe schon überdehnt gewesen! Aber er 
hat es sich noch einmal überlegt und noch einmal 
versucht, dieses einigende Band harmonisch um 
sich zu schlingen. 
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Die Geisteskraft der Ordnung ist also schon bei 
dem einen oder anderen relativ gut entwickelt. 


- Wenn sie positiv entwickelt ist, hilft die Geistes- 
kraft der Ordnung bei Zweifeln, Verzweiflung, 
Schwäche, Furcht, Sorge, Ängsten und Unzu- 
friedenheit! 

- Wenn sie positiv entwickelt ist, wirkt sie abbau- 
end gegenüber negativen Einflüssen! 

- Wenn sie positiv entwickelt ist, wirkt sie auf- 

bauend bei persönlichen Fähigkeiten und positiv 

aufzubauenden Talenten! 

Besonders wirkt sie aber im Umgang mit den 

lieben Geschwistern! 


Die Geisteskraft der Ordnung wirkt belebend 
und erfrischend. Sie wird gefördert durch Gebete 
und durch Meditation - ganz besonders durch die 
Auswirkungen guter Taten! 

Die geistige Ordnung ist, wie ihr, liebe Ge- 
schwister, sehen könnt, ein Zentralpunkt in der 
Schöpfung Gottes! Infolgedessen ist es auch die 
Pflicht der geistigen Welt, unter euch eine geistige 
Ordnung aufzubauen und zu erhalten! Nicht mit 
Zwang - habt ihr jemals erlebt, daß ihr von uns, 
von Geistern Gottes, zu etwas gezwungen worden 
seid?! Oh nein! Sicherlich nicht! Wir helfen euch 
vielmehr, das einigende Band fester zu knüpfen! 

Das Gleichnis vom Schafstall Jesu entfaltet auch 
hierin seine Ordnungskraft: Der gute Hirte Jesus 
ist auch in unserer Mitte! Und so ist die Ordnung 
bei uns zu einem Zentralpunkt geworden! 
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Wir dürfen doch nicht vergessen, liebe Ge- 
schwister, daß nur dort Geister Gottes wirken, 
wo eine bestimmte Ordnung herrscht, denn es 
heißt ja, bzw. es steht geschrieben: „Der Geist 
Gottes weht, wo e r will“ (Joh 3,8). — Und die 
Geistwesen Gottes richten sich nach der Ord- 
nung, die die Menschen für sie bereithalten. Der 
Apostel Paulus mahnte z. B. die Korinther, daß sie 
Ordnung halten sollen - z. B. bei jenem Dienst, 
den sie damals „Brotbrechen“ genannt haben! 
Heute nennen sie es „Gottesdienst“. - An der 
geistigen Situation hat sich nichts geändert: Der 
Geist Gottes oder die Geistwesen Gottes wollen 
als Voraussetzung ihres Erscheinens Ordnung 
haben! Die Ordnung muß gewährleistet sein! 
Deshalb ist es so wichtig, liebe Geschwister, daß 
ihr über die Ordnung aufgeklärt werdet! 

Zuerst müßt ihr freilich in euch selbst, also 
persönlich, Ordnung halten. Und zwar ist die 
innere Ordnung für uns maßgebend, denn die 
innere Ordnung ist die Harmonie! Ich sagte 
schon: Die äußere Ordnung unter Zwang führt 
leicht zu Fanatismus, ist ein Konfliktauslöser! 
Zwang ist immer satanisch! 

Deshalb, ihr lieben Geschwister, bemüht sich 
die Geisterwelt Gottes, euch reinzuhalten und so 
die Ordnung aufzubauen, daß ihr spüren könnt, 
wie wir das einigende Band Christi um euch 
schlingen. 

Wenn ihr das aber spürt, dann könnt ihr doch 
das Zusammengehörigkeitsgefühl wecken und zu 
einer großen Stärke bringen! 
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Ich gehe jetzt noch einen Schritt weiter und 
versuche, euch die Geisteskraft der Ordnung noch 
etwas besser klar zu machen: Wenn sie positiv 
entwickelt ist, wirkt sie auf alle elf anderen Gei- 
steskräfte ein und fördert deren Entwicklung! Ja, 
noch mehr: Die Geisteskraft der Ordnung wirkt 
auch in den menschlichen Körper hinein! Bei 
harmonischer Energie-Anwendung baut sie ge- 
sunde, harmonisch wirkende und vor allem ins 
Geistige hinein aufnahmefähige Körperzellen auf! 
Diese gesunden, harmonischen, ins Geistige wir- 
kenden Körperzellen sind die Gewähr dafür, daß 
in dem Gesamtwesen Mensch Harmonie, also Ge- 
sundheit, herrscht, denn der Mensch ist an und 
für sich ein Kraftwerk! Und wenn dieses Kraft- 
werk arbeitet und konstruktiv ist und Energien 
produziert, dann hat das Gesamtwesen Mensch 
den größten Nutzen davon! Die Geisteskraft der 
Ordnung ist - wenn sie positiv angewendet wird - 
ein wichtiger Faktor in der Abwehr negativer 
Angriffe! 

Warum das so ist, liebe Geschwister? Weil die 
negativen Wesen sich freiwillig gegen die Ord- 
nung Gottes gestellt haben und aus dieser Ord- 
nung ausgetreten sind! Alles, was in der Ordnung 
Gottes lebt, strebt und wirkt, ist durch diese 
göttliche Ordnung geschützt. So ist jedes Wesen, 
das zu Gott strebt, in seinem Streben dem Schutz 
Gottes befohlen! So ist es im ganzen Universum, 
und so wirkt es sich auf alle jene Geschwister aus, 
die ihr derzeitiges Domizil auf dieser eurer Erde 
haben, also inkarnierte Menschen sind. 
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Ich möchte euch abschließend noch einen ganz 
besonderen Vorschlag machen: Eines der wirk- 
samsten Gebete ist das Dankgebet an den Schöpfer 
für seine Ordnung in der ganzen Schöpfung und 
auch in uns! Es wirkt harmonisierend auf deine 
Ordnungskräfte! Und wenn es harmonisierend 
wirkt, so wirkt es auch auf deine Gesundheit. 
Gott will nur gesunde Menschen, nur gesunde 
Kinder\ Denn nur solche können das Optimale 
in ihrem Erdenleben erreichen, nämlich den Weg 
„näher zu Gott“ in seiner Ordnung gehen! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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10. Die Geisteskraft der Freude 
und Begeisterung 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, diese meine Kundgaben 
über die sogenannten Geisteskräfte verbinden 
jeweils das Geistige mit gesundheitlichen Aspek- 
ten und können so zur ganzheitlichen Entwick- 
lung des Menschen beitragen. 

Ich stelle euch die nächste Geisteskraft vor, es 
ist die Geisteskraft der Freude und Begeisterung. 
Die Geisteskraft der Freude und Begeisterung liegt 
in der Hirnanhangmitte! Diese _Geisteskraft 
ist besonders schwer zu definieren, aber sie ist - 
wie es seit dem Altertum bekannt ist - eine „Gnade 
Gottes“, die Gott denen in besonderem Maße 
verleiht, die auf Erden etwas für sein Reich leisten 
sollen! Von diesen Menschen wurde diese Gabe 
auch als Hauch Gottes bezeichnet; „Hauch 
Gottes“ deshalb, weil dieser in diesen Menschen 
neue Ideen, neue Talente und Gaben zum Vor- 
schein brachte. Die Seher oder Propheten des 
Altertums haben recht damit, denn diese „Gei- 
steskraft der Freude und Begeisterung“ vollbringt 
etwas ganz speziell Schöpferisches; sie ist nämlich 
eine Energie, die schlechthin als „Energie des 
Vollbringens“ bezeichnet werden kann. 

Um diese Geisteskraft des Vollbringens wußten 
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die Seher und Propheten des Altertums. Infolge- 
dessen nahmen sie keinen Anstoß daran, sie „von 
außen“, oder „von oben“, also von Gott, zu 
empfangen, sondern sie schöpften daraus ihre 
Vitalität, ihre Begeisterung und ihre Freude. Sie 
verstanden sich als von Gott ausgesuchte Wesen, 
als Menschen, die dieses Werk, diesen „Hauch 
Gottes“ den Mitgeschwistern überbringen konn- 
ten. - Ihr nennt solche Menschen heute Medien; 
denn wie sie damals wirkten, so wirken sie auch 
heute noch, obwohl die Mächte der Finsternis 
ihnen von damals, vom Altertum an bis in die 
Gegenwart immer nachgestellt haben und sie 
verfolgten! 

Aber der Schöpfer, liebe Geschwister, wäre 
nicht gerecht, wenn er diese Geisteskraft der 
Freude nur diesen bevorzugten Sehern und Pro- 
pheten, den Mittlern und Medien gegeben hätte. 
Wir und ihr alle haben diese Geisteskraft der 
Begeisterung und Freude erhalten! Denn der 
Schöpfer hat sie uns allen ins Leben mitgegeben. 

Daraus geht klar hervor, liebe Geschwister, daß 
sie bei denen, die ihr heute Mittler oder Medien 
nennt, besonders gut entwickelt ist. Der Großteil 
der Menschen hat diese Geisteskraft noch nicht 
entwickelt! 

Metaphysisch gesehen, ist das Symbol für die 
Geisteskraft der Freude und Begeisterung der 
Apostel Simon. Man nannte ihn Simon der 
„Kanaaniter“ oder Simon der „Zelot“ (=Eiferer). 
Er war ein vorzügliches Medium! Aber er wirkte 
im geheimen, im stillen! Er hatte eine gute Aus- 
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Bildung erhalten in den drei Jahren, die er mit Jesus 
zusammen war. Infolgedessen war diese Anlage 
bei ihm zu einer gewissen Vollkommenheit ent- 
wickelt worden. Er wird - ich weiß es! - in den 
sogenannten Evangelien, die euch überliefert wur- 
den, nicht oft erwähnt. Aber in den zerstörten 
oder verschollenen Evangelien wurde sehr viel 
von ihm berichtet! 

Ich möchte weitergehen: Die Geisteskraft der 
Freude und Begeisterung gibt, wenn sie entwickelt 
ist, viel Lebensfreude! 

Wenn sie nicht entwickelt ist, gibt es viel Miß- 
stimmung, Mißmut und vor allem - was immer 
häufiger wird, liebe Geschwister! - schwerwie- 
gende Depressionen! Darüber brauche ich euch ja 
nichts zu sagen, denn das Werk der bösen Mächte 
greift um sich, und einer ihrer Hauptfaktoren sind 
in der Jetztzeit - und leider auch in der Zukunft - 
die Depressionen. — Wer aber die Geisteskraft 
der Freude und Begeisterung entwickelt hat, wird 
davon nicht erfaßt, sondern wird sich begeistern 
lassen für das Leben, das er von seinem Schöpfer 
hier auf dieser Erde bekommen hat und durch das 
er die Güte und die Liebe des Schöpfers erfährt! 

Die Geisteskräfte der Freude und der Begeiste- 
rung sind Seelenkräfte! Bei den meisten Menschen 
ist es aber so wie bei einem Motor, der mit 
schlechtem Treibstoff betrieben wird: Diese 
Kraftmaschine kann, irdisch gesprochen, nicht 
das leisten, was der Hersteller, der Konstrukteur 
des Motors, an Leistung herausbringen und her- 
ausholen wollte. So ist es leider bei euch Men- 
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sehen: Ihr verwendet schlechten Treibstoff! Den 
Erfolg seht ihr ja weltweit! Und vor allem in den 
niederen Sphären: äußerst schlechter Treibstoff! 

Doch zurück zur Lebensfreude! Die Geistes- 
kraft der Freude und Begeisterung hat noch Stei- 
gerungsstufen, liebe Geschwister! So eine 
Steigerungsstufe ist z. B. das aktive Leben, die 
aktive Lebensbegeisterung! In allem, was ein 
Mensch tut, der diese Geisteskraft entwickelt hat, 
ist er aktiv, gottgewollt und begeistert! 

Die nächste Stufe dieser aktiven Begeisterung 
ist der Enthusiasmus! Liebe Geschwister, die Stei- 
gerungsstufen, sowie auch die Grundstufen der 
Freude und Begeisterung, sollten, und das haben 
wir schon gelernt, von der ausgebildeten und 
gezielt eingesetzten Weisheit kotrolliert werden! 

Jetzt sind wir bei einem wichtigen Punkt ange- 
kommen: Es hilft euch nicht, Freude und Begei- 
sterung zu forcieren, wenn die „Geisteskraft der 
Weisheit“ nicht ausgebildet ist! Wenn ihr es näm- 
lich falsch angeht, schlägt diese Geisteskraft in das 
Gegenteil um. Die Geisteskraft der Freude und 
Begeisterung, besonders in ihren Steigerungsstufen 
„aktive Lebenskraft“, „Lebensfreude“ und „En- 
thusiasmus“, nimmt der Vitalität des Menschen so 
viel Kraft weg, daß er an seiner Gesundheit 
Schaden leidet! 

Das ist ein Kernsatz! Und viele, die glauben, sie 
müssen geistig besonders aktiv sein, und die sich 
ganz und total ausgeben, können davon ein Lied 
singen: Ihre gesundheitliche Vitalität ist bei wei- 
tem nicht so, wie sie sein könnte, weil eben die 
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Gefühls- und Gedankenkontrolle und die einge- 
setzte Geisteskraft der Weisheit nicht voll durch- 
schlagen. 

Liebe Geschwister, ich möchte euch noch ein 
anderes Problem vortragen. Wenn diese Steige- 
rungsstufen der Geisteskraft der Begeisterung auf 
den nichtgeübten Menschen voll durchschlagen 
und die Urteilskraft nicht wirklich eingesetzt wird 
in Form der „Weisheit“, dann entsteht, in nega- 
tivem Sinn gesprochen „blinder Eifer“, und dieser 
ist es, der den negativen Wesen Tür und Tor 
öffnet, sodaß diese an die Lebenskräfte der Men- 
schen herankommen. 

Ihr könnt daraus ersehen: Eine Geisteskraft ist 
mit den anderen innig verbunden, und es ist nicht 
gut, eine Stufe der Geisteskraft besonders hervor- 
zuheben und sie auszubilden, wenn die anderen 
noch nachhinken! Der Mensch ist als Geistwesen 
eine Einheit! So auch seine Geisteskräfte! - Wenn 
dem einen oder anderen Menschen die eine oder 
andere Geisteskraft „sympathischer“ ist als eine 
andere, wird er sie wahrscheinlich forciert entwik- 
keln, das wissen wir. Aber es ist nicht gut für den 
Menschen, wenn er so etwas tut! MHaltet deshalb 
bitte bei der Entwicklung der Geisteskräfte eine 
bestimmte Reihenfolge ein und entwickelt sie so, 
wie ich sie vortrage! Das gibt Sicherheit, damit ist 
jeweils ein gutes Fundament gegeben, auf dem 
man voranschreiten kann. 

Aus diesem Grunde kommt die Geisteskraft 
der Freude und Begeisterung erst so spät an die 
Reihe, sie steht beinahe am Schluß der zwölfteili- 
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gen Kette. Die anderen Geisteskräfte müssen in 
jedem Menschen zuerst bestimmte Voraussetzun- 
gen erfüllen und den Boden bereiten, damit die 
Geisteskraft der Freude und Begeisterung ihre 
volle Wirksamkeit entfalten kann! Sie setzt in 
jedem Fall den „gefestigten“ Menschen voraus. 

Gehen wir weiter: Ihr seht doch, liebe Ge- 
schwister - um euch einige Beispiele zu bringen 
-, was blinder Eifer in der Weltgeschichte - ich 
meine, in der irdischen Geschichte eurer Erde - 
anrichten kann! Ich nehme die sogenannten 
Kreuzzüge als Beispiel! Vor der geistigen Welt 
sind sie Mord und Totschlag, sind sie eine Reihe 
schrecklicher Schlachten gewesen! Das war nicht 
in Ordnung! — Oder der Dreißigjährige Krieg; 
ihr sagt, er hatte religiöse Hintergründe; ich sage 
dazu: ja, religiösen Fanatismus und blinden Eifer! 
Die Ausrufung eines „heiligen Krieges“ ist immer 
nur ein Vorwand für blinden Eifer! Es sind 
Entwicklungsstadien, die einer leider verblende- 
ten und verführten Menschheit nicht würdig sind! 
Was ihr Religionskriege nennt, sind in Wirklich- 
keit „Intolerante Konfessionskriege“, die nicht 
gottgewollt sind! Denn alle Menschen sind Kin- 
der des einen Vaters - alle haben die gleichen 
Rechte und dieselbe Würde! Das, was ihr auf 
Erden ,„Konfession“ nennt (wenn man dazu 
„Religion“ sagt, unterliegt man einem fundamen- 
talen Fehler!), ist nur auf dieser Erde und in den 
niederen Sphären um die Erde möglich! Was ihr 
darunter versteht, ist im lichten Jenseits ab dem 4. 
und 5. atmosphärischen Ring längst vorbei, längst 
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vergessen! Was ihr in bezug auf die Konfessionen 
„Fortschritt“ nennt, ist auf Erden immer ein 
Hemmschuh der Menschheitsentwicklung näher 
zu Gott gewesen! 

Das wollte ich euch einmal deutlich sagen! 
Wahre Religion bedeutet Freiheit, Wiedergewin- 
nung der Freiheit in der Nähe Gottes.Das ist wahre 
Religion! Das bedeutet Rückführung der Kinder 
Gottes in die Freiheit - heraus aus der Gebunden- 
heit! — Und was machen die Konfessionen? Sie 
binden ihre Mitglieder; das ist keine Freiheit! 

Gehen wir zurück zu unserem Thema! Die 
Geisteskraft der Freude und Begeisterung hat 
also tiefe Abgründe, wie ich euch eben aufgezeigt 
habe! Deshalb ist große Vorsicht geboten! Aber 
die Entwicklung dieser Kraft ist trotzdem wert- 
voll! Sehr wertvoll sogar! Denn sie gibt dem Leben 
erst den richtigen Sinn, eine richtige Entwick- 
lungslinie, die richtige Richtung! Wer sich für 
etwas freudig begeistern kann, der ist in seinem 
Leben reich. Er ist erfüllt von dieser Begeisterung. 
Und er hat dadurch - immer die richtige Aus- 
bildung der Grundstufe und der Steigerungsstufen 
dieser Geisteskraft vorausgesetzt - viel weniger 
Angriffspunkte als andere! 

Dadurch ergibt sich immer wieder eine Grat- 
wanderung: Das Leben auf dieser Erde ist eine 
Gratwanderung - gerade bei dieser zehnten Gei- 
steskraft tritt dies offen zutage. Ich rate euch 
daher, wie ich schon sagte, vorher ein gutes 
Fundament zu bilden, bevor ihr darangeht, diese 
Geisteskraft der Freude auszubilden! 
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Nun komme ich noch auf etwas sehr Wichtiges 
zu sprechen: Wenn ihr Lob, Anerkennung und 
Auszeichnungen aussprecht, dann bitte ich euch, 
das im rechten Augenblick, wahr, klar und ver- 
nünftig zu tun! Denn eine nur wenig entwickelte 
Geisteskraft der Freude und Begeisterung bringt 
solches Belobigen zum Überschäumen. Und es 
kann sein, daß gerade durch ein Lob und die 
dadurch hervorgerufene überschwengliche Freu- 
de viel an Lebenskraft verloren geht, oder daß sich 
eine gewisse Unvorsichtigkeit ausbreitet, durch 
die Geschwister auch geistig-seelisch zu Schaden 
kommen! Ich begründe euch auch warum: Die 
sogenannte „Medulla“ - sie ist der Sitz dieser 
Geisteskraft der Freude und Begeisterung - ist, 
um beim Beispiel „Motor“ zu bleiben, eine Art 
Verdampferdüse im menschlichen Körper, ähnlich 
den Vergaserdüsen bei euren Fahrzeugen. Diese 
Verdampferdüse verdampft Nervenflüssigkeit. 
Und nun versteht ihr auch, warum das Nerven- 
system bei solcher freudigen Überraschung und 
solchem erfreulichen Lob, bei Anerkennung und 
Auszeichnung sehr viel mitspielt! Ebenso aber 
auch bei blindem Eifer! Das ganze Nervensystem 
wird davon erfaßt, ebenso die Sinnesorgene: Au- 
gen, Ohren, Mund usw. - das ganze ist jaein 
System! Und wenn die Medulla zuviel Nerven- 
flüssigkeit verdampft, schäumt das System über! 
Wenn der Mensch sich nicht unter Kontrolle 
halten kann und seine Urteilsfähigkeit nicht im 
Zaum hält, wird die Begeisterungsfähigkeit über- 
schäumend, und der ganze Mensch gerät außer 
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Rand und Band. Dieses Beispiel habt ihr doch des 
öfteren an Simon Petrus in der Bibel überliefert 
bekommen. 

Auch an Jesus könnt ihr dieses Beispiel erken- 
nen, wenn z. B. geschrieben steht: „Der Eifer für 
dein Haus verzehrt mich! “ (Jo 2,17; Ps 69,10) — 
Ich will jetzt gar nicht weiter darüber sprechen, 
aber es sollte so sein, daß die „Medulla“ immer 
unter Kontrolle ist. Wenn in dieser Hinsicht Acht- 
losigkeit vorherrschh und die _Geisteskraft 
der Freude und Begeisterung - besonders in ihren 
höheren Entwicklungsstufen „aktive Lebensbe- 
geisterung“ und „Enthusiasmus“ - außer Kon- 
trolle gerät (und dies ist leider oft der Fall, 
liebe Geschwister!), dann entstehen chronische 
Krankheiten an den Sinnesorganen, an Augen, 
Ohren, Mund, Nase usw., besonders aber an den 
Nervenzentren! 

Nun könnt ihr auch erkennen, warum so viele 
liebe Geschwister nervenleidend sind - weil sie 
Mißbrauch mit dieser Geisteskraft getrieben ha- 
ben oder durch negative Wesen treiben ließen - 
und dies dadurch „chronisch“ wurde, wie ihr das 
fachmännisch ausdrücken würdet! 

Freude und Begeisterung - ja! Aktive Lebens- 
freude - auch! Enthusiasmus - auch, aber nur 
dann, wenn er von einer geistig getragenen, über- 
blickbaren Urteilskraft der ausgebildeten und 
auch eingesetzten Weisheit voll kontrolliert wird! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 


11. Die Geisteskraft der Aus- 
scheidung und des Verzichts 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden. 

Liebe Geschwister, langsam neigt sich die 
zwölfteilige Serie über die Geisteskräfte des Men- 
schen dem Ende zu. In diesen Durchgaben ist fast 
alles enthalten, was ein Geistchrist auf dem Weg 
„näher zu Gott“ braucht. Es ist über das Körper- 
geschehen, das ihr Menschen Disharmonie oder 
Krankheit nennt, einiges enthalten, im Seelenbe- 
reich sehr viel enthalten, und im Geistigen ent- 
spricht sie dem Weg „näher mein Gott zu dir“. 
Infolgedessen möchte ich diese Durchgaben als 
eine „Fundgrube“ bezeichnen auf dem Weg näher 
zu Gott. Ich habe mich sehr bemüht, euch klar, 
wahr und deutlich, soweit dies auf eurer Entwick- 
lungsstufe möglich ist, über die Geisteskräfte zu 
berichten. Es könnte freilich noch mehr gesagt 
werden, aber es wäre für viele nicht verständlich, 
und für manche ist sogar das, was gesagt wurde, 
nicht faßbar. Ich habe also ein Fundament gelest, 
mit dessen Hilfe jeder, der bewußt an seiner 
eigenen Entwicklung arbeitet, die Geisteskräfte 
voll entwickeln kann. Es bedarf vor allem einer 
gewissen Fortsetzung in eurer persönlichen Ent- 
wicklung, die euch gegen Rückschritte und Ver- 
suchungen abgrenzt: „Oh, das ist nicht so wichtig, 
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das kann ich ja jederzeit nachlesen!“ Das ist 
richtig, aber dieses Wissen in euer Leben einzu- 
bauen und die Tat zu setzen, dazu könnte es 
vielleicht einmal zu spät sein. 

So will ich nun über die Geisteskraft der Aus- 
scheidung und des Verzichts zu euch sprechen. 
Über diese Geisteskraft wurde noch sehr wenig 
durchgegeben. 

Die Geisteskraft der Ausscheidung und des 
Verzichts liegt dicht hei den Ausscheidungsorga- 
nen am Ende der Wirbelsäule Es ist dies ein 
Nervenzentrum, das nicht nur physischen, son- 
dern auch psychischen Müll ausscheidet! Das ist 
so zu verstehen: Das Körpergeschehen wirft nicht 
nur physische Abfallprodukte aus, sondern auch 
psychischen Abfall. In diesem Bereich werden also 
auch negative Gefühle und negative Gedanken 
ausgeschieden! 

Wenn wir es genau betrachten, ist das doch eine 
wunderbare Einrichtung Gottes! Aber wer weiß 
das schon, daß mit den physischen Ausscheidungs- 
produkten auch psychischer Müll, also Abfallstoffe 
der Seele, so weit wie möglich ausgeschieden 
werden?! Es ist eine wunderbare Einrichtung des 
Schöpfers, daß die Ausscheidungsorgane das mit- 
bewirken. 

Bei euch stehen die Ausscheidungsorgane 
in einem gewissen Verruf, wenn ich so sagen 
darf. Aber was Gott heilig ist und was er ge- 
schaffen hat, sollte von den Menschen nicht 
„verrufen“ werden! Eure Unwissenheit trägt lei- 
der dazu bei, daß die Ausscheidungsorgane 
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zu wenig gepflegt und geistig zu wenig hoch- 
gehalten werden, weil sie euch zu wenig sympa- 
thisch sind. 

Besonders arg leiden seelisch disharmonische 
Menschen unter verschiedenen Krankheiten und 
Disharmonien in diesem Bereich: z. B. an Dick- 
und Dünndarmkrankheiten, an Verstopfung, an 
Ausscheidungsschwierigkeiten, an Hämorrhoi- 
den; ja selbst die Zuckerkrankheiten fallen dar- 
unter! Besonders jene disharmonischen Menschen 
leiden darunter, die in ihrem Bewußtsein und in 
ihrer Entwicklung ihren Fortschritt bewußt hem- 
men! Denn der Schöpfer hat in eurem Dasein Frei- 
räume geschaffen! Freiräume in eurem Denkbe- 
reich, Freiräume in eurem Gefühlsbereich, aber 
auch im Gesundheitsbereich des Körpers! Jene 
disharmonischen, egoistischen Menschen haben 
diese gottgeschaffenen Freiräume mit ihrem Bal- 
last angefüllt; infolgedessen kommt es zu einem 
Ausscheidungsstau! Und dieser Ausscheidungs- 
stau ist es, der viele Disharmonien und Krank- 
heiten hervorruft! 

Die Geisteskräfte in ihrer Gemeinschaft helfen 
sich dadurch, daß sie die Hautporen aktivie- 
ren und noch mehr in das Ausscheidungsgesche- 
hen einbinden. Was ihr dann bemerkt, ist eine 
geruchsbelästigende Transpiration solcher Ge- 
schwister! 

Die Geisteskräfte helfen sich aber auch über die 
Lungen. Auch diese werden herangezogen, um die 
Freiräume einigermaßen offenzuhalten, um so- 
wohl Schlacken des Körpers als auch psychischen 
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Müll auszuscheiden. Was ihr bemerkt, ist dann ein 
geruchsintensivevr Ausatmungsprozeß aus Nase 
und Mund. Denn die Freiräume des Körperge- 
schehens und auch des Seelengeschehens sind ja 
mit Müll angefüllt! Um nicht, wie die Menschen 
sagen, den Tod herbeizuführen oder schwere 
disharmonische Krankheiten zu erleiden, greifen 
die Geisteskräfte insgesamt zu diesen Hilfsmit- 
teln! Das kann jedermann beobachten, der solche 
Disharmonien ausbildet und durch Transpiration 
von sich gibt. 

Psychisch gesehen, ist die Geisteskraft der Aus- 
scheidung und des Verzichts ein Instrument, über 
das alles abgebaut wird, was abgebaut werden 
muß! Denn sonst würde der Mensch unter noch 
sehr viel größeren Schwierigkeiten leiden! 

Mentaler und astraler Müll sind die Folge von 
negativen Gefühlen und negativem Denken. Ein 
gesunder Ausdruck eines bewußt lebenden Men- 
schen ist es, wenn er in diesem Bereich altes, 
überholtes Denken und schlechte Gewohnheiten 
einfach bewußt fahren läßt. Das ist eine gesunde 
Reaktion, denn zum Evolutionsprozeß eines 
Menschen gehört nicht das Festhalten an be- 
stimmten Gewohnheiten und altem, unzeitgemä- 
ßBem Denken, sondern das Fortschreiten in der 
geistigen Entwicklung! 

Liebe Geschwister, ihr schaut immer hinaus in 
die Welt und sucht draußen den Evolutionspro- 
zeß. Aber mit Hilfe der Geisteskraft der Ausschei- 
dung und des Verzichts solltet ihr bei euch selbst 
sowohl im Körpergeschehen als auch im Seelenbe- 
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reich - dieses Evolutionsgeschehen erkennen und 
vorantreiben! Ein gesunder und bewußter 
Mensch - also ein Geistchrist, der sich seines 
Wegs bewußt ist! - wird dies auch tun! Dazu ist 
ja sein Wissen, ist seine Erfahrung nötig, die wir 
ihn lehren, damit er es tun kann und bewußt tun 
soll. Dann wird er nicht lange zaudern und zögern, 
sondern er wird versuchen, in sich Freiräume zu 
gestalten, um seinen geistigen Fortschritt nicht zu 
hemmen. 

Ich will es euch an einem materiellen Beispiel 
kurz erklären: Wenn ein Glas voll ist, und ihr wollt 
noch etwas hineingießen, so geht das Glas über, 
weil der zur Verfügung stehende Raum voll ist. So 
ist es auch bei vielen von euch, liebe Geschwister! 
Ihr seid meist voll von jahrzehntealtem Müll an 
gewohnheitsmäßigen, veralteten Gedanken, Ge- 
fühlen, Worten und auch Werken! Hier wirkt die 
Geisteskraft der Ausscheidung entscheidend mit! 
Und wenn es nicht mehr anders geht, dann tritt 
Disharmonie oder Krankheit in Aktion! Wenn 
alles mit Müll angefüllt ist, muß es zu einer 
Entleerung kommen; eine solche Entleerung ist 
ein Not-Ventil und geschieht gewöhnlich über 
eine Krankheit! 

Wenn ihr das nur verstehen Könntet, daß ihr 
selbst die Ursachen eurer Krankheiten seid und 
nicht euer Schöpfer! Der Schöpfer hat nur dieses 
Not-Ventil „Krankheit“ geschaffen, um euer Be- 
wußtsein zu heben und euch durch die Krankheit 
„auf andere Gedanken zu bringen“! Um euch 
behilflich zu sein, eure oft jahrzehntealten Denk- 
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und Lebensgewohnheiten, die ihr so liebgewon- 
nen habt, auszuscheiden! 

Die Geisteskraft der Ausscheidung und des 
Verzichts hält sich aber nicht selbst in Schran- 
ken. Das heißt mit anderen Worten: Schuld an 
diesem Dilemma ist oft ein zäher Wille, der veren- 
gend, blockierend und entschlossen all das hemmt, 
was der Mensch an geistig-seelischen und körper- 
lichen Freiräumen braucht! Ein solcher hemmen- 
der Wille, der nicht richtig funktionieren kann, ist 
immer dann gegeben, wenn die Geisteskraft des 
Willens nicht entwickelt ist. Über diese Geistes- 
kraft habe ich ja schon gesprochen. 

Ein hemmender Wille ist oft die Ursache 
schwerster Disharmonien, ihr sagt dazu: Krank- 
heit! Was vielen von euch fehlt, ist die Einsicht, 
daß die Evolution nicht außen an euch vorüber- 
geht, sondern daß ihr mitentwickelt werden sollt! 
Denn in der Schöpfung gibt es keinen Stillstand, 
und wenn du dich gegen diesen Prozeß der Evolu- 
tion abschirmst, leidest du in den verschiedensten 
Variationen! 

Nun will ich euch noch etwas, was sehr wert- 
voll erscheint, ins Bewußtsein bringen: Selbst eine 
Liebe, die andere gegen ihren Willen an euch oder 
euch an jene bindet, bringt diesen Menschen kein 
Glück! Nur freiwillige Liebe, die alles hingibt, 
bringt die im Geist verbundenen Geschwister in 
geistig  hochschwingende Harmonie! Daraus 
könnt oder sollt ihr erkennen, wie stark und 
mächtig der Wille ist und wie falsch er oft einge- 
setzt wird! — Ihr wißt ganz genau, und es ist ein 
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geflügeltes Wort: „Liebe kann man nicht erzwin- 
gen! “ Das stimmt nur allzu sehr. Es ist damit nicht 
nur die materielle Liebe gemeint, die ihr gewöhn- 
lich darunter versteht, sondern auch die seelisch- 
geistige Liebe. Nur auf freiwilliger Basis ist Liebe 
lebenswert! 

Das, was ihr als menschliche Zuneigung emp- 
findet, ist nicht das , was ich unter geistiger Liebe 
verstehe. Wäre es die wahre Liebe, dann würden 
die Ehescheidungen nicht so ansteigen. In einem 
solchen Bereich läßt die Menschheit egoistische 
Freiräume. Aber diese Freiräume sind schon voll 
durch den Egoismus jedes einzelnen selbst. Und 
wenn der Egoismus dann überläuft, ist das, was ihr 
Zuneigung und Liebe nennt, vorbei. Das ist die 
Schwierigkeit: Jeder will nur etwas vom anderen, 
aber selbst ist er voll Egoismus! 

Liebe Geschwister, ich will jetzt weitergehen 
und versuchen, euch die geistigen Kräfte der 
Ausscheidung und des Verzichts noch klarer 
darzustellen. Diese Geisteskraft hat ein gutes Sym- 
bol im Apostel Judas Thaddäus. Diesen 
Namen will ich in euren menschlichen Worten mit 
„Bekennen und mutig sein“ übersetzen. Dieses 
Symbol erfordert wahrlich viel Bekennermut! 
Denn es geht - wie ich euch dargelegt habe - um 
jahrzehntelange Gewohnheiten. Die meisten 
Menschen gehen jahrzehntelang im selben Gelei- 
se ohne geistigen Fortschritt dahin; die Menschen- 
massen, Völker, leider auch sehr viele Einzelmen- 
schen! „Es ist so schwer, sich zu ändern“, sagen sie. 
„Was werden denn die Menschen sagen!“ - „Was 
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werden die Freunde sagen!“ - „Was werden meine 


Familienmitglieder von mir denken!“ ... Wenn ich 
zZ. B. bekenne ‚In all den Jahrzehnten bin ich kein 
Stückchen geistig fortgeschritten!“ ... Und wenn 


sie dann erfassen, daß sie sich ändern sollten, dann 
reagieren viele mit Menschenfurcht: „Was werden 


die anderen sagen?“ ... Wo bleibt da der Mut zum 
geistigen, persönlichen, individuellen _Fort- 
schritt?! 


Judas Thaddäus ist das Symbol dieses Beken- 
nermutes: Einfach die unbewußte, unpersönliche 
Vergangenheit „loslassen“ können, die dich so 
geprägt hat! Leider handelt es sich in den meisten 
Fällen um negative Prägungen! Wann läßt du sie 
los? Wann tritt bei dir der Verzicht darauf ein? 

Voraussetzung für das Loslassen ist immer das 
Bewußtwerden! So will ich euch jetzt zwei ganz 
kurze Bejahungen mitgeben auf diesen Weg des 
Loslassens, zwei wirksame Gedanken: 


- „Ich lasse bewußt los und vertraue auf Gott!“ 

- „Ich lasse bewußt los, damit die Geisteskraft der 
Ausscheidung und des Verzichts meine Seelen- 
strukturen und Körperfunktionen reinigen 
kann!“ 


Liebe Geschwister, je mehr wir uns gemeinsam 
damit beschäftigen, umso inniger kommen wir 
zusammen, und ihr könnt erkennen, daß meine 
Vorträge eigentlich den ganzen Menschen durch- 
ackern, ja geradezu umackern. Der innere Umbau 
liegt freilich an euch selbst! Ich habe versucht, 


104 


Furchen zu ziehen, habe versucht, das Innere 
nach außen treten zu lassen, damit ihr klar erken- 
nen könnt, welches Wunderwerk der Mensch in 
seinem Körper und noch mehr in dem Zusammen- 
spiel Körper - Seele - Geist ist! Aber die Prägun- 
gen alten Stils, die vor Jahren oder Jahrzehnten 
erfolgten, die bringt ihr nicht los, wenn ihr nicht 
mutig seid und bekennt: „Ab jetzt lasse ich los!“ 
Ein wichtiges Hilfsmittel zur harmonischen Ent- 
wicklung der Geisteskraft der Ausscheidung und 
des Verzichts ist nach wie vor das In sich Gehen 
und Bewußt die Vergangenheit Revue passie- 
ren lassen! 

Prägungen aus der Kindheit - seien es kon- 
fessionell-religiöse Bindungen, sei es das „Muß“ 
der Eltern und ihrer Erziehung oder das Muß des 
Lernens und das eigene, anerzogene Muß - hin- 
weg damit! Freiräume schaffen! Es gibt bei Gott 
kein Muß! An die Stelle des alten „Muß“ sollen 
neue Dimensionen treten, neue Entwicklungspha- 
sen. Eure Freiräume sollen angefüllt werden mit 
dem persönlichen Bewußtwerden des Gottesfun- 
kens in euch und mit der Entwicklung im Seelen- 
bereich! Dann werden auch durch die Freiräume 
des Körpers an die Stelle der Disharmonien jene 
Vorteile treten, die ihr Gesundheit nennt. Es 
gibt immer wieder so viele Blockaden im Men- 
schen! Die Psychologie kommt jetzt schön lang- 
sam darauf, daß es eigentlich seelische, also psy- 
chosomatische Blockaden sind, weil die Geistes- 
kraft der Ausscheidung und des Verzichts mit 
Verstopfungen zu kämpfen hat und es nicht 
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möglich ist, sie zu heilen, ohne mit dem positiv 
eingesetzten Willen Freiräume zu schaffen! 

Über den wichtigsten Gesichtspunkt bei den 
Geisteskräften habe ich schon zu euch gespro- 
chen: Der Wille soll nicht blockierend, nicht ver- 
engend, sondern freimachend wirken! Dadurch 
lebt ihr auf: frei von Ängsten, frei von Sorgen, 
frei in eurer persönlichen Entwicklung! Und was 
tritt an die Stelle der sogenannten Konfessionen? 
Die Verbindung mit Gott! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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12. Die Geisteskraft des Lebens 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden. 

Zuletzt war vom Loslassen die Rede, und das ist 
eine Situation, die der kontrollierende Verstand 
nicht gerne bewältigen will. Wenn ihr loslaßt, 
dann laßt bitte alles los, auch die Reste, die 
Bindungen, das Unausgesagte - dann werdet ihr 
alle eure Disharmonien los! Denn dies ist oftmals 
die zugrundeliegende Ursache eurer Krankheits- 
symptome ... Doch davon war im Zusammenhang 
der Geisteskraft der Ausscheidung und des Ver- 
zichts ausführlich die Rede. Darum laßt bitte alles 
los! 

Ihr wißt ja nicht, wie viele Symptome in den 
verschiedensten Bereichen eures Körpers im Zu- 
sammenhang mit dem Seelenbereich und auch im 
Geistgeschehen, stehen. Immer wieder kommt es 
z.B. vor, daß Lieblosigkeit Bindungen knüpft, und 
gerade diese Lieblosigkeiten sind es, die ihr zu 
wenig beachtet. Viele Krankheiten haben Lieblo- 
sigkeit als ihre Ursache! 

Heute aber geht es um die zwölfte und letzte 
Geisteskraft, von der ich in diesem Zusammen- 
hang zu euch sprechen möchte, um die Geistes- 
kraft des Lebens! Darüber werdet ihr noch nicht 
viel gehört oder gelesen haben. Vielleicht habt ihr 
sogar den Begriff noch gar nicht gehört. Mir liegt 
aber daran, daß ihr ein Gesamtwissen über die 
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Geisteskräfte erlangt, deshalb spreche ich ab- 
schließend über die Geisteskraft des Lebens, die 
in den Geschlechtsorganen liegt. 

Bei dieser Geisteskraft handelt es sich un ein 
Aktivzentrum des Menschen, um eine aktive Kraft, 
die auch den Geisteszustand positiv oder negativ 
sehr stark beeindrucken kann - und keineswegs 
um eine „mysteriöse Eigenschaft“. 

Die Geisteskraft des Lebens ist zusammen mit 
euren Geschlechtsorganen mitverantwortlich da- 
für, daß auf Erden Inkarnationen möglich sind! 
Ferner enthält die Geisteskraft des Lebens die 
Notwendigkeit in sich - wie ihr schnell erkennen 
werdet -, sie so anzuwenden, daß sie euch zur 
Gesundheit, Vitalität und zum geistigen Fort- 
schritt dient! 

Wer mir das bisher Gesagte nicht glaubt, der 
prüfe selbst: Er entspanne sich - lasse alles los (auch 
hier wieder das berühmte „Laß alles los!“) - gelange 
mit seinen Gedanken und Gefühlen in Harmonie - 
er setze sich einsam irgendwohin - (ich tue es nicht 
gerne, daß ich so konkret Anhaltspunkte gebe, aber 
wer mir nicht glaubt, der soll es versuchen) - und 
spreche, ganz gedehnt und langsam, bewußt die 
Geisteskraft des Lebens an, die in den Geschlechts- 
organen liegt! Er denke ganz kurz noch an alle 
übrigen Geisteskräfte, die jetzt mit der Geisteskraft 
des Lebens durch sein Wollen in Gedanken und 
Gefühlen und als Kraft verbunden sind, und spre- 
che ganz langsam - ich mache es euch vor - vergeßt 
nicht auf die Konzentration auf die Geisteskraft! - : 
Leeeeeeeeeeeeben! - zwölfmal wiederholt das 
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„el - - Und ihr werdet folgendes erkennen 
und erfahren: Vom Scheitel bis zur Sohle wird 
euch ein Gefühl der Wärme durchdringen! Denn 
die Geisteskraft des Lebens - ihr sagt dazu: der 
Geschlechtstrieb -ist die zweitstärkste euch 
vom Schöpfer geschenkte Lebenskraft! Daraus 
könnt ihr erkennen, wie wichtig diese Geistes- 
kraft des Lebens ist! 

Der Lebenserhaltungstrieb ist noch etwas stär- 
ker ausgebildet als der Geschlechtstrieb - aller- 
dings ist das nicht bei allen Menschen gleich. 
Jedenfalls sind diese beiden Triebe, wie ihr sie 
nennt, von besonderer Bedeutung, weil sie der 
Schöpfer so stark angelegt hat! Ihr könnt das bei 
der vorhin beschriebenen Übung selbst fühlen, 
ohne daß euch das in irgendeiner Weise schadet! 

Diese so stark ausgebildete Geisteskraft des 
Lebens bringt dem Menschen natürlich auch eine 
große Verantwortung, d. h. er darf sie nicht miß- 
brauchen! 

In diesem Zusammenhang möchte ich jetzt 
kurz über ein Übel reden, das sich mehr und 
mehr unter euch ausbreitet, und das ihr „ Immun- 
schwäche“ nennt. Diese Krankheit steht in einem 
engen Zusammenhang mit dem Mißbrauch der 
Geisteskraft des Lebens. Und je mehr sich die 
Menschen von negativen Geistwesen in den Miß- 
brauch der Lebenskraft hineintreiben lassen, umso 
mehr wird Aids, wie ihr diese Immunschwäche- 
Krankheit nennt, die Menschheit peinigen. Der 
heute bekannte Verlauf - das sich über Jahre 
hinziehende Siechtum - ist nur ein kleiner An- 
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fang. Gigantische, massive Auswirkungen in 
Richtung Degeneration werden auf die Mensch- 
heit zukommen, wenn sie sich nicht bekehrt, sich 
nicht vom Mißbrauch der Lebenskraft abwendet 
und wieder in die gottgewollte Richtung ein- 
schwenkt. Diese Krankheit wird vielleicht zum 
größten Siechtum und zur größten Todesursache 
auf Erden! 

Gehen wir aber nun, liebe Geschwister, von 
diesen traurigen Aussichten zu den positiven 
Seiten der Geisteskraft des Lebens über! Gott hat 
die Lebenskraft so in den Menschen hineingelegt, 
daß sie mit dem Bewußtsein gekoppelt ist. Je mehr 
ein Mensch sich seiner Geisteskraft des Lebens 
bewußt ist, umso mehr wird er sie behüten, be- 
schützen und nicht verschleudern! 

Dazu biete ich die alten chinesischen Mystiker 
als Zeugen auf. Sie hatten eine weise Lehre, die 
folgendes besagt: „Wer die Geisteskraft des Le- 
bens behütet und nicht vergeudet, der erreicht im 
Leben Gesundheit, Vitalität und einen rascheren 
geistigen Fortschritt!“ 

Das wußten also bereits die alten chinesischen 
Weisen! Heute aber ist das ein Tabu für die 
Menschheit geworden. Heute werden die niede- 
ren Triebe ausgelebt bis zum Geht-nicht-mehr! 
Und die Folge davon ist z. B. das, was ihr als 
„Immunschwäche“ bezeichnet! 

Ich möchte aber noch weitergehen: Die Gei- 
steskraft des Lebens hat noch eine andere, intensiv 
wirkende Bedeutung. Dazu muß ich euch mein 
geistiges Bild von einem menschlichen Körper vor 
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Augen stellen. Ich versuche euch den Menschen so 
darzustellen, wie ich ihn geistig sehe: Der Mensch 
besteht aus Trillionen von Atomen. Um jedes 
größere Atomlicht schwingen kleine Lichter. - 
Ich spreche jetzt in meiner geistigen Sprache! - 
Diese Lichter, sind es, die euch durch eure Gefühle 
und Gedanken bewußt werden in Form von 
Aktivität, Gesundheit, und vor allem nehmt ihr 
sie als „Gefühlsausdruck“ wahr! 

Aus meiner Sicht gesehen, ist der menschliche 
Körper „ein nukleares Wesen“. Und der Gesamt- 
mensch ist, wenn ich ihn so betrachte, aus meiner 
Sicht ein atomares Lichtwesen! 

Wenn wir es so betrachten, dann ist eigentlich 
die Geisteskraft des Lebens zum Mittelpunkt 
geworden, denn sie beeinflußt nicht nur sehr 
stark das Zellen- und Organleben, sondern auch 
das „Atomleben“. 

Wer sich die Mühe macht, liebe Geschwister, 
seine Geisteskraft des Lebens oft und intensiv 
genug anzusprechen - wie ich es euch eben 
gelehrt habe! -, der wird erkennen, daß diese 
Geisteskraft des Lebens durch ihn bewußt lenk- 
bar ist und auf sein Wort und auf seine Gedanken 
reagiert! Das geschieht dadurch, daß der Mensch 
durch bewußte Gedanken in bestimmten Situatio- 
nen die Atome - die Lichter, von denen ich euch 
eben sprach - und die Elektronen zum Schwingen 
bringt. 

Und je mehr Lichtenergie die Atome in den 
Gesamtkreislauf des atomaren Wesens Mensch 
einbringen, umso besser ist es um seine Gesundheit 
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und um die Abwehrkräfte bestellt, umso stärker 
und besser können auch die Gegensatzmächte 
kontrolliert und abgewehrt werden! Darum habe 
ich euch am Anfang gesagt, daß sich die Geistes- 
kraft des Lebens sehr stark - positiv oder negativ - 
auf den Geisteszustand des gesamten Menschen 
auswirkt und ihn entsprechend beeinflußt. 

Wenn wir uns das vor Augen halten, muß diese 
zwölfte Geisteskraft von euch am stärksten kon- 
trolliert werden, und zwar bewußt durch die 
Verstandeskontrolle! 

Ich spreche ganz offen zu euch, weil ich ja 
versuche, euch ein klares Bild davon zu geben, 
welche Schätze der Schöpfer in euch hineingelegt 
hat! Was ihr bisher über den Geschlechtstrieb 
dachtet und was ihr angenommen habt, ist nur, 
daß er ein Mittel zum Zweck der Inkarnationen 
auf dieser Erde ist. 

Auch das hat freilich der Schöpfer mit einem 
ganz gewaltigen Gefühlsmoment ausgestattet! 
Daraus könnt ihr wieder erkennen, daß die Gei- 
steskraft des Lebens auf euerer Ebene eine mäch- 
tige Funktion zu erfüllen hat. Geistig betrachtet, 
liebe Geschwister, ist die Geisteskraft des Lebens 
aber noch viel wertvoller, sie ist ungeheuer wert- 
voll, weil sie sich nämlich nicht nur auf euer 
irdisches Leben bezieht, sondern - um mich 
menschlich auszudrücken - so weit reicht, wie 
eure Gedanken reichen, also so weit ihr denken 
könnt! 

Durch die Geisteskraft des Lehens entsteht eine 
mittelbare, aber auch eine unmittelbare Verbin- 
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dung zwischen Mensch und Geistwesen! Glaubt 
doch bitte nicht, daß alle zwölf Geisteskräfte in 
ihrer Gesamtheit nur für diese Erde Geltung 
haben! Sie haben weit darüber hinaus Geltung - 
solange noch irgendeine Verbundenheit mit der 
Erde besteht -, einige sogar noch darüber hinaus 
auch später noch... 

Wenn ihr mir richtig gefolgt seid, liebe Ge- 
schwister, so ist die Geisteskraft des Lebens nicht 
das Zentrum - das ist der Scheitel, wo der Gottes- 
funke ruht! -, aber sie ist die euch am nächsten und 
unmittelbarsten liegende Geisteskraft, mit der ihr 
euch entwicklungs- und förderungsmäßig am be- 
sten in Verbindung setzen bzw. in Beziehung 
treten könnt. Anders ausgedrückt, damit ich bes- 
ser verstanden werde: Sie ist jene Geisteskraft, die 
eurem irdischen Leben am nächsten liegt und mit 
der ihr leider sehr viel Mißbrauch treibt! 

Dazu möchte ich noch Folgendes sagen: 
Je mehr man damit Mißbrauch treibt, umso 
weniger Kräfte und Energien - besonders die 
Lichtenergien aus den Atomkernen! - bleiben 
zur geistigen Entwicklung übrig! Ein Blick 
auf die Menschheit macht euch das schnell 
klar: Statt geistiger Entwicklung über diese 
Geisteskraft kommt das Verderben über die 
Menschheit! - Warum? - Weil der Schöpfer 
in diese Geisteskraft des Lebens ja etwas ganz 
anderes hineingelegt hat, als ihr daraus macht, 
nämlich: mit Hilfe dieser starken Energie 
beizutragen zur geistigen Entwicklung! 

Ich wiederhole noch einmal meine Warnung: 
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Wenn der Abwärtstrend auf der breiten Straße so 
anhält und weitergeht, wird dies eine Weltseuche 
werden! 

Gehen wir noch ein Stückchen weiter! Das 
Symbol für die Geisteskraft des Lebens wäre 
eigentlich der Apostel Judas aus Kariot. Leider 
hat sich dieser liebe Bruder freiwillig - die Beto- 
nung liegt auf „freiwillig“ ! - aus dem Apostelkreis 
entfernt. Deshalb haben die Apostel - und das ist 
in der Apostelgeschichte 1,15-26 nachzulesen - 
durch inniges, intensives Gebet und indem sie das 
Los über ihn zogen, einen zwölften Apostel mit 
Namen Matthias im Nachhinein in den 
Apostelkreis aufgenommen. Ich habe diesen 
Matthias als zwölftes Symbol in meine Geistes- 
kräfte eingereiht! 

Ich versuche in klaren Worten zu euch zu 
sprechen, weil ich mit verschlüsselten Worten 
nicht das erreiche, was ich erreichen will. Ich 
habe kein Verbot ausgesprochen, liebe Geschwi- 
ster! Oder hat es jemand so aufgefaßt? Ich kann 
euch nichts verbieten, darf und will euch nichts 
verbieten! Wer so denkt, hat nicht richtig zuge- 
hört, hat mich mißverstanden! Deshalb, bitte, wie 
immer unser Rat: Lest nach! Ich kann kein Verbot 
aussprechen und habe keines ausgesprochen. Ich 
habe nur vor dem Mißbrauch der Geisteskraft des 
Lebens gewarnt! Das ist ein wesentlicher Unter- 
schied! Jeder muß vor seinem Gewissen selbst 
verantworten, ob er Mißbrauch treibt mit der 
Geisteskraft des Lebens! Nur eines will ich euch 
bitte gesagt haben: Wer Mißbrauch treibt, dessen 


114 


geistiger Fortschritt leidet darunter! Das, liebe 
Geschwister, ist eure Sache! Ich bin nicht euer 
Richter. Euer Richter seid ihr selbst! Ich habe euch 
nur auf euren geistigen Fortschritt hingewiesen! 
Ich habe gegeben, was ich konnte, denn es ist nicht 
gut, wenn man Geschwister im unklaren läßt! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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Hinweise für die persönliche 
Entwicklung der Geisteskräfte 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, lieber Helfer Christi und unsere Helfer 
auf Erden! 

Liebe Geschwister, zum Abschluß meiner Serie 
über die „Geisteskräfte“ möchte ich euch eine 
Anzahl von Punkten vorlegen, die für die Ent- 
wicklung und Anwendung der Geisteskräfte von 
Wichtigkeit sind: 


(1) Aktivieren aller Geisteskräfte durch Bejahung! 
- Bei einigen Geisteskräften habe ich bereits einige 
Bejahungen angegeben. Wo diese noch fehlen, ist 
es eure Aufgabe, nach Wunsch, Wollen und 
Wissen solche Bejahungen zu formulieren und 
den Geisteskräften zuzuordnen! 


(2) Auf leichte, zarte und sanfte Art die Geistes- 
kräfte entwickeln! Niemals mit gewalttätigem 
Willen, mit krampfhaften Gefühlen, angestreng- 
ten Gedanken und gepreßtem Atem an der gei- 
stigen Entwicklung arbeiten! 


(3) Am Beginn jeder Bejahung die Geisteskräfte 
mit dem vertrauten „Du“ ansprechen! Denn sie 
sind Teile eurer Gesamtheit und wollen euch 
hilfreich sein. 
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(4) Fühlen, wie die Geisteskräfte wirken! - Es 
entschwinden Streß, Disharmonie, Überbean- 
spruchung, seelische Bedrängnisse und derglei- 
chen. Fühlen, wie Harmonie in euch einkehrt! 


(5) Im Scheitel oder im Zenit des Kopfes kannst du 
Christus hzw. den Christusgeist ansprechen - denn 
dort wirkt er! Bewußt und aufmerksam bejahen: 
Ich bin eine geistige Intelligenz im Wirkungsbe- 
reich Christi! 


(6) Alle Geisteskräfte wollen bedankt und liebe- 
voll zur Arbeit geführt werden! - Zolle ihnen 
Aufmerksamkeit und Anerkennung für ihre Ar- 
beit! 


(7) Alle Geisteskräfte wollen nicht kommandiert, 
bedrängt oder gar gezwungen werden! 


(8) Die Geisteskräfte beobachten und verstehen 
lernen, wie sie arbeiten! - Sie sollen sich frei 
bewegen können. Stelle ihnen einen Freiraum 
zur Gestaltung bereit, damit sich ihr Kraftpoten- 
tial optimal auswirken kann. Sie wirken ja zu 
eurem Vorteil! 


(9) Gesundheitspropleme, Disharmonie und seeli- 
sche Bedrängnisse erfahren die schnellste Hilfe, 
wenn ihr eure Geisteskraft der Freude und Begei- 
sterung intensiv bejaht! - Depressionen, Nieder- 
gedrücktheit, Niedergeschlagenheit und derglei- 
chen entweichen auf diese Weise sehr rasch! 
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(10) Wird dir die Entwicklung deiner Geisteskräfte 
bewußt, dann freue dich!- Die Freude ist ein 
besonderer ,„Gleitfaktor“ in deinem persönlichen 
Energiebereich. 


(11) Wenn dir jemand von deinen Geschwistern 
sagt, daß du eine besondere Ausstrahlung oder 
„das gewisse Etwas“ hast und liebevoller, toleran- 
ter, hilfsbereiter, einfach liebender bist als andere, 
dann wirken die dynamischen Schwingungen der 
Geisteskräfte bereits in dir! Aber bitte, liebe Ge- 
schwister, ruht euch nicht auf den Lorbeeren aus, 
die Geisteskräfte sind noch viel entwicklungsfä- 
higer! 


(12) Wenn du bemerkst, daß die Geisteskräfte in 
ihrem Gesamtkraftpotential richtig zu wirken 
beginnen, dann erkenne, daß es ihnen auch mög- 
lich ist, dir zum Beispiel „heilende Hände“ zu 
verschaffen, d.h. dir jene Kräfte zuzuführen, mit 
deren Hilfe du das dynamische Heilgesetz er- 
reichst und Heilungen bewirken kannst! Voraus- 
setzung ist, daß du sie gottgewollt entwickelt hast. 
Auf diese Weise werden noch viele andere ver- 
schiedene Abstufungen der Geisteskräfte in dein 
Bewußtsein treten. 


In diesen zwölf Punkten, liebe Geschwister, habe 
ich nur festgehalten, was allgemein wichtig ist. Die 
persönliche Entwicklung jeder einzelnen Geistes- 
kraft muß individuell gestaltet werden, denn 
niemand von euch hat eine genau gleiche Entwick- 
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lungslinie seiner Geisteskräfte bereits hinter oder 
noch vor sich! Deshalb kann ich nur mit sehr 
ungenauen Angaben dienen, denn die Entwick- 
lung der Geisteskräfte ist eine höchst persönliche 
Aufgabe! 

Nun möchte ich noch kurz auf Prinzipielles 
eingehen - prinzipiell heißt hier, daß es euch als 
Grundlage dienen kann! In Zukunft werdet ihr 
von euren sogenannten Wissenschaftern auf ver- 
schiedenen Wissensgebieten - ganz besonders 
auf dem Gebiet der Esoterik - noch viel erfahren. 
Ihr werdet z. B. hören, daß sie sich mit den 
Energie-Potentialen beschäftigen. Die äußere 
Welt weiß: Ohne Energie geht nichts! Und 
so sollte auch der Geistchrist wissen: Ohne Ener- 
gie von innen geht nichts in meiner Entwick- 
lung! 

Wie im Kosmos, im All, zu allem Energie 
erforderlich ist, so ist auch zur persönlichen 
Entwicklung jedes einzelnen geistige Kraft und 
Energie nötig! Ohne die Entwicklung eurer Gei- 
steskräfte werdet ihr keine rechten Fortschritte 
machen! 

Wie wirken diese Geisteskräfte? Aus der indi- 
schen Lehre wißt ihr, daß sie auch Chakras heißen. 
Aus Adelma Vay’ s Buch „Geist, Kraft, Stoff“ wißt 
ihr, daß sie Elementseelen heißen. Ich habe sie nach 
Rücksprache mit höheren Geistwesen weiterent- 
wickelt und sie auf der Zahl 12 aufgebaut. In 
Wirklichkeit gibt es noch viel mehr, aber das ist 
noch nicht genug erforscht, und auf eurer Stufe ist 
es auch nicht notwendig, daß ihr etwas, das ihr gar 
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nicht anwenden könntet, jetzt schon entwickelt. 
Vielleicht wäre dies überhaupt noch nicht mög- 
lich! Alles, was ihr in diesem Zusammenhang in 
Erfahrung bringen könnt, ist in diesen zwölf 
Geisteskräften enthalten! Ich habe mutig den 
Schritt gewagt und sie von sieben auf zwölf 
erhöht. Und wenn ich in einer anderen Sphäre, 
in einer Geistsphäre, wäre, so würde ich vielleicht 
bis zu 33 dieser Geisteskräfte ansprechen müssen! 
Aber das ist nur auf höheren geistigen Entwick- 
lungsstufen und in anderen Sphären nötig, bei 
euch dagegen sind diese 12 Geisteskräfte zweck- 
mäßig! 

Wie stellt ihr euch die Geisteskräfte eigentlich 
vor? Geisteskräfte sind ganz gut mit Turbinen zu 
vergleichen, denn Turbinen entwickeln auch un- 
geheure Kräfte im Materiellen - wie die Geistes- 
kräfte im Seelisch-Geistigen! 

Wenn ihr in Zukunft neue Einsichten über die 
sogenannte Akupunktur und Akupressur oder 
über verschiedene Massage-Techniken gewinnen 
werdet - eure Forscher und Arzte setzen solches 
Wissen bereits ein! -, dann seid ihr ihnen schon 
einen Schritt voraus, denn die Geisteskräfte be- 
wirken gar nichts anderes, als daß sie, den einzel- 
nen Körper-Meridianen folgend, Kräfte zueinan- 
der in Beziehung setzen und so dem physischen 
Körper aus dem Ätherkörper Kräfte zuführen! 
Also gar nichts anderes als die Wirkweise von 
Akupunktur und Akupressur, nur in verfeiner- 
ter, dem Geistchristen entsprechenderer, dyna- 
mischerer, lebensnäherer Ausführung! 
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Wenn ihr jetzt diese Geisteskräfte ausbilden 
werdet, braucht ihr keine Akupunktur und der- 
gleichen mehr! Und das ist auch der geistige Sinn 
meiner Durchgaben-Serie über die Geisteskräfte 
des Menschen: Ich wollte euch damit etwas in die 
Hand geben, durch das ihr völlig unabhängig seid, 
denn in Zukunft werdet ihr viel Energie brauchen! 
Zu jeder Entwicklung irgendeines Gerätes braucht 
es sehr viel Energie - das wißt ihr von der 
materiellen Seite her, das gilt ganz besonders auch 
auf der geistigen Seite! 

So will ich euch jetzt noch einen weiteren 
Pluspunkt übermitteln: Ich weiß, daß ihr mit euch 
selber sehr viel Geduld haben müßt und in Zu- 
kunft auch brauchen werdet! Ich weiß auch, daß es 
ein Fehler von euch wäre, sich mit anderen darüber 
auszusprechen. „Wie weit bist du denn bei deiner 
Entwicklung?“ oder: „Wie funktioniert bei dir 
diese Geisteskraft oder jene?“ Bitte, liebe Ge- 
schwister: In den Anfangsstadien keinen Gedan- 
kenaustausch darüber! Das würde nur zu Un- 
sicherheiten führen! 

Viele fühlen sich nicht recht wohl, sie bewegen 
sich mit den Geisteskräften, Chakras und Ele- 
mentseelen sozusagen auf Glatteis! Ich will euch 
dabei helfen, tue es freiwillig, selbstlos und lie- 
bevoll. 


Wenn ihr also Fragen habt, dann bitte ich euch, 
diese zu stellen, denn das Wissen auf dem Gebiet 
der Geisteskräfte soll ja Allgemeingut werden! 

Ich stehe euch dann für Antworten auf eure 
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Fragen zur Verfügung! Es sollte aber so sein, liebe 
Geschwister, daß diese Fragen dann im Anschluß 
an meinen 14-teiligen Vortragszyklus ebenfalls 
veröffentlicht werden. Ich mache euch ja diese 
Vorschläge, damit das Wissen um die Entwick- 
lung der Geisteskräfte im Menschen einem breite- 
ren Geschwisterkreis zugänglich gemacht wird 
und nicht nur einzelnen. Dieses Wissen soll in 
die Welt hinausgehen, damit auch diejenigen, die 
bisher nichts von ihren Geisteskräften wissen, 
etwas darüber erfahren können und hören, wie 
sie sie anwenden können und sollen, und was auf 
ähnliche Fragen, wie sie sie stellen würden, von 
mir geantwortet wird. Mit dieser Fragebeantwor- 
tung schaffen wir viele Irrtümer und Schwierig- 
keiten von vornherein aus der Welt, denn es ist 
nicht jedermanns Sache, in etwas, von dem man 
bisher noch nichts gehört hatte, sofort geistig Fuß 
fassen zu können. 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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Fragenbeantwortung 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 


An alle meine lieben Geschwister, welche die 
Geisteskräfte entwickeln wollen. 

Ich, Emanuel versuche euch zu helfen, das 
vergeistigende Prinzip in euch zu wecken, denn 
es ist meine Aufgabe, dies zu forcieren. Es ist mein 
Prinzip, euch Klarheit zu bringen, soweit mir das 
mit schwachen menschlichen Worten möglich ist. 

Zum Abschluß meiner Kundgaben an euch 
könnte ich, Emanuel, wie Jesus der Christus zu 
euch nur sagen: „Noch vieles hätte ich zu euch zu 
sagen, ihr könnt es jedoch noch nicht tragen und 
auffassen!‘“ Aber die Zeit der Reife wird bei euch 
allen einsetzen, bei einigen lieben Geschwistern 
früher, bei den anderen später. Diese Reifezeit liegt 
bei jedem selbst! Ich wünsche aus meinem ganzen 
Geistherzen, ihr könntet mir alle folgen und die 
fördernden Ideen baldigst verwirklichen, denn 
dies liegt doch intensivst im Interesse eures gei- 
stigen Heiles. 

Umfang, Inhalt und Reihenfolge meiner Ant- 
worten auf eure Fragen und die Entscheidung 
darüber, ob es möglich ist, alle im Zusammen- 
hang mit diesem Themenkreis zu beantworten, 
behalte ich mir mit meinem freien Willen vor. 
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Ich werde mich aber bemühen, dies aus meiner 
Sicht eurer derzeitigen geistigen Entwicklung so 
gut wie möglich zu vollbringen. Ich erbitte Schutz 
und Beistand für mich, Emanuel, für den schrei- 
benden Mittler und für die richtige Aufnahme bei 
euch, den lesenden Geschwistern! 


Frage 1: Wie wirkt sich eine operative Entfer- 
nung des materiellen Sitzes einer Geisteskraft 
aus; z.B. bei einer Schilddrüsen-T otaloperation? 


Die Geisteskraft der Schwingungsenergie, de- 
ren materieller Sitz sich in der Schilddrüse befin- 
det, entfaltet dort ihre materielle Energieleistung 
und Energieabgabe für den körperlichen Teil des 
Menschen und wirkt aus der ätherisch-astral- 
mentalen Ebene in die materielle Ebene hinein. 
Das heißt aber, daß bei einer Totaloperation die 
Geisteskraft der Schwingungsernergie über die 
„ätherische Schilddrüse“ auf die Entwicklung 
der Geisteskraft der Schwingungsenergie ein- 
wirkt. Dies geschieht aber nur bei entsprechender 
Aktivierung, also z.B. bei Bejahungen oder Auto- 
suggestionen. 


Frage 2: Hängt eine plötzliche Heiserkeit wäh- 
rend des Sprechens mit der Geisteskraft der 
Schwingungsenergie zusammen? Wenn ja, wie 
ist das zu verstehen? 


Diese Frage nach dem Zusammenhang der 
Geisteskraft der Schwingungsenergie mit einer 
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auftretenden Heiserkeit beim Sprechen ist klar 
mit Ja zu beantworten. Bei positiver Entwicklung 
der Geisteskraft der Schwingungsenergie wäre 
nämlich das Gegenteil der Fall, denn es würde 
genügend Kraft vorhanden sein, um die Heiser- 
keit überhaupt nicht aufkommen zu lassen. Wer 
als Gesamtwesen genügend Kraft in seinem Ener- 
giehaushalt besitzt, wird auch bei langandauern- 
dem Sprechen, z.B. bei einer Rede, bei Diskussio- 
nen usw., weder müde noch heiser werden. 


Frage 3: Ist es bei einer Heilmassage günstig, die 
Elementseelen des Patienten anzusprechen? 
Wenn ja, wie macht man das? 


Das Wort „Elementseelen“ ist hier im Prinzip 
richtig verwendet, es bedarf aber einer gewissen 
Ergänzung meinerseits. „Elementseele“ ist ein 
Ausdruck für die „Elemente“, d.h. für die Grund- 
stoffe, die dem Menschenkörper zugeführt wer- 
den und die im energetischen Umwandlungspro- 
zeß zu Lebensenergie, also zu Odkraft, und damit 
dem Menschen dienstbar gemacht werden. Die 
Geisteskräfte sind sozusagen die höhere Oktave 
der Elementseele. Sie wirken daher einerseits als 
Elementseele und andererseits vermitteln sie Kräf- 
te aus kosmischen Energien für den Odhaushalt 
des Menschen. 

Ist ein Mensch auf Erden im geistigen Sinn 
gering entwickelt, so kommt er in seinem Ener- 
giehaushalt mit der Energieaufbereitung der Ele- 
mentseelen aus Nahrungsstoffen irdischer Natur 
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aus. Entwickelt sich jedoch ein Mensch zum 
Geistig-Göttlichen hin, bedarf er der Entwick- 
lung der Geisteskräfte. Diese ergänzen einander 
und erarbeiten kosmische Energie sowohl für den 
Körper als auch für die Geistseele des geistig 
fortschreitenden Menschen. Nach dem geistigen 
Gesetz: Ähnliches zu Ähnlichem! 

Bei der sogenannten „Heilmassage“ kann daher 
einem organisch kranken - in diesem Sinn „dis- 
harmonischen“ - Menschen, der sich geistig noch 
nicht entwickelt hat, mit Hilfe von Elementseelen- 
Bejahung oder -Suggestion geholfen werden. Ist 
jedoch ein Mensch geistseelisch bereits erwacht, 
dann rate ich, ihn die Entwicklung und bewußte 
Bejahung der Geisteskräfte zu lehren, damit er 
vom Seelisch-Geistigen, also vom Geistseelen- 
Bereich her zusätzliche Hilfe für den Körper 
gewinnen kann. Damit wird eine Art „Innere 
Heilenergie“ oder „der Innere Heiler“ aktiviert. 


Frage 4: Wenn die Geschlechtsorgane noch 
nicht oder nicht mehr funktionsfähig sind, 
wirkt dann die Geisteskraft des Lebens nur 
über ihren geistigen Anteil im Ätherkörper? 


Diese Frage ist sehr gut gestellt und geistig richtig 
aufgebaut! Deshalb antworte ich, Emanuel, in 
Anbetracht eures jetzigen Verständnisses, liebe 
Geschwister, mit einem vorsichtigen Ja. 

Die Begründung: Nicht nur der Ätherkörper, 
sondern auch der Astral- und der Niedere Men- 
talkörper sind an dieser Energiekräftegewinnung 
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für den Gesamtmenschen - wenn er geistig gereift 
ist, d.h. wenn er bereits „bejaht“ und „autosug- 
geriert“ - beteiligt. Die Geschlechtsorgane und 
ihre Tätigkeit sind nur der äußere Ausdruck der 
Kraftentfaltung zum Zweck der Schöpfung. Der 
Schöpfer legte soviel Kraft in dieses Zentrum, weil 
er damit sein geistiges Prinzip, alle zu sich zurück- 
zuführen, erreichen wollte. Die Inkarnation im 
Körper - z.B. auf dieser Erde - ist eine göttlich- 
geistige Hilfeleistung für das gefallene Kind Got- 
tes. Wer diese Kraft mißbraucht, stellt sich gegen 
die Nächstenliebe und gegen das Gesetz Gottes. 
Wer aber vom Gebrauch der natürlichen Kräfte 
entbunden ist oder auf diese freiwillig verzichtet, 
soll die Möglichkeit nützen, seine Geschlechts- 
kräfte zu seiner geistigen Entwicklung einzuset- 
zen - durch Ausbildung der Geisteskräfte, sowohl 
auf der materiellen als auch auf den geistig-seeli- 
schen Lebensebenen. 


Frage 5: Gehorchen die Elementseelen der Gei- 
steskräfte dem Menschen oder sind sie einem 
höheren N aturwesen verpflichtet? 


Diese Frage verrät eine gewisse Unklarheit des 
Fragestellers. Siehe deshalb dazu auch die Ant- 
wort auf Frage 3! 

Die Geisteskräfte - wenn sie entwickelt sind - 
und die Elementseelen, die zum natürlichen irdi- 
schen Leben gehören, sind nicht getrennt wirk- 
sam, sondern die Elementseelen gehören zur 
„Natur des Menschen“ und sind ständig im Er- 


127 


denkörperleben aktiv, während der geistig-see- 
lisch bewußt werdende Mensch seine Geisteskräf- 
te erst entwickeln soll. 

Die Naturwesen - also die Elementargeister, 
Dewas usw. - wirken auf den natürlichen Bereich 
der Elementseelen ein durch Aufnahme natür- 
licher Elementkräfte wie Luft, Wasser, Licht, 
Erde - alles dies in Form von Nahrung; Feuer ist 
von seinem Ursprung her eine Teilenergie des 
Lichtes. Die Menschheit auf Erden hat nicht 
immer die Macht des Feuers entdeckt und richtig 
angewendet. Die durch das Gottesbewußtsein des 
Menschengeistwesens entwickelten Geisteskräfte 
aber unterstehen dem Gottesfunken des Men- 
schen. Die Betonung liegt dabei aber auf „be- 
wußt gewordener, die Geisteskräfte beherrschen- 
der Gottesgeistmensch“ ! 


Frage 6: Wie sollen wir uns das Zusammenspiel 
zwischen den Geisteskräften und den Element- 
seelen vorstellen? 


Die Antwort auf diese Frage liegt teilweise bereits 
in der Antwort auf die Frage 5. Bei der weite- 
ren Beantwortung muß ich weitgehend passen, 
denn ihr, meine Lieben, könntet die Zusammen- 
hänge weder tragen noch fassen! Für die Höher- 
entwickelten unter euch und für die, die es noch 
werden wollen, gebe ich aber doch einige Hin- 
weise. 

Eure Vorstellungskraft vermag über das mate- 
rielle Gehirn des Verstandesdenkens solche Zu- 
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sammenhänge kaum zu fassen. Solange ihr materi- 
ell lebt - also ohne bewußte oder mit unterentwik- 
kelten Geisteskräften -, wirkt die Prägung der 
Vorexistenz-Gesamtentwicklung auf euch. Sie 
und das eigentliche göttliche Leben, also der 
Gottesfunke mit den unentwickelten Keimfor- 
men, sind die Träger und Entwickler der euch 
unbewußten Lebensvorgänge und Lebensabläu- 
fe. Erst wenn der Mensch sich teilweise oder 
später, bei positiver Entwicklung, seiner Lebens- 
kräfte bewußt wird, diese aktiviert und bewußt 
einsetzt, kann er sie lenken. Ihr solltet wissen, daß 
sie sich nach seinen Fähigkeiten des Geistwissens 
und des gezielten Willenseinsatzes sehnen. Siehe 
dazu z.B. die Praxis der Yogis und Brahmanen. - 
Ihnen dienen teilweise die Naturgeistwesen, die 
Elementseelen im Körper und die Geisteskräfte, 
z.B. bei der Fähigkeit der Gefühllosigkeit, der 
Vermehrung von Stoffen, bei Telepathie oder 
Veränderungen von Substanzen. 

Durch ihre einseitige Ausbildung schaden sich 
solche Menschen freilich selbst oft sehr, denn sie 
vergeuden ihre Kräfte, die sie für ihre Weiteraus- 
bildung so nötig hätten. Und sie sind für die 
bewußte Vergeudung ihrer entwickelten Kräfte 
voll verantwortlich! 

In der Regel helfen also der liebe Schutzgeist 
und die Geisthelfer der Schutzgeister mit, diese 
Abläufe, die den Menschen meist unbewußt sind - 
außer sie sind schon „erwacht“ -, laut Vorgabe der 
Vorexistenz-Entwicklung zu steuern. Je mehr der 
bewußt werdende Mensch selbst den Lebenskräf- 
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teablaufprozeß versteht und selbst gottgewollt 
steuert, umso mehr Freiheit winkt ihm! 


Frage 7: Wie kommt die Wirkung der Bejahun- 
gen der Geisteskräfte zustande? 


Zu dieser Frage liegen bereits in der Antwort auf 
Frage 6 einige Frage-Antwort-Gedanken vor! 
Eine spezifische, durch Messen und Wägen fest- 
stellbare Wirkung der Bejahungen auf die Werte 
der Natur und die Naturgesetze wird es anfangs 
nicht geben können, später freilich schon! Siehe 
dazu das zu den Yogis Gesagte. Dies ist aber nicht 
einfach nachzuahmen, denn es ist leider nicht 
immer gottgewollt! 

Die Bejahungen oder Autosuggestionen sind 
für die inneren Kraftzentren, also für die Geistes- 
kräfte eine Art „Weckruf“! Je mehr diesen vom 
Glauben - die Steigerung des Glaubens ist das 
Vertrauen, die Steigerung des Vertrauens ist die 
Überzeugung durch Wissen, die weitere Steige- 
rung ist die Überzeugung durch Erleben -, be- 
wußt wird, umso mehr fühlst, spürst, begreifst und 
erfährst du die innere Dehnung und Drehbewe- 
gung deiner aktivierten Geisteskräfte. Darin liegt 
das Geheimnis des bewußten Erwachens! 


Frage 8: Wie erkennt man den Entwicklungs- 
stand der Geisteskräfte? 


Auch hier liegt bereits in meiner Antwort auf 
Frage 7 eine Teilantwort vor. Das „Erkennen“ 
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bedeutet in diesem Zusammenhang das Feststel- 
len der Höhe des Quotienten der Potenz einer 
Entwicklung. Oft sind es kleine Anfänge, z.B. die 
Freude über eine körperlich feststellbare Gesun- 
dung durch den Einsatz der sich entwickelnden 
Geisteskräfte! Siehe dazu meine Antwort auf 
Frage 3 über die „Innere Heilung“ und den 
„Inneren Arzt“! 

Je mehr ein Mensch seine Geisteskräfte entwik- 
kelt und sich bemüht, im Einklang mit den Ge- 
setzen der Natur, mit den Gesetzen der Geistseele 
und mit den Gesetzen des Kosmos zu leben, umso 
weniger kann er krank, das heißt: disharmonisch 
werden. Denn der Schöpfer will niemals Krank- 
heit und Disharmonie des Menschen. Krankheit 
und Disharmonie sind vielmehr ein Erkennungs- 
zeichen, daß der Entwicklungsstand der Geistes- 
kraft noch ungenügend aktiviert ist. Geisteskräfte 
erzeugen Energie, und Energie ist der Träger der 
Schöpfung! Die höchste Energiequantität hat Gott 
in sich, und der Ausfluß dieser höchsten Ener- 
giequantität aus Gott ist die göttliche Liebe! Diese 
ist durch Christus dieser Welt bewußt gemacht 
worden: daß die Menschen die Mitgeschöpfe und 
Gott aus ganzem Herzen lieben sollen! Das 
„Herz“ ist, wie ihr wißt, der Sitz der Geisteskraft 
der Liebe! Liebe daher auf diese Weise bewußt 
Gott, sowie deinen Nächsten und dich selbst! 
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Frage 9: Wie geht man es praktisch an, die 
Geisteskräfte zu aktivieren? 


Diese Frage ist bereits beantwortet, denn „ak- 
tivieren“ heißt ja nichts anderes als „erwecken“, 
also in einen Zustand der Bewegung bringen. Und 
ich habe immer wieder gesagt, daß die „Bejahun- 
gen“ und die „Autosuggestionen“ bewährte Mit- 
tel dazu sind. Ich habe außerdem öfter ausdrück- 
lich bei den einzelnen Geisteskräften Bejahungen 
selbst angegeben und euch, ihr lieben Geschwister, 
aufgefordert, ihr sollt dort, wo ich keine angab, 
selbst welche formulieren! 


Frage 10: Ist es sinnvoll, die Aktivierung der 
Geisteskräfte mit gewissen Techniken oder kör- 
perlichen Übungen zu unterstützen? 


Aus dieser Fragestellung ersehe ich, daß der Fra- 
gende sich Gedanken über die konkreten Fort- 
schritte macht, um zu möglichst positiven Ergeb- 
nissen zu gelangen. 


Dazu einige Ratschläge: 


a) Der irdische Körper der Erdenmenschen ist 
lebendige, aber aus geistiger Sicht trägschwin- 
gende Odkraft. 

b) Um diese Trägheit zu überwinden, bedarf es 
einer verstärkten Energiezuführung; Energie 
kann aber nur vom Geistseelischen her zuge- 
führt werden. 
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c) Deshalb rate ich in erster Linie, über das Essen 
und Trinken keine trägschwingenden Energie- 
formen aufzunehmen; das heißt: so wenig 
versäuernde Nahrung wie möglich. 

d) Viel Bewegung in frischer Luft, gottgewollte 
Gefühle und Gedanken und ein inniges Ver- 
hältnis zu seinem Schutzgeist verstärken die 
Entwicklung. 

e) Körperliche Übungen dagegen geben keine 
Garantie zur Erweckung der Geisteskräfte! 

f) Ein einfaches, ruhiges, gelassenes Leben in 
Harmonie und Eintracht mit der Natur ist 
dagegen ein Eckpfeiler bei der Entwicklung 
der Geisteskräfte. 

g) Wer weniger Energie in Form von Odkraft 
oder Nervenkraft verbraucht, hat mehr Reser- 
ven und braucht nicht so viel Energie zu 
erzeugen; wer nämlich seine Energiereserven 
immer bis zum äußersten auslaugt, wird dis- 
harmonisch, also krank! 


Frage 11: Mit welchen Worten kann man die 
verschiedenen Geisteskräfte zu mehr Tätigkeit 
anregen? 


Auch darüber ist bereits in der Antwort zu Frage 9 
gesprochen worden. Es geht nicht um die „Worte“ 
allein, sondern um das Verinnerlichen der Worte 
als Kräfteimpulse. Leere Worte, ohne aktiven 
Willens- und Kräfteimpuls, sind keine Mittel zur 
Entwicklung der Geisteskräfte! Bewußte Beja- 
hung und Autosuggestionen dagegen sind das 
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Werkzeug einer kontinuierlichen Entwicklung. 
Siehe auch bei Frage 7 unter „Glaubenssteige- 
rungen“. 


Frage 12: Ist es ein Merkmal der entwickelten 
Geisteskraft des Glaubens, daß man hellsieht 
und hellhört, und muß man so lange an seiner 
Entwicklung arbeiten, bis diese Fähigkeiten 
eintreten? 


Der erste Teil der Frage ist mit einem klaren Nein 
zu beantworten. Es gibt viele hellsehende Men- 
schengeschwister, welche zwar hellfühlen, hellhö- 
ren und hellsehen, bei denen aber die Geisteskraft 
des Glaubens - siehe auch dazu das zu den Stei- 
gerungen des Glaubens bei Frage 7 Gesagte! - nur 
schwach oder mangelhaft ausgebildet ist. In sol- 
chen Fällen sind dafür andere Geisteskräfte stärker 
ausgebildet, so daß andere Energiezentren die Od- 
oder Lebenskräfte liefern, um in diesen „Hell“- 
Funktionen tätig sein zu Können. 

Im zweiten Teil der Frage liegt ein „Muß“. Es 
geht nicht um ein Müssen! Gezwungen wird in 
den göttlichen Gesetzmäßigkeiten nicht! Wer in 
dieser Hinsicht etwas erzwingen will, wird es nicht 
erreichen können, denn Zwang, Druck, Muß usw. 
sind nicht gottgewollt. 

Deshalb will ich die Antwort auf die Frage 
anders ausdrücken: Es ist ein gewisser Gesamt- 
reifezustand an Freiheit und Energiekraft nötig, 
um über die materiellen Sinnesorgane hinaus 
„außersinnliche Wahrnehmungen “ zu erlangen! 
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Es ist nicht gut, eine bestimmte „Sparte“ - z.B. das 
Heilsehen - auf Kosten anderer Entwicklungssta- 
dien vorzuziehen und auf diese Weise Energie 
konzentriert einzusetzen, weil dann nämlich an- 
dere Geisteskräfte verkümmern. Ein harmoni- 
scher Gleichklang, den der Schutzgeist steuert, 
solange das Menschenkind noch unreif ist, wäre 
das Ideal für die Entwicklung aller Geisteskräfte. 


Frage 13: Wann soll man die Glaubensbejahun- 
gen durchführen? Nur im Zusammenhang mit 
Gebeten? Oder auch tagsüber so oft wie mög- 
lich? 


Diese Fragestellung verrät eine gewisse Unsicher- 
heit. Ich, Emanuel, sage hier klar aus: Glaubensbe- 
jahungen überall und jederzeit! - denn erst das 
bedeutet ein bewußt vergeistigendes Leben! Im- 
mer dann zum Beispiel, wenn Ideen und Zusam- 
menhänge auf „Geistiges“, also auf Eingebungen, 
Intuitionen oder Inspirationen des Schutzgeistes 
hinweisen! Dazu ist es nötig, sein persönliches 
Leben und die Situation darin von oben zu 
betrachten, zu kontrollieren und in gottgewollte 
Bahnen zu leiten. Nur die Erfahrungen im tägli- 
chen Leben und die Erfolge im „Geistigen“, also 
im bewußten Zusammenleben mit dem Schutz- 
geist, geben Aufschluß über das Wann, Wo und 
Wie! Diese sollten dann dazu ausgenützt werden, 
um Bejahungen zum Erwerb von Geisteskräften 
zu vollziehen. Ob dies im Zusammenhang mit 
Gebeten oder ohne sie geschieht und auch die 
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Anzahl solcher „Betätigungen“, spielt dabei nicht 
die Hauptrolle - sondern nur das Tun! 


Frage 14: Besteht bei zu gering ausgebildeten 
Geisteskräften eine erhöhte Anfälligkeit für 
Krankheiten und für Versuchungen? 


Diese Frage ist teilweise von mir mit Frage 2 schon 
beantwortet worden. Was ich darüber hinaus noch 
sagen will, teile ich in zwei Teile: 

a) Auf die materielle Gesundheit bezogen: Die 
Elementseelen - siehe dazu Antwort auf Frage 
3, 5 und 6! - besorgen oder gewinnen die 
Lebenskräfte für den Menschen im Zuge sei- 
ner Nahrungsaufnahme. Je mehr dem Körper 
positive Nahrung zugeführt wird, desto mehr 
Energie wird zur Aufrechterhaltung der Ge- 
sundheit und Harmonie für den Körper vor- 
handen sein! 

b) Auf Versuch ungen bezogen: In der Regel treten 
Versuchungen über die Sinnesorgane des Men- 
schen an ihn heran. Je mehr Abwehrkraft der 
Mensch aus seiner persönlichen Substanz her- 
aus aufbringt, desto schwächer fallen die Ver- 
suchungen aus. Wenn Körper und Geistseele 
genügend Lebenskraft haben und diese positiv, 
also für das Gottgewollte, wirken, ergibt sich 
daraus ein gewisser Schutz vor Versuchungen - 
vorausgesetzt, es sind keine anderen Ursachen 
im Gesamtwesen Mensch dafür vorhanden. Die 
Energievorräte der produzierenden Geistes- 
kräfte sind deshalb keine Garantie, daß nicht 
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doch Versuchungen an einen Menschen heran- 
treten, es handelt sich dabei eher um eine 
Kraftreserve zum energischen Widerstand ge- 
gen willkürliche Versuchungen. Hierher gehö- 
ren daher auch die Ratschläge zur Gedanken- 
und zur Gefühlskontrolle, zum positiven Den- 
ken sowie zum Umwandeln von Negativem in 
Gottgewolltes. 


Frage 15: Emanuel empfahl, den Christusgeist 
im Scheitel anzusprechen. Wenn man sich auf 
Christus oder auf den göttlichen Funken ein- 
stellt, fühlt man dies aber im Herzen und nicht 
im Haupt; was ist dazu zu sagen? 


Zur Beantwortung dieser Frage bedarf es verschie- 
dener Begriffe, die ich, Emanuel, vom irdischen 
Sprachgebrauch her nicht ganz zur Verfügung 
habe. Ich versuche trotzdem das Beste zu geben! 

Im Gottesfunken - im Scheitel - wirken nicht 
nur die Kräfte als Keime, die Gott in uns zur 
Ausbildung legte, sondern da wir durch Christus 
in einem geist-substanzlichen Erscheinungsbild 
ins Leben, in die Schöpfung eintraten, wirkt Chri- 
stus auch durch diese Geistsubstanzkraft in uns. 

Durch die Ähnlichkeit, die ihr mit eurem lieben 
Schutzgeist in der Energiesubstanz habt, wirkt 
euer lieber Schutzgeist über das Gewissen - bes- 
ser gesagt: als Gewissen, über den Gottesfunken, 
d.h. in Form dieser Christusgeistsubstanz - also 
über die Öffnung für das intuitive und inspirative 
Bewußtsein. 
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Daraus ergibt sich, daß bei genügender Aus- 
bildung der Geisteskraft der Liebe - im Herz- 
zentrum - diese Wirkung tatsächlich dort spürbar 
wird. Gott wirkt universell-göttlich, Christus 
wirkt karmisch-geistig, der liebe Schutzgeist 
und die Geisterwelt Gottes wirken persönlich, 
irdisch-seelisch-geistig! 

Das durch den geistigen Fall des Menschen 
verdichtete Bewußtseins-Erfahrungsbild ist oft 
so getrübt, daß es zu Mißverständnissen zwi- 
schen Gut und Böse führt, so daß der Mensch 
nicht unterscheiden kann, ob eine positive oder 
eine negative Kraft durch das Herzzentrum wirkt. 
Hier gilt es, die Aura- und Lebenskräfte sowie alle 
Geisteskräfte an sich zu ziehen und keine Ent- 
scheidung spontan zu treffen! Auch das Gebet und 
die Gedanken- und Gefühlskontrolle wird dazu 
beitragen, Klarheit zu erhalten, ob das Herzden- 
ken oder das Verstandesdenken im Einflußbereich 
des „kleinen ich“ die Hauptrolle spielt! Jesus sagte 
doch: „An ihren Früchten werdet ihr sie erken- 
nen!“ 


Frage 16: Ist eine Auseinandersetzung, verschie- 
dene Bereiche wie z.B. Kunst, Natur oder An- 
liegen des Volkes betreffend, ein Verstoß gegen 
die Geisteskraft der Beurteilung? 


Diese Frage ist mit Nein zu beantworten! Nur die 
bewußt ins Negative gehenden Äußerungen, z.B. 
herabwürdigendes Reden oder Stimmungmachen, 
öffentliche negative Kritik, die andere Geschwi- 
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ster dazu veranlaßt, weitere negative Gedanken 
anzuwenden, einfach immer dort, wo jemandem 
geschadet wird, verursachen Bindungen. Und 
diese sind zwischen den Menschen aufzulösen. 
Wer die Geisteskraft der Beurteilung gut entwik- 
kelt, der ist soweit gereift, daß er nichts Negatives 
mehr denkt und in Äußerungen von sich gibt. Ein 
solcher Mensch steht über den Dingen, für ihn ist 
nur mehr der geistige Wert, das Verinnerlichungs- 
und Entwicklungsleben wichtig. 

Um also, kurz ausgedrückt, ein „vollkomme- 
ner Mensch“ zu sein, bedarf es einer spirituellen 
Einstellung zu allen Dingen, Lebewesen und Ge- 
schöpfen. Die Kräfte dazu werden durch die 
Geisteskraft erzeugt und durch das Bewußtseins- 
zentrum bewußt zur Liebe und dadurch zur 
Förderung allen Lebens eingesetzt. 


Frage 17 und 18 Gilt die Warnung vor der 
Brechung des Willens auch für die Erziehung 
von Kindern und Jugendlichen, z.B. im Trotz- 
alter, in der Pubertät, bei der Wahl von Freun- 
den, gegenüber Rauchen, Trinken usw.? Oder 
läßt Gott nicht jedem Menschen den freien 
Willen? Wie kann man daher Strenge und 
Festigkeit von Sturheit und Unnachgiebigkeit 
unterscheiden? 


Diese Fragen gehören eigentlich nicht in meinen 
Beantwortungsbereich. Ich habe jedoch bei der 
Geisteskraft des Willens Probleme dieser Art 
erwähnt, und so habe ich hier eine nur bedingt 
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gültige Antwort anzubieten, so gut ich es eben aus 
meiner geistigen Sicht verantworten kann. Eigent- 
lich sollten diese Fragen geschulte und erfahrene 
Pädagogen besser beantworten können als ich. 

Ihr habt es mit jedem Menschen, ganz gleich ob 
Kind oder Erwachsener, in der Regel mit be- 
lasteten, unreifen und unmündigen, also unvoll- 
kommenen Kindern Gottes zu tun. Ihr selbst - als 
Eltern, Großeltern oder Erziehungsberechtigte - 
seid aber ebenfalls unvollkommen. Jesus sagte 
ähnlich passend zu diesem Thema:,Wenn ein 
Blinder einen Blinden führt, fallen beide in die 
Grube!“ - Dies gilt sowohl für die Wahrheits- 
erkenntnis als auch für Erziehungsfragen. Denn 
Erziehung im geistigen Sinn heißt, die gesetzmä- 
Bigen Abläufe des Lebens erkennen lernen und 
aufstrebend - also näher zu Gott - leben. 

Deshalb wäre es aus meiner geistigen Sicht 
wichtig, Kinder und Jugendliche zuerst in ihren 
vorexistenzlichen Entwicklungsansätzen, die sich 
schon sehr früh zeigen, kennenzulernen und sich 
mit seinen Erziehungsmethoden danach auszu- 
richten. 

Ich, Emanuel, weiß, daß dies eine geistige und 
verstandesmäßige Schwerarbeit ist. Aber ihr habt 
ja zuverlässige Helfer! Das sind sowohl bei den 
Erziehungsberechtigten wie bei den zu Erziehen- 
den eben die jeweiligen Schutzgeister! Mit ihnen 
soll daher Kontakt aufgenommen werden, z.B. bei 
allerlei Problemen, die den Schutzgeistern abends 
vor dem Einschlafen zu sagen sind! Täglich in der 
Früh soll dann auf eure eigenen und - durch 
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Befragen! - auf die Intuitionen eurer Kinder 
geachtet werden! 

Dadurch ergibt sich eine wachsende Vertrau- 
ensbasis und auch die Möglichkeit einer gewissen 
geistigen Hilfeleistung. Diese wird umso inniger, 
je mehr das Vertrauen, die Gewißheit und die 
Überzeugung, Hilfe zu erhalten, wächst. 

Tut dies, und es wird euch, soweit dies möglich 
ist, geholfen werden! 

Entscheidungen sind aber stets mit eurem be- 
dingt freien Willen zu treffen. Dies nimmt euch 
niemand ab! 


In Liebe 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 


141 


Übersicht über die 


Geisteskräfte des Menschen 


Geisteskraft Sitz Symbol 
1 Glaube Pinealdrüse Petrus 
r Lenden 
Adrenalindrüsen A 
3 Beurteilung Solarplexus 
und Ge- Me Jakobus 
rechtigkeit Eee 
i Herz-Brust 
4 Lieb 
iebe Thymusdrüse Johannes 
hwi - Ber 
= PaNDES Hals-Schilddrüse Philippus 
energie 
6 Vorstellung Hirnanhangsdrüse, Bartholomäus 
Hypophyse 
SSEGStehEI ne Kan A 
(Weisheit) tirn knapp über den omas 
Augen 
8 Wille Vorderhirn zwischen Matthäus 
den Augen 
Nabelbereich in der 
9 Ordnung Nähe des Solarplexus Jakobus d. J. 
10 Freude und Hirnanhangmitte Simon 
Begeisterung d. Zelot 
11 Ausscheidung | Ausscheidungsorgane, | Judas 
und Verzicht | Ende der Wirbelsäule | Thaddäus 
12 Leben Geschlechtsorgane Matthias 
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Christuslicht 


ull/zz 


1 - Glaube 
2 -Stärke 
3 -Beurteilung 
4 -Liebe 
5 = Schwingungsenergie 
6 -Vorstellung 
7 -Verstehen 
8 -Willle 
9 -Ordnung 

10 = Freude und 


11= Ausscheidung 
und Verzicht 
12 -Leben 


Geistige 
M editation 


Vorwort des Gottesboten 
Emanuel 


Mit meinem Gruß „Gott zum Gruß, liebe Ge- 
schwister, Gott zum Gruß, liebe Helfer Christi 
und unsere Helfer auf Erden“, begrüße ich euch 
alle! Ich, Emanuel, habe mich entschlossen, euch 
auch zu den „Geistigen Meditationen“ einige 
Gedanken darzulegen. 

Wie die folgenden Ausführungen zeigen wer- 
den, bemühe ich mich, durch den schreibenden 
Mittler schon im Vorwort grundlegende, zielge- 
richtete Offenbarungen aufzuzeigen. Was sind 
eigentlich „Geistige Meditationen“ aus meiner 
geistigen Sicht? 

Meine Ausdrucksweise ist kurz und klar, in 
Menschenworten dem Mittler diktiert: Es sind 
vom Tagesbewußtsein = „kleines ich“ ausgeblen- 
dete Eifahrungen, Erkennntnisse, Intuitionen, 
Ideen, Hilfeleistungen, Inspirationen usw., unter 
Mithilfe des lieben Schutzgeistes oder höherer 
Geistwesen, über das „höhere Ich“. 

Diesen Offenbarungen aus dem geistig höheren 
Jenseits stehen jedoch die durch das „kleine ich“ = 
Tagesbewußtseinsschwelle kommenden Einflü- 
sterungen, also negatives Denken, negative Ge- 
wohnheiten, negative Gefühle usw. gegenüber, die 
aus dem niederen Jenseitsbereich, als Quelle alles 
Zersetzenden und Zerstörenden, stammen. Hier 
ist der Mensch durch sein Bewußtsein und durch 
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seinen bedingt freien Willen aufgefordert, zu 
prüfen und zu entscheiden, welcher Seite er Ge- 
folgschaft leistet. 

Die geistige Meditation hat den Sinn, diese 
Entscheidungen dadurch zu erleichtern, daß die 
Erkenntnis reifer und umfassender wird. Schließ- 
lich fördert die geistige Meditation auch den 
Kontakt zu den helfenden Geistwesen im Willen 
Gottes, so daß Einsicht in derzeitige und in 
präexistentielle Lebensabschnitte erzielt werden 
kann. Viele andere Pluspunkte ergeben sich bei 
Durchführung der geistigen Meditation erst ab 
einer gewissen Entwicklungsstufe. 

Dies ist jedoch keine allgemeingültige Regel, 
sondern hängt mit der individuellen Entwicklung 
zusammen. Meine Unterstützung und Beratung 
zur Durchführung der Übungen der geistigen 
Meditation liegen auf der mir einsichtigen Lebens- 
ebene des „höheren Ich“. Betrachten wir diese 
gottgewollte Lebensebene des „höheren Ich“ 
von euch auch Geistseele, Unterbewußtsein, 
Überdimension usw. genannt -, so steht das euch 
Unbewußte im Mittelpunkt. 

Verschiedene Abläufe des Körpers, z.B. Ver- 
dauung, Herzschlag, Durchblutung usw., wirken 
ohne euer Tagesbewußtsein, das heißt ohne eure 
bewußt darauf gerichtete Aufmerksamkeit, also 
automatisch. Wissenschafter und Forscher sa- 
gen, dies steuere das Gehirn aus den Gen-Impul- 
sen. 

Überlegen wir, liebe Geschwister, ob diese 
Erklärung bis zur letzten denkbaren Erforschung 
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beweiskräftig, vernünftig und stichhaltig ist. Das 
funktionelle Zusammenspiel aller Zellen, Organe 
und Kräfte braucht eine Intelligenz, die schon 
vorher zum Aufbau dieser Gene und Nerven 
dagewesen sein muß. Denn aus nichts, d.h. ohne 
Geistintelligenz, entsteht nichts! Das, was vorher 
war, ist eben das „höhere Ich“, von dem ich, 
Emanuel, in der Folge berichten werde. 

Das „höhere Ich“ ist jene Persönlichkeitsbe- 
wußtseinsdimension, in der jeweils das Programm 
des zukünftigen Lebens erstellt wird, einerlei ob 
dieses im Erdenkleid oder als Geistwesen ablaufen 
wird. Dieses erfolgt also speziell und individuell, je 
nach den Erfordernissen, wie die rascheste und 
effizientestee Verwirklichung zur Wiedergutma- 
chung oder der Aufstieg zu Gott geschehen kann. 

Vor jeder Inkarnation im Menschenkleid for- 
dert dieser Plan, dieses Programm, die Erstellung 
genauer Richtlinien. Diese sind dann als Weg- 
weiser und Wegziel im „höheren Ich“ festgehal- 
ten. Sie werden dem Menschen als Korrektur bei 
Fehlverhalten in verschiedenen Formen mitgeteilt. 
Diese Korrekturäußerungen können je nach der 
Lebensaufgabe des einzelnen z.B. Krankheit, Not, 
Leid, Unfälle usw. sein. Der Mensch soll im 
Tagesbewußtsein des „kleinen ich“ zum Nach- 
denken, zur Umkehr usw. angeregt werden. Das 
„kleine ich“ hat nicht den Einblick in dieses schon 


vor der Inkarnation erstellte Programm - wohl 
aber das „höhere Ich“. 
Diese Bewußtseinsphasenänderung = Tagesbe- 


wußtseinsschwund und Übergang zur Phase des 
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höheren-Ich-Bewußtseins (Unterbewußtsein) er- 
faßt ihr oft unmittelbar vor dem Einschlafen oder 
unmittelbar beim Aufwachen. 

Ein ebensolches Erfassen kann euch bei der 
entsprechenden Verwirklichung der geistigen Me- 
ditation beschert werden, nämlich Einblicke und 
Richtlinien für das zukünftige Leben auf Erden 
und im lichten Jenseits, je nach der persönlichen 
Entwicklungsstufe. Dahin sollen euch, liebe Ge- 
schwister, meine Offenbarungen führen. 

Möget ihr, meine Lieben, durch diese Darle- 
gungen und im Vertrauen auf den gottgewollten 
Plan des „höheren Ich“, jene Verbindungen vom 
Tagesbewußtsein zum „höheren Ich“ erhalten, 
damit ihr euer von euch selbst gestecktes und 
von vielen geistigen Helfern unterstütztes Lebens- 
ziel erreicht. Dann ist mit den folgenden Ausfüh- 
rungen zur „geistigen Meditation“ mein Bemühen 
um euren geistigen Fortschritt erfüllt. 


In Liebe 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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I. Lektion 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, meine Serie über die Gei- 
steskräfte des Menschen ist beendet und die 
geistige Regie wollte es, wenn ich es menschlich 
ausdrücke, daß ich eine neue, großangelegten Serie 
starte. 

Ich weiß nicht, wie viele Fortsetzungen sich bei 
dieser Serie ergeben werden - bei den Geistes- 
kräften wußte ich es -, diesmal weiß ich es selbst 
nicht. Aber mit der Hilfe höherer geistiger Mächte 
werde ich auch diesmal Fortsetzung um Fortset- 
zung bringen, sodaß euch wiederum, wenn es im 
Willen Gottes ist, am Schluß ein Gesamtwerk 
vorliegt, mit dem ihr eine rechte Freude haben 
werdet! 

Die Basis der kommenden Vorträge sind „die 
entwickelten Geisteskräfte“! Wie ich betonte, 
braucht „alles im ganzen All, im ganzen Kosmos, 
Energie“. Alles ist auf Energie aufgebaut, und wer 
von euch geistig fortschreiten will, der braucht zu 
seinem Fortschritt auch Energie! Wir können sie 
euch nicht geben, auch der Schutzgeist nicht! 
Diese Energie ist von euch zu erbringen, sie soll 
von euch entwickelt werden, das heißt, die Gei- 
steskräfte sollen aktiv von jedem einzelnen ausge- 
bildet werden! Nur so kann die kommende Serie 
auf gebaut und verwirklicht werden! 
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Diese kommende Serie dient zu eurem Besten, 
wie auch die Geisteskräfte! Aber die Geisteskräfte 
sind das Fundament, denn sie dienen der Ener- 
giegewinnung. Ich sagte euch ja, wenn ihr euch 
recht erinnert: „Ich sehe sie vergleichsweise tur- 
binenartig“, da sie die Kraft im dynamischen Sinn 
erzeugen. Es liegt daher an euch, ob ihr auch 
tatsächlich Kräfte verwirklichen könnt! 

Meine Serie, die ich angekündigt habe, nenne 
ich „Geistige Meditation“! Ich habe mich zu 
diesem Zweck etwas mehr auf eure menschliche 
Schwingung herabgeschwungen und versuche mit 
euch menschlich und ganz gefühlsbetont zu spre- 
chen! Ihr seid das von mir nicht gewohnt, ich weiß 
es, aber ich werde mich bemühen, euch das Mit- 
denken aus eurer menschlichen Position heraus 
leichter zu machen. Es hat nämlich gar keinen 
Sinn, wenn ich rein geistig zu euch spreche, und 
ihr würdet mich nicht verstehen! Infolgedessen 
fühle ich mit euch! Ich fühle so weit mit euch, als 
ich mich auf eure menschliche Schwingung einzu- 
stellen vermag, denn es ist notwendig und wichtig, 
daß ich es lebendig bringe! So lebendig, daß ich 
euch in das Herz hineinspreche und ihr durch 
dieses mein Hineinsprechen herzmäßig denken 
könnt! Ich baue daher in Verbindung mit einer 
gewissen Liebesschwingung meine „geistige Me- 
ditation“ auf! 

„Geistige Meditation“ - was ist das? Liebe 
Geschwister, das ist mit zwei Worten ausge- 
drückt: „Geistige Versenkung“! Geistige Versen- 
kung“ -wohinein? Geistige Meditation ist geistige 
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Versenkung in deinen Ursprung, in deinen 
Gottesfunken! Zur kurzen Erinnerung: Im 
Gottesfunken ist all das in Keimform enthalten, 
was der Schöpfer in euch und in uns alle hinein- 
gelegt hat, und das wir zur Vollkommenheit - um 
ihm ähnlich zu werden! - auszubilden haben! 

Und das, liebe Geschwister, kann recht ver- 
schieden sein; der eine hat das mehr auszubilden, 
der andere das, der nächste jenes und dieses. Aus 
menschlicher Sicht werdet ihr vieles nicht verste- 
hen. Die geistige Meditation soll deshalb zu die- 
sem Erkennen und Verstehen führen. Welchen 
Sinn hat die geistige Meditation? Geistiges Erken- 
nen, geistiges Erleben, geistiges Wissen und Weis- 
heit, größere Freiheit, mehr Kontrolle über das 
„kleine ich“, dadurch standhafter in den Versu- 
chungen und viele andere Punkte noch, die ich in 
der Folge in verschiedenen Situationen genauer 
beleuchten will. 

Ihr könntet jetzt mit Recht sagen: Irdische 
Meditationsformen kennen und haben wir schon 
viele! Ja, ihr habt viele. Um einige Namen zu 
nennen: die Zen-Meditation, die Transzendentale 
Meditation, das Autogene Training gehört hier- 
her, auch die verschiedenen Yoga-Wege. Sie alle 
bilden mehr oder weniger irdische Formen der 
Meditation, die mehr oder weniger auch etwas 
höher reichen können. Sie sind teilweise gut, und 
ich trete hier weder als Verurteiler noch als 
Kritiker auf. Damit ihr mich besser verstehen 
könnt, möchte ich euch ein wenig über diese 
Meditationsangebote erzählen. 
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Es sind ja einige unter euch, die schon solche 
Meditationskurse besucht haben! Wie geht es 
dabei zu? Irgendjemand macht dafür, um mich 
menschlich auszudrücken, Reklame - er rührt die 
Reklame-Trommel. Es gibt verschiedene Ankün- 
digungen und Anschläge, man wird also über das 
äußere Bewußtsein darauf aufmerksam gemacht. 
Und wer ist es, der diese sogenannte Reklame- 
trommel rührt? Derjenige, der Interesse daran hat, 
daß viele zu ihm kommen, und der gegen einen 
entsprechenden Beitrag diese sogenannten Medi- 
tationskurse abhält! 

Was wird da geboten? Liebe Geschwister, auf 
der einen Seite viel zu viel, auf der anderen Seite 
viel zu wenig! Geistiges viel zu wenig, Irdisch- 
Materielles und Gefährliches viel zu viel! Jeder, der 
solche Meditationskurse besucht hat, wurde durch 
diese Übungen in gewisser Weise „gespalten“. Am 
Anfang herrschten Begeisterung, Euphorie und 
begeistertes Reden! Je weiter diese Übungen fort- 
schritten, desto mehr ist bei den meisten eine 
gewisse Ernüchterung eingetreten, aber auch eine 
Mattigkeit und Müdigkeit haben sich eingestellt. 
Was ist die Ursache? Wir wollen es so gut wie 
möglich durchleuchten. Die Ursache ist schlicht 
und einfach Am Anfang hat sich der Mensch 
durch die Begeisterung und Euphorie geöffnet! 
Das bedeutet: Durch die Übungen ist seine Aura 
durchsichtig geworden - ich könnte auch sagen: 
löchrig! 

Die eigene Euphorie wurde mit Hilfe der 
eigenen Lebenskraft in Bewegung gesetzt, und 
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man war begeistert! Zu jeder Begeisterung gehört 
eben Energie! 

Bei diesen Kursen sind aber nicht nur - wie zum 
Beispiel hier - reine Geistwesen anwesend, die die 
Verantwortung tragen. Bei solchen Kursen ist eine 
Unzahl von Wesen anwesend, die bewußt bewir- 
ken, daß die Teilnehmer in Freude und Begeiste- 
rung verfallen, um so an deren Lebenskraft her- 
anzukommen! Und das ist auch die Ursache, liebe 
Geschwister, warum ihr gegen Ende oder bereits 
zur Mitte des Kurses ermattet und ermüdet! Weil 
nämlich negativ eingestellte Wesen eure Lebens- 
kraft abgezapft und mit eurer Gesundheit Miß- 
brauch getrieben haben Ihr dachtet dann:,,Na ja, 
wenn der Kurs zu Ende ist, wird schon wieder der 
alte Zustand hergestellt sein!“ Ich frage euch: 
Glaubt ihr das wirklich? Wer gibt euch denn die 
nötige Betreuung nach den Kursen? Wer gibt euch 
Sicherheit, wenn ihr solche Kurse besucht? Der 
Kursleiter? Um mich menschlich auszudrücken, 
will ich auch das noch beleuchten: Suchende 
Menschen gehen dorthin, gute Menschen, die 
den geistigen Fortschritt suchen, und die mit 
dem, was sich ihnen auf Erden an Wahrheiten 
anbietet, nicht mehr auskommen! Es ist ihnen zu 
wenig! Und gerade diese guten, suchenden Men- 
schen werden Opfer negativer Wesen!! 

Die weitere Situation Kennt ihr doch: psychi- 
sche Defekte, Angstzustände, Schwierigkeiten im 
Leben, Gereiztheit, Kraftlosigkeit und Nerven- 
zusammenbrüche, Selbstmordgedanken, Selbst- 
mordversuche, Selbstmorde! — Die Arzte wis- 
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sen sich wenig Rat, weil sie selbst nicht genügend 
unterrichtet sind, und das Ergebnis ist leider oft 
die Einweisung in Irrenhäuser. 

Liebe Geschwister, gehen wir zurück zu dem, 
der die Werbetrommel gerührt hat. Was will er 
damit erreichen, dieser sogenannte Guru, Lehrer, 
Meister, Erleuchtete, und wie sie sich alle nennen? 
Ich zeige nur auf, ich kritisiere nicht, ich will euch 
nur schützen. Wer laut schreit, der ist kein Weiser 
- merkt euch das! -, und wer erleuchtet ist, der 
sagt es nicht! 

Warum sagt er es nicht? Weil er keinen Zulauf 
durch äußere Beeinflussung will, und die Wer- 
betrommel ist eine äußere Beeinflussung. Der 
wahre Lehrer, der wahre Meister, der wahre Er- 
leuchtete, der wahre Guru nimmt nur jene an, die 
der Schutzgeist oder die Geisterwelt Gottes ihm 
zuführt! Er weiß um seine Verantwortung Be- 
scheid, er gibt sich mit Wenigem zufrieden und 
lebt ein karges Leben. Der andere, der laut Schrei- 
ende, will seine irdische Position verbessern. Jener 
aber nicht, ich sagte es, er ist mit dem zufrieden, 
was er hat! Aber er bemüht sich, die ihm Zuge- 
führten zu betreuen und in Sicherheit in das 
nächste Leben hineinzuführen! 

Jener, der lautstark schreit, hat hier schon 
seinen irdischen Lohn. Der andere wird ihn im 
lichten Jenseits erhalten, denn er weiß Bescheid 
um die Gefahren des irdischen Reichtums und die 
Verantwortung die er gegenüber seinen noch 
nicht so gereiften Geschwistern trägt! Jener, der 
die Kurse abhält, macht sich aus dem Staub und 
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läßt die geöffneten Geschwister Geschwister sein, 
er überläßt sie einfach ihrem Schicksal! Und das 
geht mir sehr zu Herzen! Es ist meine Aufgabe, 
euch, so gut ich kann, zu führen! Unter dieser 
Führung verstehe ich auch eine Betreuung, die ich 
aber nicht persönlich übernehme. Ich bringe euch, 
wenn ihr hart an euch arbeitet, schon mit jeman- 
dem in Verbindung, der eure Betreuung über- 
nimmt, und der euch mit einer gewissen Sicher- 
heit - ich sage „gewisse“ Sicherheit - geistig 
wachsen läßt! 

Was sind also, liebe Geschwister, die Ziele einer 
„geistigen Meditation“? Jetzt bringe ich wieder 
einen Vergleich, ein Gleichnis. Unser Herr und 
Meister, Jesus der Christus, brachte auch vieles in 
Gleichnissen! - Äußerlich könnt ihr, wenn ihr 
dem Körper nach erwachsen seid, nicht mehr 
wachsen! Aber innerlich! Innerlich, in geist-seeli- 
scher Beziehung, könnt ihr euch „Freiräume“ 
schaffen und in diese hineinwachsen, und dieses 
„In die Freiräume hineinwachsen“ ist fast gren- 
zenlos! 

Ich will an einem Beispiel erläutern, was ich mit 
den ‚„Freiräumen“ meine, damit ihr mich auch 
richtig versteht: „Freiräume schaffen“ heißt: sich 
Zeit nehmen! Interessensgebiete abwägen, verän- 
dern, auflassen - und neue hinzunehmen! Der Tag 
hat 24 Stunden, man braucht eine genaue Zeitein- 
teilung, wenn man Neues erreichen will! Es ist also 
eine Voraussetzung, wenn man Neues erreichen 
will, daß man sich bei euch auf Erden Zeit nimmt! 
Zeitnehmen heißt, wie ich schon sagte, Interes- 
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sensgebiete verändern, Wesentliches behalten, 
Unwesentliches entfernen! Also in eurem Zeit- 
kalender und in eurem Bewußtseinskalender eine 
Entrümpelung vornehmen und so „Freiräume“ 
schaffen! 

Wenn ich mir diese Freiräume geschaffen habe, 
dann habe ich auch die Möglichkeit, mich geistig- 
seelisch auszudehnen und zu wachsen! 

Wer das noch nicht ganz verstanden hat, dem 
erkläre ich es noch anders, ganz menschlich: Du 
hast deinen Tageskalender, deinen Wochenkalen- 
der, deinen Monatskalender vorprogrammiert bis 
ins letzte Detail. Aber ein lukratives Geschäft, um 
mich menschlich auszudrücken, willst du auf 
keinen Fall platzen lassen! Was wirst du daher 
als kluger Geschäftsmann machen? Du wirst das 
weniger Lukrative vernachlässigen! Sonst Kommst 
du unter Zeitdruck, und es geht dir vieles daneben! 
Deine Erfahrung aus deinem bisherigen Verstan- 
deswissen lehrt dich aber: Ich muß etwas ändern, 
damit ich dieses lukrative Geschäft noch in mei- 
nem Zeitplan unterbringen kann! Mehr als 24 
Stunden habe ich nicht! Ich muß es aber an diesem 
Tag bewerkstelligen! Also ist es meine Aufgabe - 
in dem Fall eure Aufgabe! -, mich von etwas zu 
trennen, mich seiner zu entledigen, um Freiräume 
zu schaffen! Diese Freiräume muß man sich vor- 
her, d. h. vor dem Beginn der „geistigen Medita- 
tion“ schaffen! 

Wie könnte es anders sein, liebe Geschwister? 
Wenn ich voll von Interessensgebieten bin, wenn 
ich den ganzen Tag voll beansprucht bin und auch 
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der Körper seine Ruhe verlangt - wie bringe ich 
dann die geistige Meditation in meinem Tages- 
kalender unter?! Indem ich anderes weglasse! 

Ich möchte bei dieser Gelegenheit einflechten, 
daß die geistige Meditation erst dann begonnen 
und geübt werden soll, wenn diese Meditations- 
vorträge beendet sind! So viel Gehorsam erbitte 
ich mir von euch! Und ein zweites: Wer bereits 
Meditationskurse gemacht hat, den bitte ich - ich 
weiß es aus meinen Erfahrungen heraus -, sie nicht 
ineinander zu stülpen! Was vergangen ist, gehört 
nicht hierher, oder wie Jesus sagte: „Man soll 
jungen Wein nicht in alte Schläuche füllen!“ 
Meditationskurse alter Systeme sind vergangen, 
es darf nicht vermischt werden! 

Ein weiteres Ziel der geistigen Meditation ist es, 
Erkenntnisse und Erfahrungen in Sphären des 
lichten Jenseits zu sammeln, und zwar nicht von 
ungefähr, sondern durch persönliche Erfahrun- 
gen! 

Ein weiteres Ziel ist die Kontaktaufnahme mit 
dem persönlichen Schutzgeist, diesen Kontakt soll 
jeder suchen, finden und behalten. 

Ein weiteres Ziel ist es, das Gottesfunken- 
Bewußtsein zu erfahren und es vom _ Alltags- 
Bewußtsein unterscheiden zu lernen! 

Liebe Geschwister, in der Folge nenne ich das 
Gottesfunken-Bewußtsein „das höhere Ich“, 
Schreibweise: Das „Ich“ bitte großgeschrieben; 
das Tages-Bewußtsein, das „kleine ich“, dagegen 
kleingeschrieben! Ihr sollt daraus bereits erken- 
nen, daß ich mir das ganze gründlich überlegt 
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habe! Denn der Leser, der das Gesagte nicht 
schwingungsmäßig empfangen kann, soll auch 
darin eine Stütze finden! Das „Gottesbewußt- 
sein“ oder das „höhere Ich“ benützt der Schutz- 
geist oder die höhere Geisterwelt, um außersinn- 
liche Wahrnehmungen bei den Geübten, also bei 
denen, die die geistige Meditation geübt haben, in 
Anspruch zu nehmen, um ihnen durch außer- 
sinnliche Wahrnehmungen. z.B. Intuition, Inspi- 
ration, Hellfühlen, Hellhören, Hellsehen, usw., 
Ratschläge, Hilfeleistungen, Belehrungen, usw. 
zu geben! Deshalb ist es besonders wichtig, daß 
von vornherein in eurem Bewußtsein haften 
bleibt: „Es ist wichtig, daß ich mir für diese 
geistige Meditation einen Freiraum im Tagesablauf 
schaffe!“ Auf den Zeitpunkt kommen wir in 
späterer Folge noch zu sprechen! 

Die geistige Meditation hat auch noch zum Ziel, 
das „kleine ich“, das nur für irdische Beweggründe 
und Fähigkeiten zuständig wäre, ich sage absichtlich 
„wäre“, näher kennenzulernen! Es ist auch ein 
großes Ziel, die über das „kleine ich“ kommenden 
Versuchungen zu erkennen, die die negativen Gei- 
ster im Auftrag Luzifers an euch heranbringen! 
Denn nicht das Gottesfunken-Bewußtsein wird 
von den niederen oder negativ eingestellten Ge- 
schwistern, die euch nicht „näher zu Gott“ lassen 
wollen, in Bewegung gesetzt, sondern das „kleine 
ich“ ist ihre Basis oder die Angriffsfläche für die 
Versuchungen und Beeinflussungen. 

Ich muß es so genau erklären, denn ihr sollt 
euch doch ein klares Bild machen können! Und 
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noch ein Gedanke dazu, und zwar ein ganz 
gewaltiger: Das „kleine ich“ ist nicht nur beein- 
flußbar für das irdische Gedankenleben des Men- 
schen bzw. das Alltags-Bewußtsein, sondern es 
reicht auch über die Seelenkräfte hinauf, wenn ich 
es so ausdrücken darf. Seelenkräfte? Ja! Es reicht 
hinauf zum Energie- oder Ätherkörper, über den 
Gefühls- oder Astralkörper hinauf, bis zum nie- 
deren Mental- oder Gedankenkörper! Das alles 
schließt das „kleine ich“ ein, und auf all diesen 
Gebieten seid ihr dem Versucher ausgesetzt! Ist es 
da nicht eine gewaltige Aufgabe, die ihr, jeder 
einzelne von euch, zu lösen hat?! Wenn ihr das 
doch erkennen und erlernen könntet, um stand- 
hafter zu werden in den Versuchungen! Freilich, es 
stimmt schon, der Herr Jesus sagte: Die Versu- 
chungen kann man nicht aus der Welt schaffen, 
aber man kann sich davor schützen durch dieses 
geistige Wissen, das ihr durch die „geistigen 
Meditations-Vorträge“ von mir erhaltet! 

Gehen wir noch einen Schritt weiter. Ich 
will euch ein Gleichnis bringen. Ich weiß, 
liebe Geschwister, ihr werdet dann sagen: dieses 
Gleichnis hinkt! Das weiß ich auch, aber wenn 
ihr recht versteht, hinken mehr oder weniger 
alle Gleichnisse, die vom Geistigen ins Irdische 
übertragen werden. Ich muß sie aber vom 
Geistigen übertragen, und daher hinken sie ir- 
gendwo. Zu eurer besseren Vorstellung und Kon- 
zentration rufe ich jetzt die  Vorstellungs- 
kraft wach, denn hier brauchen wir die Hilfe 
einer Geisteskraft! Deshalb ist es ja so wichtig, 
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daß ihr die Geisteskräfte ausbildet und akti- 
viert! 

Stellt euch bitte die Sonne vor. Die Sonne ist 
das „höhere Ich“, also das Gottesfunken-Be- 
wußtsein. Und den Mond stellt euch symbolisch 
als das „kleine ich“, als das Alltags-Bewußtsein 
vor. Wenn ihr euch jetzt eine Sonnenfinsternis 
vorstellt, die ihr in manchen Gebieten der Erde 
sehen könnt, dann habt ihr jene Parallele zur 
Erde. Und das Symbol, das die Erde darstellt, 
ist der Mensch. Ihr habt also die Reihenfolge 
Sonne - Mond - Mensch! Dieser Vergleich ist 
jetzt ausschlaggebend: Wenn ihr also euer Be- 
wußtsein gleichschalten könnt, und das „höhere 
Ich“ das „kleine ich“ voll durchdringt, dann lernt 
sich jeder Mensch innovativ, genau, selbst, von 
innen heraus kennen! 

Dieses Gleichnis wollte ich euch bringen. Es ist 
aber so: Innovation ist nur dann möglich, wenn 
beide Bewußtseinszentren oder Bewußtseinsdi- 
mensionen gleichgeschaltet sind! Und nur so sind 
auch außersinnliche Wahrnehmungen möglich! 

Einen Grundsatz-Gedanken möchte ich noch 
anknüpfen: Bei allen geistigen Meditations- 
übungen ist es immer wichtig - und das werdet 
ihr in keinem Buch finden -, daß ‚„das höhere 
Gottesfunken-Bewußtsein“, also „das große 
Ich“, das „kleine Tages-Bewußtsein“, also „das 
kleine ich“, stets kontrolliert und von oben 
betrachtet, was im Alltags-Bewußtsein vor sich 
geht! Da lermt ihr nämlich euch selbst am 
besten kennen, liebe Geschwister' Und dann 
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noch etwas: Ihr lernt so auch eure Umgebung 
kennen! 

Einen Rat gebe ich euch noch: Nach jeder 
Meditationsübung notiert euch, bitte, alles, was 
das „kleine ich‘ hervorgebracht und das große 
„ICH-BIN“ kontrolliert hat! Dann, liebe Ge- 
schwister, könnt ihr erkennen, wer in eurem 
Raum ist, wer euch etwas in das geistige Ohr 
oder in das materielle Ohr hineinraunt, wer wel- 
che Gefühle herbeibringt, und wer welche Gedan- 
ken hervorbringt! Das meinte ich mit Kennenler- 
nen eurer Umgebung: Wessen Geist ist anwesend? 
Kann der Schutzgeist durchkommen? Sind es 


mehrere nicht erwünschte Wesenheiten? — Das 
ist Innovations-Lehre! Aber ohne praktische 
Übung geht dies nicht! 


Ich möchte euch noch einmal daran erinnern: 
Es wäre sehr verfrüht, schon jetzt mit der geistigen 
Meditation zu beginnen! Ich stehe erst ganz am 
Beginn! Ich lehne jede Verantwortung ab, wenn 
sich jemand nicht an meine liebevollen Empfeh- 
lungen hält! Wenn jemand voller Eifer darangeht 
und bereits in den nächsten Tagen beginnt, trage 
ich keine Verantwortung! 

Jetzt bitte ich gleich zu Beginn um noch etwas, 
worauf nicht einmal die sogenannten Gurus, 
Lehrer oder Meister hinweisen. Es ist eine gewal- 
tige Unsitte, und vor ihr möchte ich euch warnen: 
Wenn man geistige Innovationen erlebt, soll man 
sie nicht gleich dem Nächstbesten erzählen. Jeder 
ist seines Glückes Schmied! Ich kann euch nur 
warnen davor! Denn überall, auch wenn ihr es nur 
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unter vier Augen erzählt, sind vielleicht acht oder 
zwanzig Ohren von Geistwesen dabei, die mit- 
hören! Und deshalb ist es wichtig: Für sich 
behalten!! 

So bedanke ich mich herzlich für eure Auf- 
merksamkeit und wünsche euch durch meine 
Ausführungen einen geistigen Ausblick auf die 
geistige Meditation, die euch „näher zum Schöp- 
fer“ bringen soll. 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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II. Lektion 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister. Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, schon in der ersten Lektion, 
die wir uns das letzte Mal gemeinsam erarbeitet 
haben, war einiges dabei, das nicht für jeden von 
euch leicht aufzunehmen war. In der zweiten 
Lektion spreche ich über spontane, unbewußte 
Meditationserlebnisse oder Meditations-Vorfeld- 
Erfahrungen. Ich werde mich bemühen, wieder 
recht menschlich und gefühlsbetont zu sprechen, 
sodaß ihr mich leicht verstehen könnt. 

Vorerst muß ich - und das Wort „muß“ stimmt 
jetzt! - etwas dazu sagen: Viele Geschwister - so 
bemerkte ich! - und besonders die älteren Ge- 
schwister unter euch haben gegen das Wort 
„Meditation“ gewisse Vorbehalte und Bedenken. 
Es ist ihnen fremd, und irgendetwas sträubt sich in 
ihnen gegen diese Ausdrucksweise. 

Liebe Geschwister, ich sagte euch doch, sagt 
einfach „Versenkung“ dazu! Das letzte Mal habe 
ich es euch doch erklärt! Versenkung wo hinein? In 
euren Gottesfunken! Aber ich kann nicht darüber 
hinweg, auch hier noch erklärende Worte anzu- 
schließen. Die älteren Geschwister unter euch 
haben diese gewisse Aversion gegenüber dem 
Wort Meditation ganz einfach deshalb, weil sie 
in ihrer christlich-konfessionellen Erziehung in 
ihrer Jugend nichts darüber vernommen haben. 
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Denn die Konfessionen christlicher Prägung, wie 
ihr sie nennt, lehren die Meditation nicht in dem 
Sinn, wie es die östlichen Glaubensgemeinschaften 
tun. Infolgedessen verhalten sich diese Geschwi- 
ster ein bißchen ablehnend. Ich werde mich aber 
bemühen, auch dieses Vorurteil auszuräumen! 

Schaut, liebe Geschwister, die _ christlich-kon- 
fessionell gebundenen Geistlichen haben die Me- 
ditation nicht gelehrt, aber sie haben gelehrt, daß 
das Seelenheil der Menschen, ihrer Gläubigen, nur 
über die Vermittlung der Geistlichkeit zu errei- 
chen sei. Dies bedeutet aber aus geistiger Sicht 
heraus einen großen Irrtum!! Der Irrtum besteht 
darin, daß Gott auf Menschen keine Heilswahrheit 
aufbaut! Er baut auch auf uns Geistwesen, die wir 
diesen Gottesdienst für euch veranstalten, keine 
Heilswahrheit auf! Wir sind euch nur Helfer zur 
Erkenntnis „näher zu Gott“! Wenn die Geistlich- 
keit das also für sich in Anspruch nimmt oder 
genommen hat, dann ist sie im Irrtum! Denn es 
geht nicht an, daß man etwas für sich in Anspruch 
nimmt, was nur zwischen dem Kind Gottes und 
dem Schöpfer sozusagen in innerster Begegnung 
bereinigt, ausgeglichen und erfahren werden 
kann! Alle anderen sind nur Helfer dazu! 

Aus diesem Grunde sind auch wir nur eure 
Helfer. Wir wollen euch helfen, mehr geistige 
Erkenntnis zu erlangen und inniger, ohne Zwi- 
schenglied, zu Gott, unserem Allvater, zu gelan- 
gen! Das ist der Grund, warum wir uns so 
bemühen, euch Wahrheiten zu geben. Wir bevor- 
munden euch nicht, wir sagen nicht, ihr müßt das 


165 


und jenes tun! Wir geben euch keine dogmatischen 
Belehrungen, sondern wir lassen all das in einem 
Freiraum stehen, und jeder kann sich davon 
nehmen, wie es ihm beliebt; aber wir bemühen 
uns, euch aufklärende Worte zu geben, daß ihr den 
richtigen Lebenspfad einschlagen könnt. 

Nun steigt in einigen von euch ein Gegenargu- 
ment auf, das sinngemäß lautet: Ich habe noch nie 
meditiert und werde es auch nicht tun, denn ich 
weiß nicht, wann die Meditation eingeführt wur- 
de! Liebe Geschwister, die Meditation ist so alt wie 
die Menschheit auf dieser Erde! 

Jetzt ein neues Gegenargument: Ja, aber in 
meiner christlichen Glaubensgemeinschaft wurde 
sie nicht gelehrt! - Mit einigen Abstrichen - doch! 
Zum Beispiel in Form von Exerzitien, in Form von 
Glaubensgesprächen, in Form von verschiedenen 
Veranstaltungen wie Gebetsrunden usw. Das alles 
ist durchaus positiv zu werten, denn der Mensch 
soll ja auf den Weg „näher zu Gott“ gebracht 
werden! 

Noch ein Gegenargument: Aber in der Bibel 
steht doch nichts von Meditation geschrieben?! - 
Liebe Geschwister, auch darüber gebe ich euch 
Auskunft: Schon an der Wiege des sogenannten 
christlichen Glaubens stand die Meditation! Und 
die Vertreter des sogenannten christlichen Glau- 
bens haben alle selbst meditiert! Ich greife jetzt 
einige Beispiele heraus, damit ihr erkennen 
könnt, daß es tatsächlich so ist! Der Jesusknabe 
- oder der Jüngling Jesus - hatte in seinem 
Elternhaus mehrere Geschwister. Einige sagen 
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schon wieder: Das stimmt nicht! Oh doch, es 
stimmt! Und Jesus arbeitete mit seinem Vater 
Joseph zusammen. Und jetzt sagen wieder ei- 
nige, das stimmt nicht. Joseph sei nur der Pflege- 
vater! Das stimmt sehr wohl, meine Lieben. Jesus 
hatte Joseph zum leiblichen Vater! Und Joseph 
hatte sich so eingestellt auf seinen Sohn Jesus, daß 
er ihn bei der Arbeit ab und zu vermißte, wenn er 
nicht zur Stelle war. Joseph war ein hochbegabtes 
Medium, er meditierte selbst, oder er versenkte 
sich selbst, wenn euch das Wort besser gefällt. 
Infolgedessen konnte er sehr gut verstehen, wenn 
Jesus sich manchmal zurückzog, obwohl er sonst 
in ihrem Zimmermanngewerbe sehr fleißig bei 
der Arbeit war. Joseph gönnte es ihm gerne, denn 
sie sprachen ja anschließend darüber, und sie 
tauschten auch bei der Arbeit immer wieder 
Gedanken aus! Maria sah dies von einer anderen 
Seite, sie war besorgt, wenn sich Jesus am Abend 
heimlich davonstahl, um auf dem Ölberg oder 
sonst irgendwo unter Bäumen zu meditieren! Sie 
machte deshalb Jesus öfters schwere Vorhaltun- 
gen! Aber Joseph, in seiner Liebe und Gerechtig- 
keit, in seiner Güte und Geduld, glich das immer 
wieder aus! - Um auf Jesu Mutter zu sprechen zu 
kommen: Was heißt das Wort: „Maria bewegte all 
die Worte in ihrem Herzen“? Doch nichts an- 
deres, liebe Geschwister, als: „sie meditierte 
darüber“! Sie versenkte sich in diese Worte, die 
sie selbst von einem Engel, von Joseph oder von 
Jesus empfing und die sie „in ihrem Herzen 
bewegte“, wie es so schön in dieser Bibelstelle 
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heißt! Das ist doch nichts anderes als „Versen- 
kung!“ 

Nun komme ich noch auf etwas anderes zu 
sprechen. Ich sagte, an der Wiege des Christen- 
tums stand die Meditation! Jesus lehrte die Apostel 
die Meditation, er lehrte sie das Meditieren! Nur 
eines herausgegriffen, damit ihr es nachlesen 
könnt: Jesus fragte seine Jünger :,Was halten die 
Menschen vom Menschensohn?“ Jesus stellte sie 
durch seine Fragen immer wieder innerlich ein, 
denn so hatte er sie ja das Meditieren gelehrt. Und 
die Antwort des Petrus wißt ihr doch und auch, 
was Jesus dazu sagte: „Simon, nicht Fleisch und 
Blut haben dir das geoffenbart, sondern mein 
Vater, der die Boten Gottes gesendet hat! Von 
ihnen erfuhrst du, wer ich bin!“ Dies sagte er, 
nachdem Petrus geantwortet hatte: „Du bist Chri- 
stus, der Sohn des lebendigen Gottes!“ 

Und nun kommt ihr wieder in Konflikte und 
sagt: „Ja, Petrus ist inspiriert worden!“ Das stimmt 
schon, liebe Geschwister, es ist auch die Wahrheit, 
ich streite es ja gar nicht ab. Aber die Vorstufe zur 
Möglichkeit, inspiriert zu werden, ist die Medita- 
tion! Und genau die will ich euch lehren! 

Also könnt ihr jetzt nicht mehr leugnen, daß ich 
euch die Wahrheit sagte. An der Wiege des Chri- 
stentums, bei seinen Vertretern und höchsten 
Vertretern, nämlich bei Jesus, Maria, Joseph und 
bei den Aposteln, stand die Meditation. Auch dem 
Jesusknaben wurde nicht von Anfang an die 
Inspiration zuteil, das Hellsehen oder das Hellhö- 
ren! Erst durch die Meditationsübungen wurde 


168 


Jesus hellhörend, in der Folge hellsehend, und 
inspirativ tätig! 

So habe ich, hoffe ich, jetzt diese vielen Argu- 
mente wiederlegt, und die vielen Ängste und 
Bedenken aus dem Weg geräumt, so daß ihr mir, 
wenn ihr wollt, freiwillig folgen könnt! Es ist kein 
Zwang, keine Pflicht, es ist nur eine Hilfeleistung, 
die ich euch anbiete! Jede Freude, jede Liebe, jede 
Hilfe auf der positiven Seite, jeder Ärger, jeder 
Konflikt, jede Angst auf der negativen Seite, all das 
sollte dem Menschen, besonders dem Geistchri- 
sten, ein Wegweiser, ein Fingerzeig sein zu mehr 
persönlicher Freiheit. 

Aber der heutige Mensch erkennt das nicht! 
Der heutige Mensch, der jetzt lebende Mensch lebt 
in gewissen unterschiedlichen Rollenspielen - so 
möchte ich es ausdrücken -, zum Beispiel im 
Beruf, in der Familie, in der Freizeit, unter Freun- 
den. Er unterliegt, da er sich überall anders be- 
nehmen muß, soll oder will, einem gewissen 
Rollenzwang. Dieser Rollenzwang ist vorpro- 
grammiert. 

Liebe Geschwister, ich bringe euch dazu wie- 
der einen Vergleich, ein Gleichnis, denn ich habe 
es ja versprochen, daß ich öfters Gleichnisse 
bringen werde. Nehmt z.B. Goethe - er läßt 
seinen „Doktor Faust“ beim Österspaziergang 
sagen: „Hier bin ich Mensch! Hier darf ich’s 
sein!“ Wo ist der heutige Mensch noch glücklich, 
zufrieden, geborgen?! Wo kann er das mit „Faust“ 
ausrufen?! Ja, bestenfalls sind es noch die unbe- 
kümmert heranwachsenden Kinder, und die nur, 
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wenn in den Familien sehr viel Liebe zwischen den 
Eltern und Kindern besteht! Hier gibt es noch 
unbewußte, spontane Meditationserlebnisse! Lei- 
der nicht bei jenen Kindern, die die Disharmonien 
zwischen den Eltern miterleben müssen oder für 
die nur ein Elternteil sorgt. Diese Kinder sind 
nicht mehr unbekümmert, sie sind bereits ge- 
beugt von den Kümmernissen, die die Großen, 
ihre Eltern, oder Erwachsene, in ihr kleines ver- 
wundbares Herz hineingelegt haben! Auch bei 
ihnen ist es schon schwierig, unbewußte spontane 
Meditationserlebnisse hervorzurufen, denn es be- 
drückt sie etwas! Sie sind nicht mehr frei, sie haben 
keinen Freiraum mehr für diese Erlebnisse-! 

Und nun, liebe Geschwister, will ich euch so ein 
glückliches Kind in mehreren Beispielen vorstel- 
len, das noch unbewußt-spontane Meditations- 
erlebnisse hat. Ein Kind hört gerne Märchen, 
und ganz besonders gerne bestimmte Stellen! 
Seine Äuglein glänzen, sein Gesichtchen wird 
zur Frohnatur. Ganz still und konzentriert medi- 
tiert es die besonderen Stellen, von denen es sich 
innerlich angesprochen fühlt, und es bittet immer 
wieder: „Bitte, wiederhole mir diese Stelle!“ Oder 
wenn die Kinder bereits technische Geräte benüt- 
zen, spielen sie sich selbst jene Stellen immer 
wieder vor. 

Ein zweites Beispiel: Ein Kind schaut ein Bil- 
derbuch an, und es bevorzugt dabei seine Lieb- 
lingsbilder. Und obwohl es nicht lesen kann und 
auch keine erläuternden Texte darunter stehen, 
kommen spontan, vom Kinde selbst, sogenannte 
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Erklärungen. Es kommentiert die Bilder selbst, wie 
sie sich dem Kind lebendig vor Augen stellen und 
zum Kinde sprechen! Das sind spontan-unbewuß- 
te Meditationserlebnisse des Kindes. 

Ein nächstes Beispiel. Es kommt Besuch, ein 
für das Kind fremder Besuch. Die Eltern, den 
sogenannten Anstandsregeln folgend, sagen dem 
Kind: „Schön die Hand geben!“ Aber das Kind 
bleibt in sicherer Entfernung stehen und „medi- 
tiert “den fremden Besuch. Es fühlt, ob der fremde 
Besucher sympathisch oder unsympathisch ist! 
Und dann - ihr kennt doch die verschiedenen 
Situationen, wird das Kind gezwungen, die Hand 
zu geben -, dann weint oder schreit es, wenn ihm 
der Besucher unsympathisch ist, oder es flüchtet 
und versteckt sich hinter den Eltern. Nur wenn der 
fremde Besucher eine sympathische Ausstrahlung 
hat, begrüßt das Kind den Besucher. Aber die 
Eltern haben dafür meist kein Verständnis, sie 
zwingen das Kind, dem fremden Besucher die 
Hand zu geben, obwohl sich das Kind durch 
seine spontan-unbewußte Meditation dagegen 
wehrt! 

Liebe Geschwister, noch ein Beispiel. Das Kind 
steht am Fenster, obwohl es sonst den ganzen Tag 
springlebendig ist und den Eltern, wie ihr es sagt, 
schon schwer auf die Nerven fällt: Aber plötzlich 
ist es außergewöhnlich still und steht am Fenster. 
Die Eltern wundern sich, der Vater, die Mutter 
kontrollieren das Kind, was hat es nur? Sie schauen 
aus dem Fenster - es ist nichts Außergewöhnliches 
zu sehen. Die Sträucher sind genauso wie immer, 
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die Bäume ebenso, auch die andere Häuserzeile, 
nichts Neues ist dort zu sehen. Was hat das Kind?! 
- Das Kind meditiert den Strauch, den Baum, es 
meditiert, was es sieht! Warum? Das Kind sieht 
plötzlich Bewegung im Strauch, im Baum, Bewe- 
gung, die es meditiert!' Das ist ein spontanes, 
unbewußtes Meditationserlebnis für das Kind. - 
Und so gäbe es noch viele, viele Beispiele. 

Jetzt sagen wieder einige: Ja, das Kind hat eine 
lebhafte Phantasie! Ihr solltet erst einmal lernen, 
euch den Ausdruck „Phantasie“ begrifflich nä- 
herzubringen! Vielleicht erkläre ich ihn euch 
heute noch. 

Jetzt sagen einige: Ja, aber bei uns Erwachsenen 
ist es anders! Wir haben so etwas nicht! - Leider, 
muß ich sagen, aber so schlimm ist es nun auch 
wieder nicht. Diese Fähigkeit fehlt euch nur teil- 
weise! Ich werde euch einige Beispiele bringen, die 
euch zeigen, daß auch ihr, liebe Geschwister, 
solche unbewußt-spontanen Meditationserlebnis- 
se habt. Es gehört nur ein bißchen mehr Freiraum 
für eure Seele dazu. Die habt ihr zum Beispiel im 
Urlaub. Freudig tretet ihr den Urlaub an, be- 
stimmte Vorfreuden sind gegeben. All das, was 
euch unter Rollenzwang als Verpflichtungen bela- 
stet, habt ihr zu Hause gelassen. Die Seele hat einen 
gewissen Freiraum - und das ist gut so! 

Mit diesem Freiraum tretet ihr den Urlaub an, 
und plötzlich, wenn ihr an Ort und Stelle seid, 
bemerkt ihr: Hier ist etwas, was mich innerlich 
berührt! Ganz plötzlich seid ihr davon irgendwie 
geprägt! Ihr macht z.B. von dieser Stelle ein Photo. 
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Durch mehrere Urlaubserlebnisse gerät diese wie- 
der in Vergessenheit. Nach dem Urlaub zuhause 
angekommen, wenn ihr die Bilder entwickelt 
bekommt, wird bei der ersten Betrachtung dieser 
Ort wieder lebendig. Die Stelle, der Ort tritt euch 
wieder lebendig vor Augen! Dieses Urlaubserleb- 
nis sitzt tiefer, als ihr angenommen habt! Es wird 
mit dem Bildbetrachten wieder vor euch lebendig! 
Und das ist nicht allein die Rückerinnerung, 
sondern das ist ein unbewußt-spontanes Medita- 
tionserlebnis! 

Ein anderes Beispiel: Ein Sonnenaufgang 
oder ein Sonnenuntergang. Ihr seid so entzückt, 
so hingerissen, so versenkt in dieses kosmi- 
sche Ereignis, daß es oft Minuten, ja länger, 
eine unbestimmte Zeit dauert, bis ihr euch 
von dieser „kosmischen Strahlkraft“ löst und 
wieder als „normaler Mensch“ zu euch findet! 
Ich sagte „normaler Mensch“ unter Anfüh- 
rungszeichen. Bei euch ist nur dann etwas normal, 
wenn ihr wieder im Besitze eurer fünf Sinne 
seid! Oder besser gesagt, wenn euch die fünf 
Sinne wieder beherrschen! Bei uns ist genau 
das Gegenteil normal: wenn wir hinter die Dinge 
sehen können, und die wahren Dinge, das wah- 
re Leben wahrnehmen! Das ist für uns normal! Ihr 
begnügt euch mit der sogenannten Maya, 
mit der Scheinwelt, und das nennt ihr normal! 
Wenn ihr das fest im Bewußtsein habt, dann 
könnt ihr auf geistiger Ebene keine Fortschritte 
machen. Ihr dürft die Scheinwelt nicht für 
die Wahrheit halten! Aber ihr seid eben schon 
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so lange von dieser sogenannten Wirklich- 
keit geprägt. 

Noch ein anderes Beispiel: Die zwischen- 
menschliche Liebe! Ja, ich traue mich auch dar- 
über, habt keine Sorge! Ich will ja menschlich zu 
euch sprechen. Es ist doch bei der zwischen- 
menschlichen Liebe, beim ersten Kennenlernen 
so: Das ganze Leben bekommt eine neue Rang- 
ordnung! Eltern, Geschwister, Verwandte, Be- 
kannte treten zurück, und der geliebte Mensch 
tritt an die erste Stelle. Diese Rangordnung wird 
meditiert! Die Vorzüge, die Vorteile, alles, was der 
geliebte Mensch gesprochen hat, wird in die 
Vergangenheit, nach rückwärts meditiert. Aber 
es wird auch in die Zukunft meditiert, was alles 
gemeinsam geschaffen, erledigt und erlebt werden 
wird. Ja, man freut sich, man sehnt sich nach der 
nächsten Begegnung, und das ist Zukunftsmedi- 
tation! Daraus könnt ihr ersehen, daß auch ihr 
Erwachsenen ganz spontan-unbewußte Medita- 
tionserlebnisse habt! Denn immer wieder ertappt 
ihr euch selbst dabei, liebe Geschwister: Hand aufs 
Herz, ihr seid schon wieder bei dem geliebten 
Menschen! - Ganz unbewußt ist es so. Aber dazu 
bin ich ja da, euch zu helfen, es in euer Bewußtsein 
zu bringen! 

Noch einige andere Beispiele. In einer Notlage, 
einer Notsituation, in einer ausweglosen Situation, 
in einer Krankheit, z.B. beim Verlust eines gelieb- 
ten Menschen, denkt der Mensch unwillkürlich, 
ohne sich dessen bewußt zu sein. Er meditiert die 
Situation unbewußt. Das heißt, dieses unbewußte 
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Meditationserlebnis kommt erst später zu Be- 
wußtsein. Er muß sich erst durchringen und 
ehrlich zu sich selber sein, und wenn er sich 
durchgerungen hat, kommt er darauf: Eigentlich 
bin ich durch diese Krisensituation abgeklärter 
und reifer geworden! - Der Mensch hat durch 
diese Erlebnisse an Erkenntnis gewonnen! 

Liebe Geschwister, jetzt noch ein Beispiel, das 
ein bißchen erheiternd wirken soll: Ihr wißt doch, 
und die meisten haben das schon erlebt, wenn 
jemand starr unbeweglich, wie geistesabwesend 
ins Leere oder auf einen Gegenstand schaut. Der 
Lebenspartner oder die erwachsenen Kinder be- 
merken das und rufen den Menschen durch Be- 
wegungen, durch Zurufe und dergleichen aus 
dieser Geistesabwesenheit zurück. In diesem gei- 
stesabwesenden Zustand ist man seiner Sinne nicht 
mächtig! 

Liebe Geschwister, was will ich damit zum 
Ausdruck bringen? Ich sagte euch, Meditation ist 
Versenkung in den Gottesfunken, auf eine höhere 
Ebene! Ich brachte euch dieses Beispiel: „Höheres 
Ich“ = Sonne, „kleines ich“ = Mond, Mensch = 
Erde! Nur wenn keine Sonnenfinsternis vorliegt, 
sagte ich, ist eine meditative Versenkung möglich, 
hat man Gewähr, geistige Wahrheiten zu emp- 
fangen und mit dem Schutzgeist in Verbindung zu 
treten. 

An diesen Beispielen, auch bei den Erwachse- 
nen, könnt ihr erkennen, daß es zweckmäßig ist, 
auf diese Lebenssituationen, die spontan-unbe- 
wußten Meditation-Vorfeld-Erfahrungen, zu 
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achten! Ich will euch aber die „ bewußte Medita- 
tion“ oder die „bewußte Versenkung“ als euer Ziel 
näherbringen! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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III. Lektion 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister. Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden. 

Liebe Geschwister, diese dritte Lektion zur 
geistigen Meditation habe ich unter den Titel 
gestellt: Was nützt euch die geistige Meditation? 
In euren irdisch-weltlichen Angelegenheiten stellt 
ihr gerne Kostenvergleiche an: Was nützt es mir? 
Was bringt es mir? Was schaut für mich dabei 
heraus? 

Darum geht es hier natürlich nicht, liebe Ge- 
schwister, davon möchte ich mich sofort distan- 
zieren, das wäre eines Geistes Gottes nicht wür- 
dig! Und ich möchte euch ganz klar sagen: so 
mancher hat sich schon im Irdischen sehr geirrt, 
denn er hat die Rechnung ohne die „Unbekann- 
ten‘ gemacht! Wenn ihr die Frage „Was nützt mir 
die geistige Meditation?“ auf das Geistige verlegt, 
könnt ihr die richtige Antwort erhalten. Ihr 
werdet nicht enttäuscht sein, denn sie dient euch; 
wenn schon nicht allzuviel hier, so doch im 
jenseitigen Leben. Es schaut dabei eine ganz 
schöne Entwicklung heraus, wenn ich das so 
ausdrücken darf! 

Geistige Meditation will aber mehr sein, wie ihr 
schon bald aus meinen Punkten, die ich zusam- 
mengestellt habe, erkennen werdet. Geistige Me- 
ditation ist Selbstverwirklichung, eine Zielrich- 
tung, eine Art gefestigter Weg „näher zu Gott“! 
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Da vieles bei euch auf Erden in Umsturz bzw. in 
Bewegung geraten ist, will der Geistchrist - also 
ihr! - festen Grund und Boden unter den Füßen 
haben, einen festen Weg! Infolgedessen dachte ich 
mir, ich werde es euch heute so bringen: Was nützt 
es mir, die geistige Meditation zu erlernen und 
durchzuführen? Kann ich dadurch festen Boden 
gewinnen? 

Nun, liebe Geschwister, einige Punkte sollen 
euch darüber Aufklärung geben. Ich bemühe 
mich, euch menschlich anzusprechen - mit viel 
Liebe, viel Gefühl, mit aller Deutlichkeit, so daß 
ihr es nachfühlen und nacherleben könnt, was ich 
gemeint habe. Es sollen ja nicht leere Worte sein, 
sondern sie sollen die Bereitschaft in euch wecken, 
einen verständnisvollen Weg zu gehen, und zwar 
auf festem Boden. 


1) Geistige Meditation ist so auszuführen, daß sie 
in die geistige Versenkung mündet! Das heißt: 
ein Hineinragen der geistigen Meditation in die 
geistige Versenkung, um dadurch eine Identifi- 
zierung mit dem Betrachteten herbeizuführen. 

2) Die geistige Meditation beginnt bei euch mit 
der Vielfalt. Die Erklärung dazu: aus der 
Vielfalt des „kleinen ich“. Wenn diese Vielfalt 
aus dem Bewußtseinsfeld des „kleinen ich“ 
ausgeblendet wird, dann ergibt sich für euch 
die Einfachheit! Und zur geistigen Meditation 
braucht der Mensch die Einfachheit! 

3) Der Übende stellt seine „kleinen ich“-Aktivi- 
täten in den Hintergrund und fördert damit die 
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Hauptaktivitäten des „großen Ich“ oder „hö- 
heren Ich“. Das „höhere Ich“ tritt in den 
Vordergrund, während die Aktivitäten des 
„ kleinen ich “ zurücktreten! 

4) Der Übende kommt mit sich selbst ins reine, 
denn er erkennt durch seinen Erkenntnisfort- 
schritt, in Abwägung aller Fakten, das, was ihm 
durch das „höhere Ich“ geboten wird, und das, 
was ihn durch das ‚, kleine ich“ beeinflußt! 

5) Der Übende kommt zur Erkenntnis, daß er 
ohne Berücksichtigung einer Schönfärberei 
oder Eigenschmeichelei seines „kleinen ich“ 
sich loszulassen lernt und erkennt, wie er der- 
zeit ist! 

6) Der Übende lernt, geistseelische Verbindungen 
zu seinem „höheren Ich“ aufzunehmen, zu 
anderen Geschwistern auf gleicher Wellenlän- 
ge und zu seinem Schutzgeist! 

7) Der Übende lernt eine wesentlich andere Be- 
rücksichtigung seiner Alltagspflichten. Daraus 
ergibt sich für ihn die Möglichkeit, Ruhe und 
Gelassenheit als für sich wohltuend zu emp- 
finden. 

8) Meditation ist die Erfahrung, herauszutreten 
aus der Selbstentfremdung und hineinzutreten 
in die Selbsterfahrung! Dadurch wird die eigene 
verschüttete Kreativität neu entdeckt! 

9) Geistige Meditation dient der Ausweitung des 
Bewußtseins-Horizonts. Der Übende erfährt 
Geborgenheit, Vertrauen und Zuversicht in 
sein zukünftiges Leben. 

10) Geistige Meditation nützt der Konzentrati- 


179 


onsfähigkeit, stärkt den guten Willen und nützt 
dem Gesamtmenschen - dadurch, daß ein neuer 
Trend in seinem Leben entsteht, ein Trend zur 
Aufwärtsentwicklung! Und das nützt der Ge- 
samtheit im persönlichen Leben! 

11) Diese geistigen Meditationsübungen dienen 
der körperlichen Gesundheit, besonders aber 
der nervlichen Gesundheit, und nicht zuletzt 
der seelisch-geistigen Gesundung des Gesamt- 
menschen! 


Liebe Geschwister, ich habe euch in diesen 11 
Punkten dargestellt, was euch die geistige Medita- 
tion nützt! Ich komme aber zu dem Ergebnis, daß 
dies vielen als zu schwer erscheint! Liebe Ge- 
schwister, ihr sollt lernen, denn dazu seid ihr ja 
auf Erden! Geistigen Stoff habt ihr schon genug 
erhalten! Die Arbeit ist euch überlassen! Wir 
beraten euch geistig-seelisch in der Form, wie 
wir sie euch geben können! Das Vollziehen ist 
aber eure Sache! Und damit bleibt euer freier Wille 
unangetastet. Das gilt auch für die konkreten 
Lektionen zur Entwicklung eures „höheren Ich“ 
bzw. zur Erlernung der „geistigen Meditation“. 

Wer es noch nicht ganz verstanden hat, dem 
erkläre ich es noch einmal: Liebe Geschwister, wir 
wissen, daß die Zeit drängt, und eure Entwicklung 
liegt uns besonders am Herzen! Ein Geistchrist 
sollte sein Leben so weit in der Hand haben, daß er 
Entscheidungen selbst trifft und diese auch gott- 
gewollt treffen kann! Wer dazu allein nicht fähig 
ist, der kann sich bei einem höherentwickelten 
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Bruder, bei einer höherentwickelten Schwester 
Ratschläge holen! Es ist nicht so, daß ihr gegen- 
seitig Fremde seid, sondern ihr seid Geschwister! 
Wenn wir euch unser höheres Wissen mundge- 
recht zur Verfügung stellen, habt ihr keine Ver- 
dienste, denn wir wissen um so viele Zusammen- 
hänge! Euch das Leben zu erleichtern, ist nicht 
unsere Aufgabe! Ihr selbst sollt euch euer Leben 
erleichtern, und zwar durch gottgewollte Ent- 
scheidungen! Das ist eure Aufgabe! Ich möchte 
aber noch eines dazu sagen: Wir verlassen euch 
nicht! Wir lassen die Zügel länger, daß ihr den Weg 
ohne Hindernis gehen könnt: ohne Gebot und 
ohne Verbot! Natürlich habt ihr dann auch die 
Folgen zu tragen! Und das ist ja der Sinn. Jesus 
schickte auch seine Jünger und Apostel aus, gab 
ihnen Ratschläge mit, und sie mußten selbst unter 
die Menschen gehen und ihr Werk vollbringen! 

Deshalb bitte ich euch, dies zur Kenntnis zu 
nehmen und an euch zu arbeiten! Dadurch werdet 
ihr Verdienste gewinnen, und eure Lebensfreude 
wird durch diese Erfolge gesteigert werden! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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IV. Lektion 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister! Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, in der vierten Lektion geht 
es um die Frage nach der Methode des Erkennt- 
nisweges der „geistigen Meditation“. 

Wenn ich sagte, es geht um „die Frage“, so will 
ich mich mit einem Vorschlag persönlich an euch 
wenden. Dieser Vorschlag zielt darauf hin, daß 
jeder persönlich seinen eigenen Erkenntnisweg 
über die geistige Meditation gehen und persön- 
lich entscheiden soll. Er wird zu nichts gezwun- 
gen, er soll aus diesen geistigen Durchgaben 
möglichst viel für sich herausfinden, um damit 
zu seinem Ziel zu gelangen! 

Ich richte jetzt eine Bitte an euch: Bitte, keine 
Verallgemeinerung! Warum nicht? Liebe Ge- 
schwister, weil jeder von euch eine verschiedene 
Entwicklungsstufe hat! Leider, leider - muß ich 
dazu sagen - nehmen nur sehr wenige der soge- 
nannten Yoga-Lehrer, Gurus, Meister und wie sie 
sich sonst noch nennen, Rücksicht darauf! Und 
das ist ein gewaltiger, schwerwiegender Fehler! 

Eine weitere Bitte habe ich an euch: Bitte, keine 
Konglomerate von „Zen-Meditation“, „Autoge- 
nem Training“, von „Yoga“ und anderen Medita- 
tionswegen, die gelehrt werden! Wenn ihr die 
„geistige Meditation“ üben wollt, bitte, nur 
dann, wenn ich es sage, und nur so, wie ich es 
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bringe! Kein Schutzgeist übernimmt die Verant- 
wortung für euch, wenn ihr verschiedenes hinein- 
mischt, was nicht hineingehört! 

Ich sagte eben: die Schutzgeister! Meine Auf- 
gabe ist es, die Zusammenarbeit zwischen euch 
und euren lieben Schutzgeistern auf eine Basis zu 
stellen, auf der einer dem anderen ein Stück 
näherkommt, und sie sich dann treffen - und 
zwar im „höheren Ich“! 

Liebe Geschwister, ich lehre euch nicht den 
Weg über die sogenannten „Gefühlswellen“! Das 
ist so zu verstehen, ich werde mich ganz deutlich 
ausdrücken: Nicht Wärmegefühle in den Händen, 
Armen, Beinen, nicht Leere oder Schwere der 
Glieder, nicht Gefühlsunterdrückung, oder Ver- 
neinung der Gedanken, das alles lehre ich euch 
nicht! Und warum nicht? Weil es ein gewaltiger 
Umweg über das „kleine ich“ wäre. Wenn ich das 
sage, merke ich, daß vieles von dem, was ich euch 
schon lehrte, leider wieder in Vergessenheit ge- 
raten ist. 

Wenn ich es euch jetzt wiederum in euer 
Bewußtsein zurückrufe, indem ich wieder dar- 
über rede, weil es eben so wichtig ist, werdet ihr 
erkennen, warum ich euch nicht diesen Weg lehre! 
Leider ist euer Gedächtnis sehr schwach, und eure 
Erinnerung ist noch schwächer! So muß ich euch 
wiederholen, was ich damals zu euch sagte: Das 
„kleine ich“ wird zum Tummelplatz negativ einge- 
stellter Geschwister, die euch nicht zu Gott lassen 
wollen! Und zu diesem „kleinen ich“ gehört in 
dieser Bewußtseinssphäre auch das Körperge- 
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schehen, der Atherkörper oder Energiekörper, der 
Astralkörper oder Gefühlskörper, und der niedere 
Mentalkörper oder Gedankenkörper. 

Ja, liebe Geschwister, nun habt ihr es wieder in 
Erinnerung! Ein lieber Bruder möchte jetzt wis- 
sen, was der Kausalkörper ist. Eben hat mich 
dieser Gedanke erreicht. Der Kausalkörper steht 
über den eben genannten! Man könnte ihn auch 
den „höheren Mentalkörper“ nennen, in dem alles 
das enthalten ist, was ich euch jetzt aufgezählt 
habe. 

Ich will euch aber keinen Umweg lehren, und 
ihr sollt ihn auch nicht gehen, weil zu viele Ge- 
fahrenquellen darin enthalten sind! Mag es für 
Mediziner oder Psychologen eine Erfahrungs- 
welt sein, die ihnen hilft - euch hilft dies bei der 
geistigen Meditation nicht! Denn hier in diesem 
Raum des „kleinen ich“, den ich euch dargestellt 
habe, wirken verstärkt negative Wesen, die darauf 
abzielen, euch auf jedem einzelnen Gebiet in die 
Irre zu führen und auf Irrwege zu bringen! Und 
aus diesen Irrwegen ist es sehr schwer, den rechten 
Weg zu finden! Denn die Verlockungen sind groß, 
und die Schwierigkeiten noch größer, durch die 
geistige Meditation wieder auf den Ziel-Weg näher 
an die Wahrheit heranzukommen. 

Wer sich dessen bewußt ist, der wird die Fülle 
der Verwirrungen erkennen, die auf ihn lauern, 
wenn er vom Weg abgekommen ist oder wenn er 
einen Umweg gehen will! Ich warne jedenfalls 
davor und lehne ihn kurzweg ab! 

Der Wert der geistigen Meditation, oder besser 
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ausgedrückt, das persönliche Dafürhalten oder 
Üben, steht jedem einzelnen frei! Die Frage nach 
dem Wert oder nach dem Erreichen des Ziels soll 
sich jeder selbst stellen; in weiterer Folge mag er 
auch selbst beantworten, welchen Wert diese 
Übungen für ihn gehabt haben! Deshalb komme 
ich auch wieder darauf zurück: Liebe Geschwister, 
teilt, bitte, Erfolge oder Mißerfolge nicht dem 
Bruder oder der Schwester neben euch mit, son- 
dern versucht in innigem Kontakt mit eurem 
Schutzgeist eure Probleme selbst zu lösen! 

Ich sage noch einmal: Es ist nicht gut, wenn ihr 
auf dieser Entwicklungsstufe dem Nächsten ge- 
genüber gesprächsbereit seid! Wenn ihr weiter 
fortgeschritten und gefestigt seid in der geistigen 
Meditation, dann ist es selbstverständlich, daß 
man Gedanken darüber austauscht! Aber das 
kann wegen eurer persönlich so verschiedenen 
Entwicklungsstufe noch eine unbestimmte Zeit 
dauern, wie ihr wißt und wie ich euch sagte. 

Ich weiß, liebe Geschwister, daß zur Bewälti- 
gung der geistigen Meditation viele persönlichen 
Schwierigkeiten zu verändern, abzubauen und 
loszulassen sind, wie ich schon das letzte Mal 
sagte, um sich so zu erkennen, wie man eben in 
diesem Augenblick ist! Ohne Beschönigung, ohne 
sich im Spiegel selbst zu verschönern! Nur dann, 
wenn man die Wahrheit von sich selbst erfährt, 
kann man Richtlinien und Zielsetzungen aufstel- 
len, die zur Entwicklung dienlich sind! Ich weiß, 
daß es diese Schwierigkeiten gibt. Eine von ihnen 
will ich euch jetzt als Beispiel bringen: 
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Macht, wenn es euch beliebt, ganz kurz und 
einfach eine Probe: Zwei bis drei Minuten einfach 
nichts denken wollen! ! ! - Ich sage euch im voraus, 
daß das den meisten nicht gelingen wird! Warum 
nicht? Liebe Geschwister, weil euer „kleines ich“ 
geöffnet ist! Dieses „kleine ich“ ist eben das, was 
wir vorher besprochen haben: Über alle vier 
Körper bzw. Welten hinweg ist es geöffnet, bietet 
einen Zugang für Gefühlsschwingungen, die her- 
einkommen, die ein- und ausschwingen wie die 
Sonne durch klares Fensterglas! 

Was ist dagegen zu tun? Zu tun ist: Die Geistes- 
kräfte aktivieren; Gedanken- und Gefühlskon- 
trolle üben; positiv denken lernen; negativ Kon- 
trolliertes in Positives umwandeln! „Warum“, 
sagen einige unter euch, „ist das so schwer?“ Es 
ist gar nicht schwer! Es ist jedenfalls schwerer, all 
das nicht zu üben und trotzdem einen Fortschritt 
erzielen zu wollen! 

Das „kleine ich“ sollte vom „höheren Ich“ 
kontrolliert werden. Und dieses „höhere Ich“ 
gibt zielbewußt die Richtung an, die im Gottes- 
funken enthalten ist, weist geradlinig den Weg und 
setzt ihn unablässig fort „näher mein Gott, zu 
dir“! 

Ihr könnt euch vorstellen, wie es 97%, 98% 
und noch mehr Menschen ergeht, deren Kräfte 
zersplittert sind! Nun könnt ihr euch auch vor- 
stellen, wie wenige Menschen es sind, die von 
ihrem „höheren Ich“, also vom „Gottesfunken“ 
aus das „kleine ich“ in allen seinen Zersplitterun- 
gen kontrollieren können! Viele Menschen „wol- 
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len‘ das, aber nur wenige „können“ es! Jetzt könnt 
ihr auch verstehen, warum ich sagte, daß alles in 
eine Zielrichtung zu bringen ist, daß man die 
Zersplitterung unterordnen und früher oder spä- 
ter abbauen muß, damit das „höhere Ziel“ durch 
das „höhere Ich“ erreicht werden kann, nämlich 
„der Weg näher zum Schöpfer“! 

Nun noch einige Ratschläge, liebe Geschwister: 

Bitte, nicht meditieren bei Arger, Streß, Äng- 
sten, Disharmonien, Sorgen, Nöten, und all dem, 
was sonst noch mit eurem irdischen Leben zusam- 
menhängt! 

Bitte, nicht meditieren, wenn eine innere, seeli- 
sche Zerrissenheit vorliegt, z.B. Depressionen, 
Beeinflussungen oder Zwangsneurosen und 
Zwangsvorstellungen! Das ist der Meditation 
nicht zuträglich! Bitte, in diesen Fällen nicht 
meditieren! 

Die Grundlage einer harmonischen Meditation 
ist Ruhe und Gelassenheit! Ein gutes Gewissen 
soll vorliegen und dadurch eine innere harmoni- 
sche Gestaltung der Seelenkräfte! Dadurch wird 
nämlich die Schwingung des Körpers laufend an 
die Schwingung der Geistseele angepaßt! 

Wenn wir das bisher Gesagte betrachten, liebe 
Geschwister, so schaut es äußerst schwierig aus, ist 
es aber nicht! Denn jetzt habt ihr ein Instrument in 
der Hand, das euch beflügelt und bestärkt, daß ihr 
selbst die kleinen Fortschritte kontrollieren könnt, 
und genau das will ich erreichen! Denn mit jedem 
Fortschritt werdet ihr eine bisher ungeahnte 
Freude haben! 
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Und zu diesem Fortschritt in den geistigen 
Freuden kommt noch etwas dazu: die Beständig- 
keit! Denn jede geistige Meditation bringt dich 
weg von der Entwicklungsstufe, die du bisher 
eingenommen hast, und stellt dich über dein 
bisheriges Leben! Und diese Freude vergeht 
nicht! Du freust dich schon auf die nächste Ent- 
wicklung, die du vielleicht schon bei einer der 
nächsten Meditationen erreicht haben wirst!! 
Aber erst dann, wenn du wirklich gefestigt bist, 
sagte ich, erst dann teile sie dem Bruder, der 
Schwester mit! Vorher schweige! Vorher hast du 
die Aufgabe, mit deinem lieben Schutzgeist in 
innigsten Kontakt zu treten! 

Ich gehe nun weiter in meiner geistigen Erklä- 
rung, die euch schön langsam hineinwachsen läßt 
in das geistige Meditieren. Ich versuche euch nur 
klarzumachen, daß heute der wichtigste Satz oder 
Gedanke der ist: Das „höhere Ich“ beobachtet 
„das kleine ich“ vom „Gottesfunken“ aus und 
überprüft alle Regungen des Körpers, die Körper- 
reaktionen, aber auch die seelischen Reaktionen in 
ihrem Verlauf! 

Um das noch besser auszudrücken, möchte ich 
sagen: Geistige Meditation ist ein Sonderzustand 
eures Bewußtseins! Um zu diesem Sonderzustand 
zu kommen, ist es zweckmäßig, eine gute Vorar- 
beit zu leisten! 

Diese gute Vorarbeit ist so zu verstehen, daß 
zur Bewußtseinsveränderung bzw. zur Bewußt- 
seinserweiterung zweierlei nötig ist: 

a) Die Körperreaktionen bei den Meditations- 


188 


Übungen überprüfen - z.B. im Stehen, im 

Liegen oder im Sitzen. 

b) Über das Atmen zur inneren Gesamtharmonie 
zwischen Körper und Geistseele gelangen. 

Wenn wir diese zwei Punkte noch kurz be- 
trachten, so erscheint es am Anfang sehr schwierig, 
die Körperreaktionen zu überprüfen. Auf all das 
komme ich später noch in allen Einzelheiten zu 
sprechen, - Das Ziel sollte sein, daß sich die 
Körperreaktionen den seelisch-geistigen Belan- 
gen einfügen! Und dieses Einfügen wird - wie 
ich vorher betonte! - nicht durch Wärmegefühle, 
sondern einzig und allein durch das „Prana- oder 
Odkraft-Einatmen“ erreicht, das euch der Schutz- 
geist bereitet! 

Ihr seht hier ein bestimmtes Konzept, eine 
Methode, die auf einer völlig anderen Ebene liegt 
als die irdischen Methoden. Ich habe das bewußt 
anders gelagert, weil mit den bisherigen Methoden 
irdischer Lehrer nur sehr wenig geistige Wahrheit 
von euch aufzunehmen ist! Wie ich schon sagte: Es 
dreht sich im Kreis, es ist ein Irrweg, und die 
Versuchung ist nahe und groß! Denn die euch 
gegenüber negativ eingestellten Geschwister wol- 
len ja nur an eure Lebenskraft heran, um sich damit 
zu laben, euch zu verführen und euch so nicht 
näher zu Gott zu lassen! 

Gehen wir zum nächsten Punkt weiter. Dieser 
Punkt besagt: Es ist nicht alles, wie Platon sagt: 
Erinnerung! Ich sage: Nicht alles ist Erinnerung! 
Platon sagt: Alles ist Erinnerung bei Erkenntnis- 
zunahmen! Dies steht im Widerspruch zueinan- 
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der! Und doch befindet es sich nicht unbedigt im 
Widerspruch miteinander. Es dreht sich nur dar- 
um, von welchem Betrachtungspunkt oder von 
welcher Standpunkthöhe, d.h. woher man seine 
Erkenntnisse bezieht oder seine Einsicht gewinnt 
und das in Frage stehende Gebiet betrachtet! 

Platon sagte:,,Alles ist Erinnerung!“ aus dem 
einfachen Grund: Wenn Platon von seiner Erin- 
nerung sprach, dann meinte er: „von seiner irdi- 
schen Warte aus gesehen“. Ich aber sage:,Von 
euren Vor-Existenzen her gesehen, ist alles Erin- 
nerung, was euch durch den geistigen Medita- 
tionsweg an Wahrheiten zuströmt!“ 

Das ist schwer zu verstehen, deshalb folgen 
weitere Erklärungen: Alles, was ihr euch in ver- 
gangenen Existenzen erworben habt, ist euer 
Eigentum! Und dieses Eigentum, das ihr euch 
erworben habt, ist nicht verloren gegangen! 

Ein Zwischenruf:,, Warum weiß ich es nicht?“ 
Auch diese Frage werde ich gleich beantworten. 
Du weißt es nicht, weil du Gott gegenüber untreu 
geworden bist! Infolgedessen hast du das „höhere 
Ich“ das Gottesfunkenbewußtsein verschüttet - 
durch deinen wiederholten Fall bis herab auf diese 
Erde!! In dem Maße, in dem du geistig mit dir 
arbeitest, an dir arbeitest und durch dich arbeitest 
- denn dazu ist dir ja dein materielles Leben 
gegeben worden! -, tritt deine Erinnerung in 
Form von Erinnerung, Intuition, Inspiration, 
Ideen oder Wahrheitsanklängen an dich heran! 
Ihr habt ein Sprichwort: „Aus nichts wird 
nichts!“ Das ist wahr! - Wenn du also geistig 
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nicht meditierst, bzw. keinen geistigen Weg ein- 
schlägst, der dich näher zu diesem Bewußtseins- 
Öffnungs-Kontakt mit deinem „höheren Ich“ 
bringt, wirst du wenig Erkenntnisse erlangen! 

Wobei „Erkenntnis“ nicht gleich „Wissen“ ist, 
liebe Geschwister! Wissen ist die Voraussetzung 
zur Erkenntnis, aber Erkenntnis steht turmhoch 
über dem Wissen! Infolgedessen tut ihr euch selbst 
nichts Gutes, wenn ihr auf euer Wissen pocht! 
Wissen ist schnell veränderlich! Mit jeder Er- 
kenntnis ist das Wissen verändert! Deshalb ist 
das Wissen zwar ein Sprungbrett, aber nicht die 
Wahrheit, denn die Wahrheit ist geistig selbst 
erworbene Erkenntnis! Und wie oft sagten wir 
euch schon: Erkenntnis können wir euch nicht 
schenken! Es ist die Pflicht jedes einzelnen, sich 
diese Erkenntnis selbst zu erwerben! 

Noch einmal zurück: Alles, was verschüttet ist, 
ist durch den Fall, durch den Abfall von Gott 
verschüttet worden! 

Bis hierher hätte Platon recht! Aber es geht ja 
weiter: Indem ihr so tief bis zum dichtstofflichen 
Sühneplanet Erde gefallen seid, wird offenkundig, 
daß ihr vor dem Fall noch nicht vollkommen wart! 
Wäret ihr vollkommen gewesen, in allen euren 
Entwicklungsstufen, in eurer ganzen Wesenheit, 
so hättet ihr nicht fallen können! Infolgedessen, 
liebe Geschwister, ist all das, was ihr euch noch 
nicht aus euren Vorexistenzen an Neuem erwor- 
ben habt, eure zukünftige Aufgabe! Dieses Neue 
zu erwerben, führt in unzählige Äonen hinein! 
Infolgedessen hat Platon nur recht, wenn er es von 
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der irdischen Seite her betrachtet. Ich aber gebe 
euch die Versicherung ab, daß es eure Pflicht ist, 
alles Neue, das ihr bisher noch nicht erworben 
hattet, zu erwerben! 

Und eine solche Möglichkeit, neue Erkennt- 
nisse zu erwerben, ist der Erkenntnisweg der 
„geistigen Meditation“! 

Liebe Geschwister, ich wünsche euch Gottes 
Schutz und Segen für die weitere Zukunft! Ihr 
werdet diesen Schutz brauchen! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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V. Lektion 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, für die fünfte Lektion habe 
ich den Titel: „Ratschläge für die geistige Medita- 
tionspraxis“ gewählt. 

Wenn ihr mit mir mitgedacht habt, so ergibt 
sich aus dem ersten Wort „Ratschläge“, daß es kein 
Muß ist, die geistige Meditation zu üben, sondern 
daß ich voll auf euren freien Willen Rücksicht 
nehme. Niemand wird von uns, den Geisterboten 
Gottes, zu irgendetwas gezwungen! Wir versu- 
chen, es euch klarzulegen, welche Vorteile, Ent- 
wicklungsmöglichkeiten und Erkenntnisse ihr 
daraus schöpfen könnt. Ob ihr es tut oder nicht, 
liegt aber in eurer eigenen Verantwortlichkeit. Wir 
zwingen niemanden in irgendeiner Art und Weise, 
sondern wir geben nur Ratschläge. 

Zum Wort „Praxis“ möchte ich sagen: Es gibt 
ungeheuer viele Anwendungen in der Praxis. Von 
der geistigen Welt aus ist diese Praxis jedoch so 
einfach wie nur möglich, wie ich euch schon sagte. 
Einfach deshalb, damit ihr in den Genuß kommt, 
in der Einfachheit „näher zu Gott“ zu kommen! 
Denn Gott ist absolut einfach, nicht kompliziert. 
Das Einfachste, was es gibt, ist Gott! 

So wollen wir versuchen, uns diese Praxis der 
„geistigen Meditation“ gemeinsam ein wenig zu 
erarbeiten. Um beim geistigen Meditieren frei von 
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Ängsten und negativen Einflüssen zu sein, rate ich 
euch an, hochschwingende Wörter wie „Gott“, 
„Christus“ oder „Mutter Maria“ in euer Bewußt- 
sein zu nehmen. Ich rate euch auch an, hoch- 
schwingende Bilder vor eure Augen und damit in 
euer Bewußtsein zu stellen: zum Beispiel, ein 
Herz-Jesu-Bild, ein Herz-Maria-Bild oder ein 
St.Michaels-Bild. Solche Bilder könnt und sollt 
ihr zu Hilfe nehmen, denn das Hochschwingende 
ist es, das euch einen gewissen geistigen Halt, einen 
Rückhalt und eine bessere Verbindung zu eurem 
Schutzgeist gibt. 

Außerdem erkläre ich euch noch ganz kurz, 
warum ich euch das rate: Weil die negativen 
Geistwesen alles Liebe Ausstrahlende fliehen! 
Das heißt mit anderen Worten: Ihr habt dadurch 
einen geistigen Schutz! Und dazu - genau dazu! - 
will ich euch intensivst bei den Meditationsübun- 
gen raten! 

Ich rate euch aber auch, all das, was das „kleine 
Ichbewußtsein“ als nicht rein empfindet, wegzu- 
lassen. Das heißt mit anderen Worten, jene Bilder 
und Wörter zu wählen, die in eurem Bewußtsein 
rein sind. 

Um bei den geistigen Meditationsübungen von 
Gefühls- und Gedankenstörungen frei zu sein, ist 
es wichtig, vorher das festzulegen, was ihr errei- 
chen wollt: nämlich eine gewisse Haltung, einen 
gewissen Inhalt und den Sinn und Zweck der 
Meditation. Dies soll als roter Faden bei jeder 
Meditation vorher festgelegt werden! 

Warum, liebe Geschwister soll das geschehen? 
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Weil die negativen Beeinflussungen über das 
„kleine Ichbewußtsein“ kommen, und gewisse 
Beeinflussungsmöglichkeiten entstehen, wenn 
die Worte und die Bilder nicht rein sind. Deshalb 
rate ich, nur hochschwingende Wörter und hoch- 
schwingende Bilder in euer Bewußtsein aufzuneh- 
men. 

Mir fällt es sehr schwer, euch darüber noch 
nähere Auskünfte zu geben, aber ich will versu- 
chen, es euch noch klarer zu sagen. Wenn ihr zum 
Beispiel - um mich menschlich auszudrücken - die 
Biographie eines sogenannten irdisch heiligge- 
sprochenen Menschen gelesen habt, und ihr 
wißt, daß er in seinem Leben Fehler gemacht hat, 
werden euch über euer „kleines ich“, also über 
euer niederes Bewußtseinszentrum, die Verfeh- 
lungen dieses Menschen klargemacht, d.h. von 
negativen Wesen eingeflüstert und eingegeben. 
Ja, dann hat die Meditation keinen Inhalt, keinen 
Rückhalt, und wird dementsprechend auch nicht 
harmonisch ablaufen! Das ist der Grund, warum 
ich sagte „rein“. Wenn ihr euch das im vorhinein 
bewußt klarmacht, habt ihr diese Beeinflussungs- 
möglichkeit über das ‚„niedere oder kleine ich“ 
aus geschaltet. Ich versuche, liebe Geschwister, 
euch das klarzumachen, damit ihr nicht mit dem 
„niederen Ich“ bzw. mit den Beeinflussungen 
niederer Wesen kämpfen müßt! 

Alles soll so harmonisch wie möglich ablaufen. 
Das ist der Sinn meiner Erklärungen und der Sinn 
dieser Praxis. 

Ich erklärte euch schon, wenn ihr euch recht 
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erinnert, daß zu einer geistigen Meditationspraxis 
auch das richtige Atmen gehört. Unter „bewuß- 
tem, richtigem Atmen“ verstehe ich die Zwerch- 
fellatmung. Die Zwerchfellatmung hat zwei ge- 
waltige Vorteile: 


1 .) Man achtet darauf beim Meditieren, zumin- 
dest zu Beginn. 

2 .) Die Zwerchfellatmung reinigt nicht nur das 
Blut von den Lungen her, sondern auch viele 
seelische Empfindungswellen über Gefühle 
und Gedanken, die sich als Morast oder als 
Schutt abgelagert haben! Deshalb ist es unge- 
mein wichtig, die Zwerchfellatmung zu lernen! 


Diese Atmung hat aber noch mehrere Vorteile. 
Sie hat z.B. den Vorteil, daß ich, wenn ich mich 
anfangs, zu Beginn der Meditation, darauf kon- 
zentriere, geschlossen bin! 

Das heißt, das „kleine ich“ ist geschlossen, 
weil ich mich auf die Atmung konzentriere. 
Infolgedessen Kann kein anderer Gedanke über 
das ‚„niedere, kleine Ichbewußtsein“ in mein 
Bewußtsein eindringen. Ihr wißt ja, liebe Ge- 
schwister: Dieses „kleine Ichbewußtsein“ ist die 
Eingangspforte für negative Fremdbeeinflussun- 
gen! 

Wenn ihr mich also richtig verstanden habt, so 
ist es eure Aufgabe, beim geistigen Meditieren 
diese Pforte niederen Einflusses zu schließen, 
indem ihr euch „bewußt beschäftigt“. Das heißt, 
ihr achtet auf die sogenannte Zwerchfellatmung, 
auf die Atemwellen im Atemrhythmus. Bitte, gebt 
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acht: Wenn ihr vor der geistigen Meditation eine 
Reizung der Nerven verspürt, also Nervosität, 
Erregung, oder wenn ihr eine Beeinflussung er- 
litten habt, so rate ich für eine gewisse Zeitlang ab 
vom Meditieren! 

Ich habe es euch schon erklärt und erkläre 
es noch einmal, damit es jedem verständlich 
wird: Die Erregung schlägt durch, ebenso 
die Reizung, die Nervosität oder die Fremdbe- 
einflussung. Dadurch entsteht eine Disharmonie. 
Jede Disharmonie erzeugt Giftstoffe, nicht nur 
für den Körper, sondern auch für die Seele. 
Demzufolge leidet ihr bei den Meditations- 
übungen und kommt zu keiner tieferen Erkennt- 
nis. Erst wenn diese Atemschwierigkeiten ab- 
geklungen sind, und der Atemrhythmus wieder 
in gewohnten Bahnen vor sich geht, ist eine 
geistige Meditation anzuraten. Gebt aber bitte 
gut acht auf die Beruhigung des Atems, auf die 
Harmonie, um dadurch ins Gleichgewicht zu 
gelangen! 

Geistige Meditation ist, wie ich euch schon 
sagte, ein Sonderzustand eures Bewußtseins. Ich 
erklärte euch schon Teile davon. Ein solches 
Bewußtsein ist auf zwei Arten zu erreichen. Eines 
beschrieb ich euch dahingehend, daß das „kleine 
Ichbewußtsein“ von allem Irdischen - auch von 
den irdischen Geschwistern, die ihr Menschen 
nennt, sowie von negativ eingestellten Geschwi- 
stern, die ihr negativ eingestellte Geistwesen 
nennt, oftmals für euch unbewußt - beherrscht 
wird. 
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Der zweite entscheidende Sonderzustand des 
Bewußtseins ist der, daß das „höhere Ich“ nur jene 
Öffnung zuläßt, über die der Schutzgeist und die 
höheren Geistwesen sich kundtun und alles von 
Gott Gewollte hereinfließt. Genau das wollen wir 
ja in diesem Sonderzustand der geistigen Medita- 
tion erreichen. 

Wenn ich vom „höheren Ich“ spreche, dann 
spreche ich nicht mehr von einem meditations- 
bedingten Erfahrungsbereich, sondern ich spreche 
von „Versenkung“. Das ist der gewaltige Unter- 
schied! 

Wenn ich mir als Meditationsobjekt zum Bei- 
spiel das Herz Mariens in Bildform bildlich vor- 
stelle, oder es steht als Bild materiell vor mir, und 
ich schaue es mit offenen Augen an, so erfüllt 
mich das mit Liebe. Und genau diese aktiv ver- 
trauende Liebe zu Mutter Maria und ihrem 
liebenden Herzen ist es, was negativ eingestellte 
Geschwister fliehen läßt! Ich werde frei und 
bekomme Rückhalt, oder besser gesagt: ich er- 
lebe die Schließung des „kleinen ich“ durch die 
Versenkung in diese Liebesschwingung, die mir 
entgegenstrahlt. 

Um dies zu erreichen, ist es wichtig, diese Praxis 
in ähnlicher Form zu vollbringen, wie ich es euch 
anrate. Ich weiß, es gibt sehr viele Meditationspraxis- 
Ratschläge, Kurse und dergleichen. Ich bemühe 
mich jedoch, den euch gegenüber negativ eingestell- 
ten Geschwistern die Türe in euch zuzumachen. 

Wenn ihr meine Ratschläge auch nur annä- 
hernd ins Bewußtsein verfrachten könntet, wäre 
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das schon ein großer Vorteil für euch! Ihr dürft ja 
nicht vergessen, liebe Geschwister, daß es den 
negativ eingestellten Geschwistern, die euch nicht 
näher zu Gott lassen wollen, sehr schwer fällt, in 
eure Entwicklung nicht eingreifen zu können. Sie 
wollen ja das Gegenteil erreichen: zuerst einmal 
eure Kraft, die Odkraft, die Lebenskraft. Haben 
sie eure Lebenskraft, dann ist es mit eurer Ent- 
wicklung ohnehin schon ziemlich vorbei, denn 
ohne Lebenskraft könnt ihr euch nicht entwik- 
keln, ohne Lebenskraft seid ihr disharmonisch - 
ihr sagt dazu: krank. Und weil das die negativ 
eingestellten, auf diesem Gebiet geschulten Spe- 
zialisten wissen, versuchen sie das, was sich in der 
Welt „draußen“ abspielt, mit den vielen Medita- 
tionskursen immer weiter zu forcieren. Sie sind es 
- nicht nur die Menschen allein -, die das forcie- 
ren! Sie sind es, die das alles immer mehr in 
Bewegung geraten lassen, daß es immer mehr ins 
Bewußtsein der Menschen einfließt, wie ich euch 
schon sagte. Sie haben das größte Interesse daran, 
daß sie Geschwister, die sich geistig betätigen, die 
sich „näher mein Gott zu dir“ entwickeln wollen, 
in ihre Fänge bekommen. 

Ich bemühe mich um das genaue Gegenteil! Ich 
versuche, euch mit meinen geistigen Händen in 
eine reine Schwingung emporzuheben! Wie ich 
schon sagte, strahlt ein Herz-Maria-Bild eine 
Liebesschwingung aus, und diese Liebesschwin- 
gung sollte mit euch Eins werden! Das heißt dann 
Versenkung durch Betrachtung: Liebesgefühle, 
Liebesgedanken, Liebesschwingung austauschen. 
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Ihr dürft ja nicht vergessen, liebe Geschwister, daß 
ihr euch dieses Bild nicht allein anschaut, dieses 
Bild ist ja geprägt von eurem Schutzgeist oder von 
einem höheren leitenden Geist, der Lebenskraft in 
dieses Bild hineingelegt hat! Wenn ihr zum Bei- 
spiel Mutter Maria noch dazu vorher inständig 
bittet - ebenso Jesus oder andere höhere Geistwe- 
sen, wie Sankt Michael -, dann wird auch hier ein 
Strahl einfließen. Das vermitteln die geistigen 
Wesen, die Schutzgeister, die höheren leitenden 
Wesen, daß ihr bei vollem aktivem Vertrauen bei 
dieser Meditationspraxis gestärkt werdet. 

Gehen wir noch einen Schritt weiter, liebe 
Geschwister! Zwerchfellatmung bedeutet also 
einen echten geistigen Fortschritt, wenn ihr sie 
erlernt und euch anerzieht. Das ist verhältnismä- 
Big einfach durchzuführen. In der Praxis heißt das, 
auf die Oberbauchwölbung achten! Mit anderen 
Worten ausgedrückt: Man kann ruhig die Hand 
auf den Oberbauch legen, um zur Zwerchfellat- 
mung auch ihren Rhythmus, die Atemwellen, zu 
erfahren. 

Ich will noch einen Schritt weitergehen und 
versuchen, die Geisteskraft der Liebe in euch zu 
aktivieren, was sehr wichtig ist, nämlich Liebe 
zwischen dem Herz-Maria-Bild und der Aktivi- 
tät eures geistbewußten Geisteskraftherzens. Fer- 
ner will ich versuchen, euch klarzumachen, was 
Zwerchfellatmung bedeutet, nämlich das Aktivie- 
ren der Geisteskraft der Ausscheidung, also der 11. 
Geisteskraft! 

Was hat die Ausscheidung mit der Zwerchfell- 
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atmung zu tun, liebe Geschwister? Ganz einfach: 
Die Geisteskraft der Ausscheidung hat, wie ich 
sagte, insofern damit zu tun, daß alle Geisteskräfte 
vom Christuszentrum, also von der Geisteskraft 
am Scheitel aus, ineinander und miteinander wir- 
ken und arbeiten. Dadurch entsteht die innigste 
Verbindung 

Ihr solltet eigentlich wissen, daß alle Geistes- 
kräfte bestrebt sind, wenn ihr sie immer wieder 
aktiviert, euch in eurem derzeitigen Zustand eine 
höhere Lebenskraft zu vermitteln. Auf diese sind 
die negativ eingestellten Geschwister 
„scharf“, wenn ich es so ausdrücken darf. 

Ihr könnt auch annehmen, daß die Geisteskraft 
der Ausscheidung eine reinigende Wirkung hat. 

Ich habe es euch schon gesagt: Sie reinigt nicht 
nur das Blut über die Lunge, über den Sauerstoff, 
sondern vor allem die Seelenkräfte. Deshalb ist es 
wichtig, daß ihr im Bewußtsein haltet, daß die 
Geisteskraft der Ausscheidung innig mit der 
Zwerchfellatmung zusammenhängt! 

Nun eine Zwischenfrage, oder ein Zwischen- 
ruf: „Was ist, wenn ich die Zwerchfellatmung aber 
nicht zusammenbringe?“ - Lieber Bruder, der du 
das gedacht hast, ich möchte dir den guten Rat 
geben: Es geht auch ohne die Zwerchfellatmung. 
Es geht dann aber nur so, daß du den Atemrhyth- 
mus, die Atemwellen bewußt mitnimmst in dein 
„höheres Bewußtsein“! Das heißt mit anderen 
Worten, der Atem entspricht dem, was indische 
Lehrer, die Gurus, oder Adepten, Weise und wie 
ihr sie nennt, die sogenannten „Mantras“ nennen. 
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Ich als euer Lehrer in der geistigen Meditation, 
lehne aber Mantras entschieden ab! Ich stelle mich 
bewußt in einen Gegensatz zu den irdischen 
Lehrern, und ich begründe das auch: Mantras 
sind Worte, Gedanken, Silben, die ständig wieder- 
kehren, um einen sozusagen bei der Stange, bei der 
Sache zu halten. Aber weit gefehlt! Aus meiner 
geistigen Sicht, wenn ich an solchen Meditations- 
kursen teilnehme - und ich gehe bewußt hin! -, 
stelle ich fest, daß die Geschwister zwar mit dem 
Mund dabei sind, wie bei langen Gebetsformeln, 
aber nicht mit dem Bewußtsein und nicht mit dem 
Herzen. Und was geschieht dabei? Wenn ich mein 
Mantra murmle, wenn ich Gebete herunterleiere, 
was geschieht? Ich bin ganz woanders! Ich will 
euch aber, liebe Geschwister, bei der Sache haben! 
Ich will euch beim Atmen haben! Deshalb sollt ihr 
beschäftigt sein! 

Ich erklärte es euch schon, nur von einer 
anderen Seite: Ich will erreichen, daß ihr denkt! 

Ihr sollt nicht andere Gedanken über das 
„kleine ich“ in euer Bewußtsein eindringen lassen 
- womit ihr auch negative Schwingungen ein- 
schleust -, die sich zu Gedanken von außen 
formulieren lassen. Bei Mantras ist es so, daß sie 
sich formulieren lassen, weil sie unbewußt und 
völlig frei von jeder Bewußtseinsinhaltsstufe nur 
heruntergemurmelt werden. Doch nichts haben 
die negativen Geistwesen lieber, als wenn sie durch 
euer „kleines ich“ freien Eintritt in euer Bewußt- 
sein haben und eure Kraft entwenden! 

Mir geht es also darum, daß ihr von verschiede- 


202 


nen Seiten darauf aufmerksam gemacht werdet, 
daß es zweckmäßig ist, richtig und bewußt zu 
atmen. Später ist es freilich sehr wichtig, daß ihr, 
wenn ihr der Versenkung nahe seid - und das ist 
eine ganz bestimmte Schwingungsebene -, er- 
kennt, wie das ganze System sich ändert. Dann 
ist es Zeit, die Bewußtseinsinhalte auf die soge- 
nannte Versenkung zu richten, die Bewußtseins- 
inhalte der Zwerchfellatmung loszulassen und 
damit frei zu werden, also sich Freiraum zu 
schaffen für die Versenkung zur Erkenntnis der 
Wahrheit, zur erwärmenden Liebe der Ausstrah- 
lung, zum Beispiel vor einem Mutter-Maria-Bild, 
einem Herz-Jesu-Bild usw. Dann ist es wichtig, 
der höheren Ebene, dem höheren Bewußtsein, 
Freiraum zu lassen oder ihn zu gestalten. 

In dem eben Gesagten unterscheide ich mich in 
meiner Lehre ganz gewaltig von allen irdischen 
Lehren. 

Ich will versuchen, euch praxisnahe Erklärun- 
gen zu geben, mit denen ich euch ohne Gefahr in 
die geistige Meditation hineinführen kann. Frei- 
lich kommt es dabei auf jeden persönlich an. 

Nun ein besonderer Hinweis: Ich, Emanuel, 
rate euch, liebe Geschwister, zu Beginn der Medi- 
tation eine sitzende Haltung einzunehmen. Ich 
breche mit der indischen Tradition - zum Lotus- 
sitz sage ich ein gewaltiges Nein!! Ich begründe es 
auch, warum: Weil ihr das von Kind auf, von 
Jugend auf nicht gelernt habt, und weil es daher 
zu Blutstau kommt. Bitte, tut es nicht! Setzt euch 
ruhig auf einen Stuhl oder auf die Bettkante - ganz 
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praxisnahe erkläre ich es euch! - und versucht 
zunächst einmal das richtige Ausatmen. Unter 
richtigem Ausatmen verstehe ich, liebe Geschwi- 
ster - wiederum praxisnahe - längeres Ausatmen. 
Zum Beispiel am Beginn der Meditation: zwei 
Takte Ausatmen, ein Takt Einatmen, ein Takt 
Anhalten, dann wieder zwei Takte Ausatmen. 
Wie ich schon sagte, ist es wichtig, daß ihr das 
bewußt macht! 

Ich sage noch einmal bezüglich des Sitzens: 
Wenn ihr in die sogenannte Versenkung gekom- 
men seid, was einer gewissen Zeit und auch einer 
gewissen Übung bedarf - das streite ich nicht ab, 
das gebe ich ehrlich zu, Übung macht bekanntlich 
erst den Meister -, dann könnt ihr ganz individu- 
ell, jeder persönlich, jene Haltung einnehmen, die 
euch lieb ist, und für die ihr dann auch selbst die 
Verantwortung zu tragen habt. Ich jedenfalls rate 
euch zu Beginn der Meditation zur sitzenden 
Haltung, denn die Zwerchfellatmung soll frei 
sein, frei von jedem Zwang und von jeder äußeren 
Belastung. Überhaupt sollte jede geistige Medita- 
tion in einem harmonischen Zustand des Gesamt- 
menschen beginnen! Nur so ist der Erfolg sicher! 

Ich möchte euch noch einen weiteren praxis- 
nahen Ratschlag geben: Sollten trotzdem Schwie- 
rigkeiten auftreten, weil ihr euch noch nicht die 
Konzentrationsfähigkeit erarbeitet habt und noch 
nicht so weit seid, dann bitte ich euch: Einige 
Minuten vorbereiten; höchstens drei Minuten 
vor dem Bild zu meditieren versuchen; und 
dann, kurze Zeit später - nicht gleich abbrechen! 
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- wieder in das Tagesbewußtsein übergehen. Dies 
kann mit einem Gebet eingeleitet werden und 
nachher ausklingen. Das ist mir sehr lieb und 
angenehm, denn dadurch haltet ihr, wie gesagt, 
negative Geistwesen fern! 

Eine Bitte habe ich noch an alle, die schon 
Meditationskurse gemacht haben: Bitte, ich habe 
es schon viele Male gesagt, keine Konglomerate! 
Keine Mischungen und Verbindungen, auch wenn 
sie euch damals so gefallen haben! Ihr wißt ja nicht, 
ob nicht negative Wesen gerade darauf warten, daß 
ihr wieder meditiert, um dieses Mal stärker zuzu- 
schlagen als damals! 

Zuletzt möchte ich über den Erfolg sprechen: 
Ein Erfolg ist dann gegeben, wenn ihr zum Bei- 
spiel sagen könnt: Es atmet mich! 

Das will ich auch noch näher erklären: „Es 
atmet mich“ bedeutet soviel wie: „Ich bin in jene 
Versenkung gelangt, in der ich durch die Atmung 
einen Austausch meiner Geistseelenkräfte emp- 
fangen kann, ohne daß ich mein Bewußtsein dar- 
auf hinsteuere. 

Diese Art des Erfolges ist eine geistige Wahr- 
heit, und von altersher, solange es Menschen gibt, 
die meditiert haben, ist diese Wahrheit bekannt. 
Große geistige Persönlichkeiten, die als Menschen 
hier auf Erden lebten und Missionen ausgeübt 
haben, wie zum Beispiel Buddha, Sokrates, Pla- 
ton, Jesus und viele sogennnte irdische „Heilige“, 
haben sich durch die geistige Meditation in ähnli- 
cher Form, wie ich sie euch erkläre, für ihre 
Mission auf Erden Kraft, Gesundheit, Durchhal- 
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tevermögen und viele Hilfeleistungen gegen die 
negativen Angriffe geholt. 
Genau das wünsche ich auch euch! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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VI. Lektion 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, wir kommen zur sechsten 
Lektion unseres Sammelthemas „Geistige Medi- 
tation“. Geistige Worte kann ich euch nicht 
bringen, ich habe keine Möglichkeit dazu. Meine 
geistigen Gedanken decken sich nicht mit den 
irdischen Worten, also muß ich versuchen, euch 
die Möglichkeit zu geben, daß ihr gleich zu Beginn 
mit mir ein kleines „Experiment“ macht. Das ist 
das erste Mal, ich weiß es, aber ich fühle mich heute 
dazu veranlaßt. 

Ich habe vor, diese 6. Lektion in drei Teile zu 
gliedern, um euch das Verständnis zu erleichtern. 

Im ersten Teil befindet sich dieses kleine Ex- 
periment. Vielen lieben Geschwistern ist es einfach 
zu kompliziert, zu viel, zu hoch, die geistige 
Meditation auf der Grundlage ihres bisherigen 
Wissens, also mit dem Wissen, das ich bisher an 
euch weitergegeben habe, zu vollziehen. 

Ich habe euch gesagt: „Noch nicht beginnen!“ - 
Leider konnten es einige nicht erwarten und haben 
doch schon damit begonnen - es ist ihr freier 
Wille! Ich wußte, warum ich das sagte. Sie wuß- 
ten es nicht... 

Nun haben Schutzgeister von euch an mich die 
Bitte gerichtet: „Kannst du ihnen vielleicht eine 
Gebetsmeditation durchgeben, damit sie nicht 


207 


völlig den Mut zur geistigen Meditation verlie- 
ren?“ 

Liebe Geschwister, eurem Wunsch und dem 
Wunsch der Schutzgeister Rechnung tragend, 
habe ich mich in der geistigen, aber auch in der 
materiellen Welt umgesehen und bin fündig ge- 
worden, und zwar in der sogenannten „Ostkir- 
che“. Das ist ein irdischer Begriff, mit dem ich 
nichts gemein habe; aber zu eurer Orientierung 
sage ich: in der griechisch-orthodoxen. christlichen 
Glaubensgemeinschaft!! Von geistigen Mönchen 
habe ich den Hinweis erhalten: „Besuche die 
Klöster auf dem Berg Athos!“ Das habe ich getan 
und bin - wie schon gesagt - fündig geworden. 
Dort wird nämlich seit Jahrhunderten ein Her- 
zens-, Jesus- oder Meditationsgebet gebetet, das 
einfach ist, aber - wie mir diese geistigen Mönche 
versicherten - eine großartige Wirkung hat. 

Das ist nun das vorhin angekündigte „kleine 
Experiment“ - ich will es euch im wahrsten Sinn 
des Wortes „ans Herz legen“ und will euch auch 
gleich die Praxis vermitteln! Sie ist einfacher als 
einfach. Doch ihr müßt bedenken: Bei Gott, wo 
alles geistig ist und noch vergeistigter wird, ist 
immer alles einfach! 

So lehre ich euch jetzt dieses Herzensgebet in 
acht einfachen Regeln: 


1. Bringe deinen Körper und deine Geistseele in 
einen Ruhezustand - entweder im Sitzen oder 
im Liegen. 

2. Schließe deine Augen und atme langsam und 


208 


bewußt in der Form der „Zwerchfellatmung“. 

3. Ziehe dein bewußtes Denken in dein Herz. 

4. Denke jetzt nur mit deinem Herzen. 

5. Bete beim Einatmen: „Bitte, Herr Jesus.“ Und 
bete beim Ausatmen: „Erbarme dich meiner!“ 

6. Übe dich in der Geduld! Damit stärkst du die 
Liebe zu Jesus. 

7. Weise alle anschwingenden Gedanken von dir. 

8. Übe diese Herzens- oder Jesus-Meditation, 
dieses „Jesusgebet“ oder „Herzensgebet“ täg- 
lich. 


Das war es auch schon, liebe Geschwister! 
Noch eine Kleinigkeit dazu: Wie gut wäre es, 
wenn ihr bereits die Geisteskräfte aktiviert hät- 
tet! Vor allem die Geisteskraft der Liebe, die im 
Herzensbereich ihren Sitz hat! Damit könntet ihr 
jetzt bereits voll in die Herzens- oder Liebesmedi- 
tation zu Jesus einsteigen! 

Aber leider - wie ich es sehe und wie es mir die 
Schutzgeister sagen - sind sehr wenige unter euch, 
die die Geisteskräfte tatsächlich aktiviert haben. 
Bitte, liebe Geschwister, ich erfülle meine Aufga- 
be. Wenn wir uns im geistigen Reich irgendwo 
treffen, dann könnt ihr mir keine Vorhaltungen 
machen, ich hätte euch nicht so belehrt, daß ihr 
euren geistigen Fortschritt beschleunigen und euer 
irdisches Lernziel in der kurzen Zeitspanne, die 
noch zu eurer Entwicklung bleibt, erreichen könnt. 

Mein Bemühen ist es stets gewesen, euch bei 
eurer Vergeistigung zu helfen und zu dienen! Ich 
bitte euch deshalb: Niemand soll sagen können, 
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ich habe euch zu irgend etwas gezwungen oder 
überredet, es liegt einzig an eurem freien Willen. 
Und euren freien Willen habt ihr ja leider darin 
bewiesen, daß eure Geisteskräfte sehr schwach 
sind und ihr sie noch wenig entwickelt habt. 

Leider schlummern sie noch bei vielen. Ich bitte 
euch deshalb sehr um ein tieferes Verständnis und 
wollte euch aus diesem Grunde sagen, daß es für 
das „Herzensgebet“ beziehungsweise für diese 
„Jesusmeditation“ eine wichtige Voraussetzung 
wäre, die Geisteskräfte bereits aktiviert zu haben. 


Nun komme ich zum zweiten Teil der heutigen 
Lektion über die „geistige Meditation“ und nenne 
ihn „Untere Einweihungsstufe“. Ihr könnt aber 
jedes Wort dafür verwenden, es soll keinerlei 
Zwang auf euch lasten; euer freier Wille wird 
von mir immer voll akzeptiert. 

Ich weiß, daß jetzt einige von euch denken: „Es 
geht in das Mystische hinein!“ - Liebe Geschwi- 
ster, wenn ihr das so sehen wollt, dann seht es so! 
Ihr könnt, wie gesagt, eure eigenen Worte und 
eure eigenen Gedanken gebrauchen, wie ihr wollt. 
Aber bitte verfallt dabei nicht ins Negative. Ich 
sagte bereits: Menschenworte sind so schwach, so 
wenig aussagekräftig! Trotzdem muß ich versu- 
chen, euch zur Erkenntnis zu verhelfen. Und so 
sage ich euch klipp und klar: Es handelt sich bei 
dem, was ich euch heute sage, um eure eigene, 
persönliche Existenz - nicht um den Bruder da 
und die Schwester dort, sondern es ist auf jeden 
von euch persönlich zugeschnitten! 
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Diesen zweiten Teil könnte man auch nennen: 
„Das Bewußtwerden oder die Erfahrungen des 
kleinen ich.“ Unter dem „kleinen ich‘ verstehe 
ich als Geistwesen euer „Verstandesdenken“ bzw. 
euer „Verstandesbewußtsein“. 

Damit wir im Klartext sprechen: Je nach eurem 
Meditationsfortschritt und der Entwicklung eurer 
Meditationspraxis können durch die Erfahrung 
und das Bewußtwerden über das „kleine ich“ 
Erscheinungen auftreten. Dies aber nur, wenn 
bereits Fortschritte bei den Meditationsübungen 
erzielt wurden. 

Ich, Emanuel, kann euch jetzt nicht alle diese 
Erscheinungen aufzählen, sie hängen auch nicht 
von mir ab, sondern von jedem einzelnen von 
euch! Und diese Erscheinungen können bei je- 
dem von euch anders und sehr verschieden sein. 
Sie können sozusagen ein „Konglomerat“ bilden. 
Sie hängen immer von der persönlichen Entwick- 
lungsstufe ab und von den persönlichen Eigen- 
arten jedes einzelnen - von deinen Ansichten, von 
deiner persönlichen Einstellung zu dir selbst, zu 
deinem Inneren! Sie können - und das ist das 
wesentlichste! - so auftreten, wie deine Entwick- 
lung voranschreitet und wie ernst du deine Ent- 
wicklung nimmst! 

Einen anderen wichtigen Punkt darf man dabei 
ebenfalls nicht vergessen: Sie Können in anderer 
Reihenfolge auftreten, oder auch so auftreten, wie 
deine karmischen Belastungen aus deinen Vorle- 
ben sind. 

Doch hier, in diesem Zusammenhang, geht es 
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mir besonders um deine Verfehlungen in diesem 
irdischen Leben! 

Kurz zusammengefaßt, geht es in diesem zwei- 
ten Teil um eure Bewußtseinserweiterung über das 
„kleine ich“, d. h. um Verstandeserfahrungen über 
euch selbst. Ich betone noch einmal, es kann bei 
der Meditation auf dieser Stufe ein Punkt auf- 
treten, es können mehrere auftreten und in ganz 
bestimmter Reihenfolge; es kann aber auch gar 
nichts auftreten. Voraussetzung ist nur, daß eure 
Meditationspraxis bereits einen gewissen Fort- 
schritt gezeitigt hat. 

Trotzdem wage ich es jetzt, euch eine gewisse 
Anzahl von Erscheinungen und Erfahrungen be- 
kannt zu geben, denn ich weiß: jeder von euch 
wird es in sich spüren, daß es nur ihn ganz allein 
angeht - und nicht Emanuel, der es gesagt hat. 


- Es können zum Beispiel ganz plötzlich, bei 
fortgeschrittener Meditation, Teppichmuster - 
in leuchtenden Farben auftreten! Zum Beispiel 
violett oder gelblich und wenn der Raum abge- 
dunkelt ist, auch silbrig und golden. 

- Dann können sich - nach unbestimmter Zeit, 
ich betone immer „können“ - Odwolken oder 
Odschatten bilden - vor den geschlossenen 
Augen! (Wir meditieren immer mit geschlosse- 
nen Augen.) Diese Odwolken treten ebenfalls in 
verschiedenen Färbungen auf. Und aus ihnen 
formen sich später oder auch gleich - das ist wie 
gesagt je nach eurer persönlichen Entwicklung 
sehr verschieden - bewegungslose Gegenstände 
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und in weiterer Folge Figuren - auch sie wieder 
in verschiedenen Färbungen. 

- Nach einem gewissen Zeitraum, wenn die gei- 
stige Meditation fortgesetzt wird, können dann 
auch Menschengeschwister oder Geistwesen 
und bewegliche Figuren und Gegenstände auf- 
treten, die vor euren geschlossenen Augen ein- 
hergehen und sich bewegen. Gleichzeitig kön- 
nen auch Töne, Musik und Gespräche gehört 
werden, die das Geschehen untermalen! 


Nun komme ich zu etwas ganz Wichtigem: 
Beim erstmaligen Auftreten von etwas Außerge- 
wöhnlichem, wie ich das nenne, kann es zu einem 
Gefühl des Emporgehobenseins kommen, zu ei- 
nem wohligen, wonnevollen, glücklichen Zu- 
stand. Dieser Zustand kann angenehm, aber auch 
unangenehm sein. Mit dem angenehmen Zustand 
seid ihr sicherlich einverstanden, mit dem unan- 
genehmen bin ich für euch nicht einverstanden, 
denn ich will ja, daß ihr dem negativen Einfluß 
entgeht! Doch dieser negative Einfluß kommt 
nicht von ungefähr - er liegt in euch! 

Wenn ihr mich bis hierher richtig verstanden 
habt, dann wißt ihr, daß es eure Aufgabe ist, euch 
zu verändern, d.h. zu verbessern. Doch darauf 
komme ich gleich noch genauer zu sprechen. 

Vorher möchte ich noch etwas zum „kleinen 
ich“ und zum „Verstandesdenken“ sagen. Bei all 
diesen Erscheinungen, von denen ich sprach, 
denken das kleine ich und das Verstandesdenken 
mit. - Nun kommen eure Enttäuschungen - ich 
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sage das ganz bewußt, weil es jedem bei den ersten 
Malen passiert. Und wenn er es nicht glaubt, 
passiert es ihm immer wieder. Deshalb sage ich 
euch ganz klipp und klar und bitte euch, vertraut 
meinen Worten: „Ändert euer Verstandesdenken 
in Richtung geistiges Denken des höheren Ich“ ! 

Da ist nur ein kleiner Satz dazwischen: Wenn 
du das vor deinem geistigen Auge Geschehene 
reflektieren und wiedergeben willst, wenn du 
mitdenken oder es dir in Erinnerung rufen willst, 
was geschehen ist, ist alles weg! Und wenn du auch 
die größten Willensanstrengungen unternimmst: 
Es ist und es bleibt weg! Und es kommt nichts 
mehr zurück für diese Meditation! - In einem 
solchen Fall ist es das beste: Schließe dich ab, 
bete, beschäftige dich mit etwas Alltäglichem 
und komme so ganz langsam wieder ins irdische 
Leben herüber! 

Ich sagte euch doch: Geistige Meditation ist ein 
Sonderzustand eures Bewußtseins! Das haltet 
bitte fest. Wenn ihr noch so sehr euren Willen 
anstrengt und etwas erzwingen wollt - es kommt 
für diese Meditation nichts mehr zurück! Dies gilt 
auch bei weiteren Meditationen: Wenn ihr den 
Willen anstrengt und etwas erzwingen wollt, es 
kommt nichts! 

Warum nicht? Ich will es euch erklären: Euer 
Verstandesdenken und das, was sich vor euren 
geistigen Augen abspielt, liegen auf verschiede- 
nen Schwingungsebenen. Immer wenn ihr in der 
geistigen Meditation euren Verstand, das Verstan- 
desdenken, das kleine ich, einschaltet, seid ihr aus 
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der geistigen Schwingung gerutscht. Ihr könnt 
nicht zwei Herren dienen! Ihr könnt nicht zu- 
gleich in einem geistigen „Beobachter-Status“ sein 
und auch mit eurem Verstand dabei sein wollen! 

Damit möchte ich den zweiten Teil meiner 
Lektion heute beenden und bitte euch: Lernt zu 
beobachten, ohne es dabei mit eurem Verstandes- 
denken ins irdische Bewußtsein herabzuziehen! 
Einfach lernen, beobachten und nichts dabei 
denken! An sich vorüberziehen lassen! - Dann 
wird sich der Erfolg einstellen. 

So weit also der für euch leichtere Teil der 
heutigen Lektion! Schon sagen einige: „Na, das 
ist schwer genug!“ Deshalb noch einmal für alle: 
Wenn ihr beginnen wollt, die Geisteskräfte - 
besonders die der Liebe zu Jesus, die Herzensme- 
ditation oder die Liebesmeditation - zu entwik- 
keln, dann kann euch schon wenig passieren. 
Wenn freilich die Angst dazukommt, liebe Ge- 
schwister, dann seid ihr noch nicht reif für eine 
geistige Meditation der ersten oder niederen Ein- 
weihungsstufe! Die Angst zerstört alles - nicht nur 
euer Denken! 


Im dritten Teil meiner geistigen Meditation 
möchte ich euch Erfahrungen über das „höhere 
Ich“, Erkenntnisse der höheren Einweihung ver- 
mitteln. 

Doch jetzt fehlen mir die Gedankenverbindun- 
gen zu euren Worten, denn ich kann euch schwer 
rein Geistiges in menschlichen Worten übermit- 
teln! Aber trotzdem versuche ich es, und ich hoffe, 
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keine Fehlerquellen unabsichtlich einzubauen. 
Sollte es mir aus irgendeinem Grunde passieren, 
werde ich es korrigieren. 

Es ist schon sehr schwer, über diese Einwei- 
hungen zu sprechen - noch viel mehr aber aus 
geistiger Sicht! Aber Hand aufs Herz: Wo be- 
kommt ihr das schon vorgesetzt?! Es ist ganz 
einfach ein Teil eurer Entwicklung! 

Die geistige Meditation oder der höhere Teil 
der Einweihung ist nicht mehr auf der Verstandes- 
ebene erfaßbar, sonder nur über das „höhere Ich 
des Gottesfunken-Bewußtseins“. 

Wer das noch nicht verstanden hat, dem erkläre 
ich es andersherum: „über das geistige Gedächt- 
nis“. Ja, ihr habt ein geistiges Gedächtnis! Aber 
solange ihr im Körper seid, werdet ihr verstandes- 
mäßig denken und verstandesmäßig reagieren! 
Deshalb ist zu dieser zweiten, höheren geistigen 
Einweihung das Lockern des Geistwesens vom 
Körper unbedingt wichtig. Nur so Kann man die 
höhere geistige Einweihung erreichen. Und dazu 
ist es eben wichtig, daß man die niedere Einwei- 
hung beherrscht. 

Liebe Geschwister, wenn ihr den zweiten Teil 
der heutigen Lektion, also die „niedere Einwei- 
hung“ beherrscht, dann seid ihr über jene Kluft 
hinweg, wo euch die negativen Wesen verfolgen 
können! Sie können euch zwar noch verfolgen, 
aber nur dann, wenn ihr euch nicht bewußt an das 
haltet, was ich euch gesagt habe! 

Ein ganz wichtiger Punkt bei der höheren 
Einweihung ist der tägliche Tagesrückblick\ Dar- 
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unter verstehe ich das tägliche, intensive Nach- 
denken über die Verfehlungen gegenüber dem 
Nächsten, gegenüber Geschöpfen aller Art und 
über die Verfehlungen gegenüber den Gesetzen 
Gottes. 

Dieser Rückblick sollte beim geistig Meditie- 
renden der zweiten Einweihungsstufe unmittelbar 
vor jeder Meditation erfolgen! Nur so könnt ihr 
die Schwingungen der Gegensatzgeister abweh- 
ren, wenn ihr in eurem Inneren rein seid, ein reines 
Gewissen habt und infolgedessen unantastbar 
seid! Erst dann ist es ungefährlich, aus eurem 
Körper auszutreten oder euch von eurem Körper 
zu lockern! 

Nun bediene ich mich, weil es nicht anders geht 
- denn meine geistigen Gedanken könnt ihr ja 
nicht verstehen - der Symbolsprache. 

Ihr wißt aus Erfahrung, aus den sogenannten 
„Iräumen“, daß jene Träume, die wirklich einen 
effektiven Sinngehalt haben, sich in der Regel - es 
gibt auch Ausnahmen! - einer Symbolsprache 
bedienen. Auch die besonders intensiven, ich 
möchte sagen: die Menschheit ins Mark treffen- 
den bzw. in den Ablauf der Menschheitsgeschich- 
te eingreifenden Verkündigungen oder geistigen 
Offenbarungen sind meist verschlüsselt, und das 
heißt: sie haben Symbolcharakter! 

Warum ist das so? Weil die Menschheit noch 
nicht reif ist für „blanke“ Wahrheiten und man 
diese der Menschheit auf Erden nicht vermitteln 
kann. Sie hat noch viel zu viel Angst vor dem 
Kommenden! Darum versuche ich, jedem einzel- 
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nen von euch das mitzugeben, daß er auf diesem 
geistigen Meditationsweg keine Ängste zu haben 
braucht! Ich habe gesagt: Wer schon im Vorhinein 
Angst und Furcht hat, der braucht überhaupt nicht 
anzufangen mit der Meditation! Er soll sich mit 
dem, was ich heute sagte, zufrieden geben, mit dem 
Herzensgebet, also mit der Jesus-Meditations- 
Übung. 

Um jetzt auf die „Symbolsprache“ zurückzu- 
kommen: Diese ist deswegen für euch so wichtig, 
weil es dabei um eure Persönlichkeitsstrukturen 
geht, die ihr in eurem bisherigen Leben „gefloch- 
ten“habt! 

Je weniger ein Mensch, also ein Geistwesen, 
sich in vergangenen Lebensperioden, auch im 
geistigen Zwischenreich, karmisch mit anderen 
Geschwistern verknüpft - um nicht zu sagen: 
belastet - hat und je reiner, intensiver und unbe- 
lasteter von Verfehlungen gegenüber Geschöpfen 
und den Gesetzen Gottes - vor allem was 
die Nächstenliebe betrifft - er lebt, umso mehr 
wird er sich geistig verbessern, um so mehr wird er 
sich lockern und in die Symbole eintauchen kön- 
nen! 

Ich bemühe mich also jetzt, eure Vergangen- 
heitsstrukturen aufzulösen, d.h. auflösen müßt ihr 
sie selbst, ich kann euch nur dabei helfen, indem 
ich mich bemühe, sie euch näherzubringen! 

Wenn ihr das schafft, dann steht ihr plötzlich im 
Geistigen vor einer Mauer. Und diese Mauer ist - 
je nach eurem Bewußtseinszustand und eurer 
inneren Wertigkeit: schön - unfertig - schmutzig 
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- unrein - unregelmäßig - grau-in-grau - hat 
schwarze Flecken - usw. 

Das ist die Symbolsprache, mit der ihr euch als 
Geistwesen, d.h. im gelockerten oder ausgetrete- 
nen Zustand zunächst einmal konfrontiert seht! 
Da ich annehme, daß ihr in diesem gelockerten 
Zustand nicht mehr mit Hilfe eures Verstandes 
denkt - werden euch beim Anblick dieser verun- 
reinigten Mauer plötzlich Gedanken eingegeben. 
Mit den eingegebenen Assoziationen beim An- 
blick der Mauer verbindet sich das Spiegelgesetz, 
und ihr seht aus dieser Mauer heraus eure eigenen 
Verfehlungen! 

Was will ich damit sagen, liebe Geschwister? 
Ich nehme durch die geistige Meditation das vor- 
weg, was ihr, oder sehr viele, die meisten von euch, 
dann im geistigen Leben durchmachen müssen - 
nämlich die Konfrontation mit ihren vorangegan- 
genen Leben! Ich verschaffe euch damit also jetzt 
schon, in diesem Leben, einen Vorsprung - wenn 
ihr bewußt daran arbeitet! Es lohnt sich! Wenn ihr 
eure Verfehlungen erkennt, werdet ihr die Erfah- 
rung haben: „Nein, das tue ich nicht mehr! Ich 
weiß, das war in meiner Mauer eingraviert. Das 
war sehr unschön in meiner Mauer! Das bezieht 
sich ja auf mich.“ 

Ihr lebt dann sozusagen mit dieser Mauer, denn 
die Mauer ist dann ja ein Bestandteil, ein Symbol- 
Bestandteil eures Inneren! Und ihr erkennt: Ich 
bin unrein, das Mauer-Spiegelgesetz zeigt mir, daß 
ich unrein bin! 

Es ist deshalb ein wesentlicher Vorteil, wenn ihr 
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die Symbolsprache verstehen lernt! Das bedarf 
freilich harter Arbeit und vieler Erfahrungen und 
einer Selbsterkenntnis und Unvoreingenommen- 
heit! Zumindest den Ansatz dafür in eurem Wol- 
len! 

Ich mache jetzt einen Sprung, damit ich weiter- 
komme: Nach vielen Anläufen und immer wieder 
neuen geistigen Meditationen, d.h. wenn bereits 
viel verbessert wurde, wenn ihr tief hinab in euer 
Inneres vorgestoßen seid, dann siehst du plötzlich, 
wenn du wieder einmal vor die Mauer trittst: Die 
Mauer ist viel schöner geworden! - Die Mauer ist 
vervollständigt worden!.. Und dann tritt die 
Mauer zurück, und du nimmst eine andere Rich- 
tung, d. h. du siehst die Mauer aus einer anderen 
Richtung, du gehst rund um die Mauer herum und 
erkennst: „Aha, ich habe doch Erfolg. Die Mauer 
ist schön geworden, sie leuchtet in einem anderen 
Licht. Sie ist nicht mehr grau in grau und hat keine 
schwarzen Flecken mehr!“ - Das alles geschieht 
immer noch gegenüber der Symbolgestalt der 
Mauer! 

Eines schönen Tages aber - um mich mensch- 
lich auszudrücken - siehst du plötzlich eine We- 
senheit, zwei Wesenheiten, drei, fünf... an der 
Mauer stehen. Und du erkennst sie als vorange- 
gangene Geschwister - Eltern, Geschwister, 
Großeltern usw. Es ist in den meisten Fällen noch 
nicht der Schutzgeist, den du siehst, denn den 
kennst du ja noch nicht. Zu ihm hast du noch 
nicht das Vertrauen wie zu deinen vorangegange- 
nen Geschwistern, die sind dir vertraut. Und auf 
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diese Weise kommst du von der „Symbolsprache“ 
weg, und das Geschaute wird langsam Realität! 

Realität heißt hier: daß du beim Anblick dieser 
vertrauten Wesen die Strukturen deiner Beziehun- 
gen erkennst, deine persönlichen Geiststrukturen, 
deine Verbindungen, die du noch zu ihnen hast. 
Später werden sich auch Fremde dazugesellen, mit 
denen dich Ungutes verbindet, das alles muß 
gelöst werden, denn es bezieht sich auf dieses 
Erdenleben! 

Weil es in der Regel gelöst werden wird, über- 
schütten sie dich mit Freude und Vergebung! Alles 
ist vergessen und vergeben. Es können freilich 
auch Geschwister dabei sein, die dir nicht gleich 
vergeben! Denen du Schweres aufgelastet hast! 
Dann wirst du im Geistigen länger vor diese 
Mauer pilgern, bis sich der Bruder oder die 
Schwester mit dir versöhnt! 

Das ist real, liebe Geschwister! Real im Geisti- 
gen! - Erst dann, wenn die Bande aus diesem 
Leben, diese Geistesstrukturen, diese Seelenstruk- 
turen gelöst sind, erst dann, liebe Geschwister, 
kommt der große Moment! Diese Geschwister 
bringen dann nämlich eine Wesenheit - oder auch 
mehrere Wesenheiten mit. Wenn ein Bruder oder 
eine Schwester eine besondere Aufgabe zu erfüllen 
hat, dann hat er mehrere Schutzgeister! - und die 
zeigen ihm dann das goldene Tor! 

Dieses „goldene Tor“ ist natürlich wieder 
Symbolsprache. Es ist nichts anderes als die gei- 
stige Tatsache, daß deine Verfehlungen aus deinem 
Leben fortgeschafft sind. Und dazu ist nur Gott 
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imstande. Der Schöpfer! Unser aller Schöpfer! 
Wenn er sieht: du bemühst dich, du hast vielen 
schon vergeben, und viele haben dir vergeben, und 
es sind noch Restbestände von Verfehlungen da, 
hast du trotzdem die Chance, durch das goldene 
Tor zu blicken! Nicht gleich zu gehen, sondern zu 
blicken. 

Ich mache jetzt wieder einen Sprung! - was 
siehst du durch das goldene Tor? Du siehst, sagen 
wir einmal, dein unmittelbar vorangegangenes 
Leben, jenes aus dem Zwischengeisterreich, und 
dein letztes vergangenes Leben im inkarnierten 
Körper - das ist nicht bei jedem gleich, denn es 
muß ja nicht auf der Erde erfolgt sein, es kann auch 
auf anderen Planeten gewesen sein! 

Und du siehst darin - wieder geht es um die 
Symbolsprache! - Vorgärten, Häuser, Bäche, 
Flüsse, und das alles ist ganz real! Wenn du dich 
mit irgendeinem Haus, mit irgendeinem Gegen- 
stand verbunden fühlst, wenn deine Sehnsucht 
erwacht, wenn es vor deinem geistigen Auge 
lebendig wird, dann erkennst du - um das Fremd- 
wort zu gebrauchen - in der Akasha-Chronik 
deine geistige Verbindung zu diesem Gegen- 
stand, zu diesem Bruder, zu dieser Schwester hin! 

In dieser Einweihung siehst du die geistigen 
Verbindungen aus deinen Vorleben! 

Und dann spürst du in dir - dein Schutzgeist 
und höhere Geistwesen, die euch zusammenfüh- 
ren, erleben das mit -, daß es einer Verbesserung 
oder vieler Verbesserungen bedarf! Und dann 
darfst du durch das goldene Tor gehen, um diese 
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Verbesserungen aus deinen vergangenen Leben 
vorzunehmen. Denn Gott ist ein Gott der Ord- 
nung, Gott ist ein Gott der Gerechtigkeit! 

Deine Erfahrung zeigt dir ja dann, daß es mit 
der irdischen Gerechtigkeit nicht weit her ist, 
sondern daß die Gerechtigkeit Gottes in Liebe 
verbunden ist mit diesen Geschwistern, die schon 
so lange darauf warten, dir zu vergeben und 
wieder gut mit dir zu sein! 

Am Schmerz und am Brennen in deinem 
Inneren merkst du, daß es zum größten Teil an 
dir lag: Ich möchte mit diesem Bruder, mit dieser 
Schwester ins reine kommen. Und dann liegt 
wieder eine Arbeit vor dir. Du mußt eine ganze 
Stadt durchgehen - „Stadt“ ist wiederum Symbol- 
sprache! -, und es können mehrere Städte werden, 
je nach den Verfehlungen. In der Regel ist das auch 
so. Auch eure Mystiker auf der Erde kommen 
selten so weit. Und nur ganz wenige kommen 
dorthin, wovon ich nächstes mal sprechen möchte 
- zur Erleuchtung. 

Nach wiederholten Malen in der geistigen 
Versenkung - und das ist ja nichts anderes, als 
aus dem Körper ausgetreten zu sein - siehst du 
wiederum durch das goldene Tor hindurch Städte, 
d. h. andere Vorleben, die noch weiter zurück- 
liegen und die wiederum zu bewältigen sind. 
Wenn du dann die gröbsten Dinge aus deinen 
Vorleben bewältigt hast, werden dir Teil-Lebens- 
panoramen gezeigt, die durch viele Jahre hin- 
durchgehen. An ihnen erkennst du, daß du immer 
wieder die gleichen Verfehlungen gemacht hast - 
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womöglich bis zum heutigen Tag, also auch in 
dieses jetzige Erdenleben herein. Und du weißt 
ganz genau: Hier wurde es geboren, hier habe ich 
mich erniedrigt zu diesen Verfehlungen, hier habe 
ich mich belastet! 

Und so schneiden die Geistwesen im Zeitraffer 
Segmente aus deinem gesamten Lebenspanorama 
heraus, um es dir zu ermöglichen, daß du die 
Verbesserung, wenn du guten Willens bist, schon 
in diesem Leben schaffst und dich von den Ver- 
fehlungen vergangener Jahrhunderte, ja vielleicht 
Jahrtausende befreien kannst! - Wenn du guten 
Willens bist! 

Das ist der Sinn der geistigen Einweihungen! 

Ihr pflegt diese geistigen Einweihungen „ASW“ 
zu nennen - das bedeutet „Außersinnliche Wahr- 
nehmungen!“ 
So habe ich euch jetzt über das goldene Tor 
hinausgeführt! Ich habe dabei die Symbolsprache 
benützt und bemühe mich nächstes mal, so gut ich 
es kann, auch auf eure geistige Erleuchtung ein- 
zuwirken und was sonst noch alles dazugehört. 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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VI. Lektion 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, heute komme ich zur sieb- 
ten und letzten gesprochenen Lektion in der Serie 
„Geistige Meditation“. Ich gebe ihr den Titel: 
„Erleuchtungen und Transzendenzerfahrungen“. 
Viele liebe Geschwister haben versucht, in den 
Büchern nachzulesen und etwas über die soge- 
nannten „niederen“ und „höheren“ Einweihun- 
gen, von denen ich das letztemal sprach, zu erfah- 
ren. Das ist lobenswert! Dafür bin ich dankbar, 
denn das ist ein Zeichen dafür, daß sich die 
Strebenden wirklich damit beschäftigen und ih- 
nen wirklich etwas an ihrem Fortschritt liegt, daß 
ihnen ihre geistige Entwicklung ein Herzensanlie- 
gen ist! 

Leider sind sie teilweise zur Erkenntnis gekom- 
men, daß über Erleuchtungen eigentlich etwas 
ganz anderes geschrieben steht, als ich, Emanuel, 
lehrte! Da steht zum Beispiel etwas von verschie- 
denen Riten und Zeremonien, von verschiedenen 
Gebräuchen, die bei den sogenannnten Einwei- 
hungen vor sich gehen. 

Liebe Geschwister, solche Einweihungen lehr- 
te ich euch auch nicht! Ich lehrte euch vielmehr 
Einweihungen der niederen Form und der höhe- 
ren Form, aber alles auf euch, auf das „kleine ich“ 
und auf das „höhere Ich“ bezogen, wenn ihr euch 
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erinnert! Darin liegt der Grund - und das muß ich 
euch ganz klar sagen -, warum ihr das Gesuchte 
nicht finden Konntet! Denn das ist eine „Geistige 
Meditation“, und ich bemühe mich um euren 
geistigen Fortschritt! Mein Ziel ist es, zu bewir- 
ken, daß ihr mit Hilfe der geistigen Meditation in 
eurem bisher vergangenen irdischen Leben und 
auch in euren vergangenen Präexistenzen eure 
Verfehlungen aufdecken könnt und sie mit eurem 
„höheren Ich“ wahrnehmt, damit ihr den Rück- 
weg durch Wiedergutmachung und Läuterung 
beginnen und durch Bewußtwerdung den Rück- 
weg „näher zu Gott“, zurück zum Ausgangs- 
punkt, zum Schöpfer, antreten könnt. Das ist 
mein Ziel. Das will ich erreichen! 

Weitere Möglichkeiten liegen darin, in der 
geistigen Meditation Transzendenzerfahrungen 
zu machen und sogenannte Erleuchtungen zu 
erlangen! Dazu eine Klarstellung, liebe Geschwi- 
ster: Wer vom christlichen Glaubensgut gespeist 
wird und bewußt an dieses Glaubensgut glaubt, 
wird auch von den sogenannten „christlichen 
Glaubensträgern“ gespeist, erleuchtet und ge- 
führt werden! Zum Beispiel von Jesus, zum Bei- 
spiel von Maria, vom Schutzgeist, von den Apo- 
steln und anderen sogenannten „Heiligen“. Wer 
hingegen - um ein Beispiel zu nennen - Buddhist 
ist, also einer der buddhistischen Glaubensge- 
meinschaften angehört, der wird vom Buddha 
betreut und von „buddhistischen Glaubenshel- 
fern“ geleitet werden. Wer dem Buddhismus 
Glauben schenkt, läßt sich durch dieses Glau- 
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bensgut führen, lenken und leiten! Ebenso ist das 
bei denen, die mosaischen Glaubens sind, den 
Hinduismus als Glaubensgrundlage haben oder 
sich zum Islam bekennen. Alle werden somit von 
ihren eigenen Geistgeschwistern betreut werden, 
also von Geistwesen, die die jeweiligen Glaubens- 
grundlagen haben. 

Was will ich damit zum Ausdruck bringen? 
Daß viele Menschen das Vorurteil haben, daß der 
christliche Glaube im Jenseits nicht mit anderen 
Glaubensbekenntnissen vereinbar ist! Hier auf 
Erden lebt ihr ein getrenntes Glaubensleben. Im 
Jenseits ist das völlig anders. Im Jenseits zählt nur 
die persönliche Entwicklung! In den niederen 
Jenseitssphären leider auch die persönlichen Ver- 
fehlungen! 

Nun möchte ich euch etwas weiter in die 
Versenkung hineinführen! Beim Säubern eures 
Lebens in der Vergangenheit werdet ihr, die ihr 
dem christlichen Glauben angehört, von. christli- 
chen Glaubensexponenten geführt. Sind alle Ver- 
fehlungen und Lieblosigkeiten gesühnt - um mich 
menschlich auszudrücken - und seid ihr geistig 
weiter fortgeschritten, dann werden nicht nur die 
irdischen Präexistenzen in christlichen Konfessio- 
nen bereinigt, sondern es ist auch schon auf Erden 
möglich, daß ihr mit anderen Glaubensrichtungen 
konfrontiert werdet, in denen ihr in einer eurer 
Vorexistenzen auf Erden gelebt habt! 

Ich weiß, das ist für viele schwer verständlich. 
Deshalb versuche ich, euch solche Verfehlungen 
am Beispiel der sogenannten „Kreuzzüge“ zu 
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zeigen. Ich wähle dieses Beispiel, weil es allgemein 
bekannt ist! Wer sich im irdischen Leben daran 
beteiligt hat, der hoffte, sich für eine geistig gute 
Sache einzusetzen - zumindest aber für eine 
irdisch gute Sache, denn geistig schaut die Situa- 
tion völlig anders aus als irdisch! Und es sind 
einige unter euch, die sich daran beteiligt haben! 
Habt ihr in diesem Zusammenhang Verfehlungen 
begangen, in erster Linie gegen die Gesundheit 
und gegen das Leben, so werdet ihr mit dieser 
„Kreuzzugshysterie“ konfrontiert werden! Dies 
geschieht so, daß ihr in das Bewußtsein der Ver- 
teidiger der sogenannten „Heiligen Stätten‘ wer- 
det eindringen müssen und aus dieser Sicht die 
Situation sozusagen spiegelverkehrt seht. Auf 
diese Weise werdet ihr sehen, wer damals im 
Recht war und wer im Unrecht! Und dieses Un- 
recht werdet ihr klar bewiesen bekommen, denn 
ihr spürt den Schmerz und den Druck des Gegen- 
übers! Ihr werdet euch hineinleben müssen, wer 
richtig gehandelt hat und wer zu Unrecht. 

Zu diesem Zweck werdet ihr mit allen Glau- 
benssitten, d.h. mit den Glaubensvoraussetzungen 
und mit den Rechten, die auch auf Erden gelten, 
konfrontiert werden! Und erst, wenn das alles 
gesühnt ist, könnt ihr weitere geistige Fortschritte 
machen. Es ist schon aus menschlicher Sicht nicht 
alles so, wie ihr denkt, und ganz anders schaut es 
erst aus geistiger Sicht aus! 

An diesem Beispiel solltet ihr erkennen, liebe 
Geschwister, daß all das nicht so einfach ist! Wir 
haben eine sehr dominante sogenannte christliche 
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Glaubensbekenntnisgemeinschaft, und die ande- 
ren stehen ihr darin nicht viel nach. Wer fanatisch 
gehandelt hat, wird fanatisches Gut ernten! Ein 
Ausgleich muß aber sein! Und zu diesem Aus- 
gleich werdet ihr gut geführt. 

Liebe Geschwister, ich verschweige nichts, und 
ich stelle auch nicht, wessen mich jetzt einige unter 
euch in Gedanken bezichtigen, die anderen Glau- 
bensbekenntnisse mit dem christlichen auf eine 
Ebene. Ich habe nur die Verfehlungen auf eine 
Ebene gestellt - daß ihr mich gut versteht! -, denn 
die Verfehlungen wirken im Kausalgesetz der 
Wiedergutmachung alle gleich! Da spielt die irdi- 
sche Konfession oder Glaubensgemeinschaft 
überhaupt keine Rolle! Ich hebe aber hervor - 
weil es wahr ist und der Wahrheit entspricht -, daß 
die christlichen Glaubensgemeinschaften einen - 
ich will es vorsichtig ausdrücken! - höheren 
Stellenwert haben, was die Entwicklungsmöglich- 
keiten anlangt! Aber der Christ hat deswegen auch 
mehr Verantwortung, denn er hat die besseren 
Möglichkeiten, sich zu entwickeln. Tut er das 
nicht, trägt er auch mehr Verantwortung, weil 
das christliche Glaubensgut besser ausgereift und 
besser vermittelbar ist! Erst recht hat natürlich der 
Geistchrist eine noch größere Verantwortung, 
denn er hat ja die Möglichkeit - siehe die „gei- 
stige“ Meditation! -, so weit fortzuschreiten, daß 
er im Jenseits nicht mehr mit sogenannten irdi- 
schen Verfehlungen konfrontiert zu werden 
braucht. Ich hoffe, ihr habt mich gut verstanden. 

Jetzt gehe ich noch einen Schritt weiter und 
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versuche euch den Erleuchtungsbegriff klar zu 
machen. Es wird viel von „Erleuchtung“ gespro- 
chen, doch ich möchte immer wieder darauf hin- 
weisen, daß die Erleuchtung eine ganz persönliche 
Angelegenheit jedes einzelnen ist! Damit will ich 
klar zum Ausdruck bringen, daß ich alle Geheim- 
kulte, Geheimverbindungen und sogenannte My- 
sterienschulungen ausdrücklich ablehne! Warum 
wohl, liebe Geschwister? Euer Warum ist sehr 
berechtigt! Weil in solchen „Geheimbünden“ - 
oder wie immer sie sich nennen mögen - nur das 
gelehrt wird, was einer - sei er ein „Erleuchteter“, 
ein „Guru“, ein „Meister“ oder gar „Großmei- 
ster“ - selbst an Erfahrung gelehrt bekommen hat! 
Und nur das, was er gelehrt bekommen hat -sei es 
aus Büchern oder durch geistigen Einfluß -, kann 
er weitergeben. Nur das, was sein persönlicher 
Erfahrungsschatz ist, gibt er an seine Schüler, an 
seine Eleven weiter. Und das, liebe Geschwister, 
lehne ich entschieden ab! Und zwar aus dem 
einfachen Grund, weil dies wiederum eine Bevor- 
mundung und eine Einschränkung der persönli- 
chen Freiheit ist. Weil es irgendwo in ein Gefüge, 
d.h. in eine Organisation mündet! Und wenn 
Organisationen aufgebaut werden, ist immer 
gleich ein festes „Gebäude“ da, d.h. es wird nur 
das gelehrt, was der Erfahrenste oder einer der 
Erfahrenen - ich könnte auch sagen „Erleuchte- 
ten‘ ! - von sich gibt. 

Nun könnt ihr sagen: Das ist ja gut! Doch ich 
sage: Das ist nicht gut! Aus dem einfachen Grund 
ist es nicht gut, weil eure Persönlichkeit und eure 
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Entwicklungsmöglichkeiten leiden! Sie leiden des- 
halb, weil kein Mensch auf dieser Erde dem 
anderen in seinen Entwicklungsmöglichkeiten 
gleicht - in seinen Verfehlungen gegen die Geset- 
ze Gottes oder in seinen Aufnahmefähigkeiten! 
Mir geht es um die persönliche Freiheit in eurer 
Entwicklung! Deshalb habe ich auch keinen Rah- 
men abgesteckt, sondern habe klar zum Ausdruck 
gebracht, daß ich so mit euch sprechen will, daß ihr 
alles so gut wie möglich versteht. Ich habe deshalb 
keine Rahmenbedingungen gegeben, damit auch 
die Fortgeschrittensten unter euch die Möglich- 
keit haben, noch mehr zu erreichen. Das könnte 
ich vielleicht einen „transzendenten Rahmen“ 
nennen. Aber ansonsten ist eure Freiheit unbe- 
grenzt. Ich wäre kein Geist Gottes, wenn ich eure 
Freiheit beschränken würde. 

Eurer zukünftigen Entwicklung sind keine 
Schranken gesetzt, ist kein Rahmen gegeben! Ich 
habe euch die Möglichkeiten dargeboten - ob ihr 
sie verwirklicht, ist euer freier Wille! 

Doch nun wieder zurück zum Erleuchtungs- 
begriff. Ich sagte schon, ich stelle mir vor, euch den 
Erleuchtungsbegriff als persönliche Erfahrungs- 
und Erlebnisentwicklung zu präsentieren. Worauf 
jetzt der eine oder andere im Hinblick auf die 
Schöpfungsgeschichte, die kosmischen Gesetze, 
Möglichkeiten und Gelegenheiten bzw. auf die 
Form der Entscheidung auf den verschiedenen 
Planeten bzw. in den verschiedenen Sonnensyste- 
men sein Hauptaugenmerk legt, bleibt offen und 
ist völlig eurem freien Willen überlassen. 
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Ich möchte aber die persönliche Situation klar 
herausstreichen: Das geistige Prinzip der Prägung 
in euch - der geistigen Prägung wohlgemerkt! -, 
also des geistigen persönlichen Namens, der gei- 
stigen persönlichen Schöpfungszahl, der geistigen 
persönlichen Einordnung, der geistigen persönli- 
chen Aufgaben, der geistigen persönlichen Zu- 
sammenführung mit dem Dual! Auf all das, in 
welcher Reihenfolge immer ihr es angeht, habe 
ich keinen Einfluß! Das ist eure persönliche Sache, 
und dabei seid ihr mit höheren leitenden Geistern, 
die ich euch schon aufgezählt habe, vor allem mit 
eurem lieben Schutzgeist, verbunden. Ich habe nur 
die Möglichkeit aufgezeigt, stellte aber immer die 
Freiheit der Persönlichkeit in den Vordergrund! 

Nun, liebe Geschwister, möchte ich zu einem 
anderen kleinen Themenkreis überleiten. Wenn 
ihr in die vergangenen Jahrhunderte zurück- 
blickt, vielleicht in die letzten zwei Jahrtausende, 
die mit dem Erscheinen Christi Zusammenhängen, 
so merkt ihr, daß Christus nach dem Plan Gottes 
immer wieder hohe Geistwesen zur Erde gesandt 
hat, um den Menschen Richtung und Ziel zu 
geben. Richtung und Ziel zu ihrer persönlichen 
Erlösung und zur Heimkehr zu Gott! Das haben 
mehr oder weniger hohe Geistwesen immer wie- 
der getan: die Menschheit in Richtung zu Gott zu 
führen! 

Meine Frage, die ich jetzt an euch stelle, wird 
für einige von euch, die nicht so weit fortgeschrit- 
ten sind, sehr überraschend kommen: Ist geistige 
Meditation ein Erlösungsweg? - Viele haben diese 
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Frage gar nicht verstanden, deshalb wiederhole ich 
sie noch einmal und bitte euch, mitzudenken: Ist 
geistige Meditation ein persönlicher Erlösungs- 
weg? - Ich sehe „Ja“ und „Nein“ in euren Ant- 
worten aufscheinen und will all denen rechtgeben, 
die mit „Ja“ geantwortet haben! Denn es ist in der 
Tat ein persönlicher Erlösungsweg, wenn ihr die 
Nachfolge Christi in der geistigen Meditation 
antreten wollt und es auch tut! 

Nun kommen einige, die noch sehr am christ- 
lichen Glaubensgut hängen, in Schwierigkeiten, 
denn sie stellen sich Jesus den Christus als ihren 
Erlöser vor! Nun, liebe Geschwister, ich will euch 
auch darin nicht im unklaren lassen: Jesus Christus 
ist gekommen, um das Tor-„heim-zum-Vater“ 
aufzumachen! Dazu ist er in die Welt gekom- 
men, dazu hat er gesiegt und hat die Abmachung 
mit seinem Gegenspieler Bruder Luzifer getrof- 
fen: Zur Befreiung der wartenden und der noch zu 
inkarnierenden Geschwister das Tor zu öffnen, 
das bisher verschlossen war! Insofern ist Jesus der 
Christus euer Erlöser! 

Jetzt dämmert es euch schon ein bißchen, und 
das freut mich sehr! Christus hat euch also nicht 
von euren Verfehlungen erlösen können! Das 
kann er nicht! Das kann nicht einmal Gott! Er 
kann euch verzeihen, o ja! Wenn es gegen ihn 
persönlich gegangen ist und wenn ihr ihn, um 
mich menschlich bzw. im christlichen Jargon 
auszudrücken, „beleidigt“ hättet - was ihr ja gar 
nicht könnt! Ihr denkt einfach zu menschlich von 
diesen hohen Geistwesen und speziell von Gott! 
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Aber eure persönliche Erlösung und alles, was ihr 
in der Wiedergutmachung dazu beizutragen habt, 
habt ihr selbst zu erwirken! - So gesehen ist die 
geistige Meditation ein Erlösungsweg. 

Wer sich auf Erden aber nicht mit dem Erlö- 
sungsweg bzw. mit dem Wiedergutmachen be- 
schäftigt, der wird in geistigen Schulungen im 4. 
Atmosphärischen Ring lernen, daß und wie er 
geistige Meditationen durchführen soll. Ich spre- 
che absichtlich nicht von Müssen, sondern von 
Sollen! 

Wie glücklich sind also diejenigen zu nennen, 
die sich jetzt schon durch geistige Meditationen 
auf Erden bemühen, ihre Wiedergutmachung in 
Liebe zum Nächsten voranzutreiben, denn das ist 
unumgänglich! 

Haltet also klar auseinander: Christus hat das 
Größte für euch getan, das er tun konnte: Er hat 
die Möglichkeit dafür geschaffen, hat durch seinen 
Kampf und Sieg das Tor aufgemacht, durch das ihr 
heimkehren könnt! Ihr selbst werdet aber euer 
selbständiger persönlicher Erlöser sein: werdet 
frei werden von eurer Lieblosigkeit, frei werden 
von allen Verfehlungen gegen die Gesetze Gottes 
und frei werden von der Knechtschaft in den 
Fängen Luzifers! 

Ich möchte euch aber zu diesen geistigen 
Meditationen noch mehr Klarheit geben, liebe 
Geschwister, und es schmerzt mich immer wie- 
der, daß ihr viel zu wenig achtgebt, weil ihr zu 
wenig Bewußtseinsschulung habt. Nur wenige 
haben z.B. eingangs, bei meinen ersten Worten 
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zur siebten Lektion bemerkt, daß ich von der 
„letzten gesprochenen“ Lektion geredet habe. 
Jetzt wird es euch schon klarer! Liebe Geschwi- 
ster, es kommt noch eine achte Lektion! Diese 
achte Lektion wird eine medial geschriebene Lek- 
tion sein! Ich habe mich mit meinem Schützling ins 
Einvernehmen gesetzt, und er hat in eurem Inter- 
esse gerne zugestimmt, daß er euch die achte 
Lektion schreibmedial übermittelt. Daraus könnt 
ihr schon erkennen, wie die Möglichkeiten stehen. 

Ich will euch noch kurz umreißen, was ich euch 
da schreibmedial durchgeben will: Ich will euch 
auf diese Weise eine Zeichnung - ob es uns gelingt, 
weiß ich noch nicht -, eine Art Skizze eures 
Bewußtseinszentrums vermitteln und kann mir 
vorstellen, daß es euch eine wertvolle Hilfe sein 
wird für eure geistige Meditation, für eure Ge- 
danken- und Gefühlskontrolle und für die Um- 
wandlung des Negativen in das Positive, also für 
euer positives Denken! 

Wenn ihr das dann handgreiflich und wieder- 
holbar vor Augen habt - selbstverständlich mit 
einer Erklärung -, dann könnt ihr gezielt an eure 
geistige Meditation herangehen - je nachdem, wie 
ihr es wollt. Auch das stelle ich euch persönlich frei 
und lasse den Weg offen. Diese Skizze wird also zu 
eurem Fortschritt dienen! Ob ihr freilich das Ziel - 
soweit ich es euch vorgetragen habe - auch 
tatsächlich erreichen können werdet, das weiß 
ich nicht. Aber es ist immerhin schon ein An- 
fang, wenn ihr mit der Gebetsmeditation, mit der 
Herzensmeditation beginnt! 
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So will ich euch abschließend noch mitteilen, 
daß ich dadurch, daß sich mein Schützling bereit 
erklärt hat, die achte Lektion schreibmedial an 
euch weiterzugeben, die Möglichkeit habe, wäh- 
rend der sogenannten Sommerpause mir ein neues 
geistiges Fachgebiet auszusuchen, das ich wieder 
an den wirklich Fortschrittswilligen in eurem 
Familienverband messen werde! Nur an ihnen 
richte ich mich aus, wie ich schon mehrmals 
gesagt habe: Wer den Fortschritt will und ihn in 
sich weiterentwickelt, der soll von der geistigen 
Welt belohnt werden! Besser gesagt: der belohnt 
sich dadurch selbst, denn niemand kann sich für 
ihn entwickeln. 

Damit möchte ich schließen. Ich bedanke mich 
für eure Aufmerksamkeit. Gottes Schutz und 
Segen! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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VIIH. Lektion 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum 
Gruß, liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf 
Erden! 

Liebe Geschwister, wie versprochen, hat sich 
der Mittler bereit erklärt, meine geistigen Gedan- 
ken und auch die Bewußtseinszentrumsskizze zu 
Papier zu bringen. Dafür sage ich, Emanuel, ihm in 
eurem Interesse herzlichen Dank. 

Diese achte Lektion zur geistigen Meditation 
ist vielleicht die wichtigste, da sie euch anregt, euch 
von euch selbst, das heißt, von eurem Bewußt- 
seinszentrum, ein funktionaless Bild zu machen. 
Damit könnt ihr auch das Zustandekommen und 
Bewußtwerden eurer Gefühle und Gedanken 
nachvollziehen. Bei der geistigen Meditation ist 
ja das Bewußtwerden des Wissens und die Er- 
kenntnis der Prägungen aus Präexistenzen von 
besonderer Wichtigkeit, um Klarheit über den 
derzeitigen Lebenszustand zu gewinnen. Diese 
Klarheit dient als Sprungbrett für eure zukünftige 
Entwicklungsphase auf Erden. Da jedes inkarnier- 
te Geistwesen eine andere Entwicklungsstufe auf- 
weist, so entwarf ich ein durchschnittliches Be- 
wußtseinsentwicklungsbild! 

Für meine lieben Geschwister, die in Büchern 
oder Zeitschriften bereits über dieses Thema 
gelesen haben oder davon hörten, will ich noch 
etwas klarstellen: Mir, Emanuel, ist bewußt, daß es 
außer dem sogenannten „kleinen ich“ ein „hö- 
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heres Ich“ und dann noch ein „Über-Ich“ oder 
„Über-Selbst“, gibt. Dieses führte ich bei meinen 
bisherigen Meditationsvorträgen nicht an, denn es 
hat für durchschnittlich entwickelte Erdenge- 
schwister wenig Wert. Aber der Vollständigkeit 
halber erkläre ich, daß dieses Über-Ich der Zu- 
stand der persönlichen Vollkommenheit einer 
Wesenheit ist. Für alle Geschwister, die mir jetzt 
noch nicht folgen können, eine kurze Erklärung: 
Der Schöpfer hat alle Geschöpfe mit den Attribu- 
ten Liebe, freier Wille und Vernunft geschaffen, 
rein, aber nicht vollkommen. Er hat in den soge- 
nannten Lichtfunken = Geist = gottähnliches 
Ebenbild Keime hineingeschaffen, die das Geist- 
wesen entwickeln soll, und die zur persönlichen 
Vollkommenheit ausreifen sollen. Ist dies vom 
Geistwesen erreicht, so ist der Plan des Schöpfers 
erfüllt, und es tritt in Vereinigung mit anderen, 
ebenfalls vollkommenen Geistwesen in die Bezie- 
hung zum Schöpfer ein. Dies ist der Sinn der 
Wörter „Über-Ich“ oder „Über-Selbst“. Leider 
erreicht fast niemand diese Vollkommenheit auf 
Erden als irdischer Mensch. Es sei denn, er ist, wie 
Jesus es ausdrückte, „von oben gekommen“. 

Nun einige kurze Erläuterungen zu meiner 
Skizze des menschlichen Bewußtseinszentrums. 
Ich sagte vorhin: „ein durchschnittliches Bewußt- 
seinsentwicklungsbild“, denn ein Geistwesen von 
höherer Entwicklung oder auch ein Mensch mit 
besserer Leuchtkraft, strahlt im Bewußtseinszen- 
trum anders als ein unentwickelter oder durch- 
schnittlich entwickelter Erdenmensch. 
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Das I. Teilbild zeigt das Bewußtseinsfeld der 
Geistseele. Diese kann noch schlafen = wenig 
Regung; latent ruhen = geringe Bewegung; träu- 
men = gelegentlich im Wachzustand tätig werden. 
Wenn sie teilweise oder gut erwacht ist, strahlt sie 
Lichtimpulse und eine stärkere Bewegungsinten- 
sität aus. 

Das Bewußtseinszentrum II liegt in der Mitte 
des Bildes und ist vom Teilbild I durch eine 
undurchlässige Sperrlinie = V getrennt, welche 
nur durch die bewegliche Sperrlinie II A vernünf- 
tige geistige Einflüsse, die von der Vernunft geprüft 
sind, durchläßt. Dies ist der Fall bei der kontrol- 
lierenden Vernunft eines erwachten und verant- 
wortungsbewußten Menschen. Das Bewußtseins- 
zentrum = Il in der Mitte des Bildes ist vom 
unteren Teilbild VII ebenfalls durch eine undurch- 
lässige Sperrlinie V getrennt, welche nur durch II 
B, die untere bewegliche Sperrlinie, Gefühle und 
Gedanken aus dem Tagesbewußtsein über den 
Verstand ins Bewußtseinszentrum führt. 

Leider ist bei den meisten Erdengeschwistern 
das Bewußtseinszentrum II der „bewußt denken- 
den“ Persönlichkeit durch Ängste, Sorgen, Nöte, 
Belastungen, Lieblosigkeiten u.s.w. geschwächt 
und verzerrt, krampfhaft überspannt oder teilwei- 
se gelähmt; dies geschieht vor allem durch ein 
abgestumpftes, unterdrücktes, laxes und damit 


zur Untätigkeit verurteiltes Gewissen = der liebe 
Schutzgeist. Damit wird das Bewußtsein der 
Sinneseindrücke = Sehen, Hören, Tasten, Rie- 


chen, Schmecken gehemmt und verdichtet. 
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Wenn dies schon bei den körperlichen Sinnes- 
eindrücken der Fall ist, um wieviel stärker erst 
beim Hellsehen, Hellfühlen, Hellhören u.s.w.! 
Die Gefühle und Gedanken kommen unklar 
durch und vermindern die Entschlußfähigkeit 
und die Geistesgegenwart. Auf diese Weise wird 
die Entwicklung der Geistseele verzerrt und ge- 
hemmt. 

Der Wille und der Entschluß, frei von Ängsten, 
Sorgen u.s.w. sein zu wollen und auch daran zu 
arbeiten, läßt das Bewußtseinszentrum hin zum 
Gewissen = Schutzgeist hell leuchten. Bei Teiler- 
folgen bis hin zu guten Erfolgen kommt es über 


das Gewissen = Schutzgeist zu Intuition, Inspi- 
ration U.S.W. 

Die obere bewegliche Sperrlinie II A untersteht 
dem bewußten Vernunftwillen = geistige Ent- 
wicklung. 


Die untere bewegliche Sperrlinie II B regelt den 
Eintritt von Beobachtungen der äußeren Sinne, 
von Gedanken und Gefühlen, körperlichen Wün- 
schen und Trieben und des Verlangens aus dem 
Unbewußten (Unterbewußtsein) ins Bewußt- 
seinszentrum. Wird diese bewegliche Sperrlinie 
z. B. bei konzentrierter Gedankenarbeit geschlos- 
sen, so ist konzentriertes geistiges Denken mit der 
Vernunft möglich! 

Erst die Schließung der I B-Sperrlinie ermög- 
licht die Schlafschaltung des Körpers, denn solan- 
ge gedacht und gefühlt wird, gibt es kein Ein- 
schlafen. Starke Sinnenreize, Schmerzempfindun- 
gen, lebhafte Gedanken und Gefühle erregen das 
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Bewußtseinszentrtum und verhindern eine Schlie- 
Bung! Der Zustand dieser II A- und II B-Sperr- 
linien ist also vom Zustand des Bewußtseinszen- 
trums abhängig! Dies ist ein ganz wichtiger Satz 
bei jeder geistigen Meditation! 

Das Teilbild VII = Unbewußtes (Unterbe- 
wußtsein) zeigt an, was aus vergangenen Leben 
gespeichert ist und durch das Bewußtsein geho- 
ben, verbessert und geglättet werden soll; vgl. die 
Wirkung des Lügendetektors, der Hypnose oder 
der sogenannten Gehirnwäsche, der Psychothera- 
pie und verschiedener Psychogramme ... 

Zu IV = Tagesbewußtseinsbrücke gelangen 
sowohl von I als auch von VI her schwingende, 
das heißt, noch nicht fixierte Gefühls-, Gedanken- 
und Willensimpulse in den äußeren Kreis VII der 
geistige Einflüsse im Tagesbewußtsein über die 
Vernunft und materielle Einflüsse im Tagesbe- 
wußtsein über den Verstand. 

Hier entstehen dann Assoziationen, hier voll- 
zieht sich die bewußte Geistesarbeit, das logische 
Ordnen von Gedanken, das Zergliedern, Gegen- 
überstellen, Überdenken oder Eingliedern in das 
bewußte Wissen der Zusammenhänge, sowie die 
Bildung von Erkenntnissen, Entschlüssen und 
Grundsätzen, von Glaube, Vertrauen und Über- 
zeugung. Der bewußte Wille festigt dann die 
Zusammenfassung all dessen, und es entsteht eine 
sogenannte „Meinung“, die wiederum durch Be- 
weise gefestigt? wird. Ein wichtiger Grundsatz 
noch: Vor neuen Gedankeninhalten und Gefüh- 
len, welche ins Bewußtseinszenrum kommen, 
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bitte nicht ängstigen! Diese sind ruhig mit der 
Vernunft zu prüfen, anzunehmen oder abzuleh- 
nen, oder die Entscheidung ist bewußt zu verta- 
gen, wenn derzeit vom „höheren Ich“ keine klare 
Entscheidung getroffen werden kann. 

Begründung: Eine quälende Anspannung - ihr 
nennt es Grübeln - ist ein qualvolles Hin- und 
Herwälzen von Gefühlen und Gedanken und 
führt unter Einfluß von negativen Wesen in die 
Irre, erzeugt womöglich sogar negative Bindun- 
gen! 

Noch einige wichtige Gedanken zu den soge- 
nannten Träumen. Diese werden in der Regel im 
Bewußtseinszentrum aufgezeichnet, das heißt als 
Erinnerung erlebt. Die Träume haben ihren Ur- 
sprung entweder im Geistseele-Bewußtsein, wo 
sie z. B. als Wahrträume mit sittlichen, rechtlichen, 
fördernden, aufbauenden und liebenden Wirkun- 
gen bewußt werden - oder im Unbewußten 
(Unterbewußtsein) aus vergangenheitlichen Prä- 
gungen - oder durch äußere Reize, wie Gestalten, 
Geräusche, Worte, Wünsche und Angstvorstel- 
lungen; diese können auch optisch-akustische 
Vorstellungsfolgen hervorrufen, weil bei den 
Träumen die verstandesmäßige, tagesbewußte 
Kontrolle fehlt. 

Das Bewußtseinszentrtum II „denkt“ in Bil- 
dern aus unmittelbarer Anschauung, die von II A 
durchgelassen werden. Das Bewußtseinszentrum 
„denkt“ auch in Sinnesreizen, die aus dem Un- 
bewußten (Unterbewußtsein) kommen und als 
optisch-akustischer Traumzustand wirken! Wich- 
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tig ist dann, aus solchen Träumen deinen der- 
zeitigen Belastungszustand zu erfassen und zu 
erforschen. Wichtig ist es auch, den Inhalt der 
Wahrträume zum Fortschritt zu nützen. 


Ich, Emanuel, weiß, daß einiges nicht gut 
ausgedrückt, einiges nicht vollständig und einiges 
überhaupt nicht gesagt ist! Es ist eben sehr schwer, 
„Neues“ auf Erden in eurer armseligen Sprache zu 
erklären. Ich sagte jedoch soviel, daß ihr bei gutem, 
positivem und intensivem Willen eure derzeitige 
Entwicklungsstufe mit den von mir aufgezeich- 
neten acht Lektionen der „Geistigen Meditation“ 
entscheidend verbessern könnt. 


Ich bitte Gott, Christus und eure lieben Schutz- 
geister um entsprechende Hilfe bei eurem gottge- 


wollten Tun zu eurer geistigen Entwicklung! 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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Querschnitt eines Bewußtseinszentrums, aus geistiger Sicht, bei durchschnittlicher 
menschlicher Entwicklung 
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Vereinfachte schematische Darstellung 


